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Vasset ıms fleissig sein, zu halten die Hinigkeit im Geist 





Rrscheint Moechentlich 
81. Jahrgang 


„Sch babe: keinen Mienfchen!” 
Soh. 5,9 
Durch die Sahrtaufende nım jchon 
ichallt der,Bergweiflung jehriller Zorn 
dur Stit und Zand, Volt und Gefchlet 
und Heh* bis heute noch) au Reit: 
„Sch habe feinen Menjchen!“ 
Sit einer wo der Sünde Anedt; 
der Hab’ und Gut verjpielt, vergecht, 
To fpricht er, der Verzweiflung nah, 
da dod) fein Merjich zum Helfen da; 
„Ss habe feinen Meniden!" 
Steht einiam wer am Weg und weint, 
verlajfen aud) vom legten Freund, 
wo Laufende doribergehn 
jpricht er: „Mich wird wohl Feiner jeh’n, 
ich Habe feinen Menichen!“ 
Die Taujende in diejer Welt, 
die vor den andern gut gejtellt, 
die gehen teilnahmslos vorbet, 
und jeheinbar Teiner hört den Schrei: 
„3% habe feinen Dienjchen!” 
Doc fommt noch einmal eine Zeit, 
man nennt fie fonft auch Ciwigfeit, 
da fallt der. Spruch und gilt danı dem, 
dem Helfen. niemals war gerehm: 
„ni haft auch feinen Heiland!“ 
Bon jenen aber, die einmal 
am Wege ftanden ohne Zahl 
Hört mander dann das Hellandewort: 
„Sejegneter, komm’ her, dein Ort 
it dir bon mir bereitet!” Y.B W. 


Gott braucht Menichen 
hr jeid das Salz der Erde! .. 


= 


hr feld das Licht der Welt! 
Matth. 5,18.14. 

E3 ging ein Mann über dieje Erde, der da ungeheuer aniprucd)s- 
polle Wort von fi) gejagt hat: Ic bin das Licht der Welt. In Seins 
{ebte ein Selbjtbemußtfein, tvie e8 fo uneingefchränft nie einen ande- 
ren Menden erfüllen Zornte. Er mußte, wer er war, und mas 
fein Zeben und Wirken für die ganze Menjchheit in Zeit und Ewigkeit 
bedeuten follte. 

Re erichien er feinen Zeitgenoffen? Vom Handwerk des Zim- 
mermanns war er übergegangen gu einer Tätigfeit als Lehrer und 
Vrediger und als Helfer in vielen Nöten. Er bewegte ji) unter Zeu- 
ten mit einer engen, vom Alltag beftimmten Gedanfentwelt und emer 
ärmlichen, dlirftigen Zebenzforn. Unter ihnen lebte er als einer 
der ihren. Er teilte ihre bejcheidene Roft von Fifchen und Brot. Er 
iprad) ihre Sprade in Worten, die dem einfachiten Geift verjtänd- 
lc) waren. Er war fein beglaubigter Lehrer und fein angeitellter Pre- 
diger. Mber fein Lehren drang tief bi3 in Snmerite bon Herz und 
Geipijien. - 

Narr eine Heine Zahl von. Venichen Zonnte ihn völliger erfajjen 
mit begeiftertent Glauben. Sir fie war Sejus der Oottesgefandte, der 
verheißene Erfüller aller Verheißungen ihrer heiligen Schriften. Auch 
diefe Männer. famen aus einfahen Volk, E83 inaren ihrer zwölf. Eine 
bunte Schar, die entihloffen und opferfreudig fein Wanderleben teilte 
md ihn überall umgab. ‚Tür fie wurde Sejus mehr als Lehrer und 
Prediger. Er wurde ihr Erzieher zu dem einzig hohen Beruf, der auf 
fie wartete. Das Reben in feiner Gememihaft war nur ein Anfang. 
Sie waren die Erwählten, die fein Rettungswerf an der Menfchheit 
weiterzufiihren berufen waren. An diefe Menfchen glaubte Sejı$ 
und dankte feinem Vater fire fie, „die dur mie gegeben Hait.” 

. Größeres it nie zu Menichen gejagt worden al3 zu jenen Ssin- 
gern: Shr feid das Salz der Erde! SShr jeid da8 Licht der Welt! Das 
bedeutet nichts anderes al3: ohne euch geht e8 nicht, die Welt muB 
dureh euch bewahrt und erhellt werden! Nicht mit Willen oder Kön- 
nen follen fie wirken, jondern mit ihrem Sein, mit ihrer ganzen PBer- 
fönlichkeit. Menjchen, Menihen muß er Haben, die mit ihrem ganzen 
Mejen die jelige Wahrheit der erlöjenden Gottesliebe unter die Men- 
ihen-tragen. 

Gott hat immer Menihen gebraudt, um die Menfchen zu ret- 
ten und zu fegnen. Beithämt haben toir uns die Brage gu ftellen: tie 
hell und rein Leichtet das Licht meines Lebens? Wie Fräftig und 
hefebend wirft das Salz meines Tun in meiner Umiwell? Gott 
braucht Meniden, Gott will Menjhen! E3 gilt aud und. Glaube 
und Gotiverteauen muß gelebt werden, heil, voller Leuchten und 
durhdringend und bewahrend fir unferer Tage Furze Zeit und Fleines 
Feld. Bott will uns groß umd unentbehrlich machen damit, daß er 
uns zum. Ziehtfein und zum Safgjein beruft. 


Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg, Man., Mittwoch, 2. Juli 1958 


Hennonifische Rundsraan 
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Mifftonar Willy Baerg und Samilie 






nor, Irene, Bruns und Welme. 


Piffiener Willy Bärg, Fran Margaret geb. Klaffı 


find wieder ins NBG-Miffionsfeld nah Afrifa gefahren 


. 


E 


en und die Kinder dem Alter nad) Coith (Hinten verhts), CIen- 


Kurz vor ihrer Abreife Schrichen Geh. Wir. Bürg nuı3 Hilsbors, Kanfas, zum Nbidhied: „Werte Miffions- 


jreumde, wir grüßen Guch md die Gemeinden! 
Gottes Wege find wunderbar! 


Yiltonsfelde, 


Bir find um ivieder auf Der Neife nad; Afrika zu unferm Tieben 
Wir. fahren mit danfbaren Herzen Gott und Cureh gegeniiber, ob- 


wohl «3 wieder gilt, anfer liches Heimatland zu verlaffen. Doch ie Afrika ivarten viele, denen geholfen werden muR. 
Gott fei Dank fire die offene Tür und dafiir, dag Ihr daheim offene Herzen amd Hände Für die Milton Habt! Der 


Herr molle und alle fühig minchen, zu tun was ihm gefä fit. 


die twie in Eurer Mitte geniefen durften, Danfen twir nochmals herzlicit! 
Bära, UMBM., Lufenve via Kilmwit, Congo Belge, Afrika, 


An 15. Suni feierte die MBG- 
Gemeinde zu Morden das Mb- 
ichtedsfeit für Gefhin. W. Baerg. 
Am 17. Bunt ging’8 nad) Hilleboro 


und am 3. Suli gedenken fte das 


Schiff zu beiteigen. 
Br. Baerg Geiuchte gerade die 


Semeinden in Sasfatheivan, und 
war in GSasfatoon, als ihn Br. 
3 8. Toews vom Miffionsfomi- 
tee telefonifch anrief: „Die Tür 
it offen zur Abfahrt.” „Wir find 
bereit,” war die entichtedene Ant- 
- (Hortjeßung auf Seite 4—1) 





Aclt. Emeritus 
Benjamin Ewert 


(1870— 1958) 
Kinnipeg, Man. 


wırde Sonntag, am 22. uni 
1958, im Mifericordia-Hojpital, 
Winnibeg, nad) einem langen, ar- 
beit3reichen Leben durch den Tod 
abgerufen. Dur) Seine hingebende 
Arbeit diente er feinen himmli- 
ichen Meilter in Gemeinden, dur 
Keifepredighdienit, al$ Gründer 





der Milton der Mennonitenge- 
meinde und als Seelforger in 
Winnipeg, ımd als eltefter umd 
KRonferenzarbeiter. Er ist Sehr 
vielen Menfcher zum Segen geme- 
fen. i 

Br. Eivert wurde 87 Sahıre alt, 
fühlte fih in den lebten Sahren 
mandmal redht bvereiniamt, blieb 
aber. mit vollen SSntereffe und 
durch regen Briefverfehr und Für- 
bitte mitten in der Mrbeit einer 
Gemeinden. 

Er wurde am 26. Nov. 1870 
in Thorn, Preußen, geboren ımd 
fam 1874 mit feinen Eltern, MWil- 
helm Emwert3, nah Silsboro, Kan- 
fa8. Er war in feinem Leben Sar- 
mer, Lehrer, Buchhändler ımd 
Prediger. 1895—1921 diente er 
der Dergthaler Gemeinde im Sü- 
den Manitoba3. 1937 organifterte 
er die Mennonitenmiltion in Win- 
nibeg, aus der die jegige Bethel- 
Gememmde ınd die Sargent-Ilve.- 
Seneinde hervorgegangen find. 
1950 trat er in den Nuheltand, 
biteb aber nad) Kräften tätig. 

- Das Begräbnis war bei großer 

Beteiligung am 25. Sum bon der 
Bethel-Nirhe a3. Die Prediger 
©. Sröning, 9 Wal, SI. ST. 
Sriefen md D. D. Mlaffen dien- 
ten. Sein Grab ift auf dem Broof- 
fide - Sriedhof. Sein Andenten 
bleibt im Segen. 


Für Die viele Liebe und freundliche Aufmerkffamfeit, 
NAnfre Adreffe wird wie folgt fein: W. 





Rundidhan: 


— Geltern, am 1. Sul, feierten 
wir den 91. Sahrestag der Tane- 
diihen Sonlföderation. Eine jehr 
traurige Begleiterjcheinung Diejes 
großen nationalen eiertaiges find 
jährlich die vielen Todesfälle durch 
Erxtrinfen oder durch Verfehrs- 
unfälle — Nur 7 Sabre jpäter, 
1874, begann die Einvanderung 
der Mennoniten nad) Manitoba. 

— Leamington, Ont., wırde am 
25. Sun bon emem Wirbeliturm 
betroffen, der ettva 850,000 Sadj- 
ihaden in den Gewäkhshänfern 
diejes blithenden Städtchen an- 
richtete. 

— Die propinziale Konferenz 
der Mennoniten - Brüdergemeinde 
von Alberta war vom 21. bis 23. 
Sunt im Bebhaufe der MB zu 
Zindbroof. 

— 1950 begann das Miifion$- 
wer? der Altmennoniten in Bel- 
gien, und heute hat Belgien eine 
Mennonitengemeinde bon 30 Sie: 
dern. Sshre Mörefle tft: Brurfels, 
Bourgeois -Nirenfart, Da Hulpe, 
Runsbroef, Limal and Ohain, Bel- 
arm. Das Land hat fait 9 Mei. 
Bevölkerung, dabon nur 90,000 
Vrotejtanten, die andern find Ra- 
tholifen. 

— Red. Veter Cpp und Gat- 
tin (geb. Margareta Slafjen feier- 
ten fürzlih in der Mennoniten- 
firche gır Glearbroof, B. E., ihre 
Diamantenhochzeit. Eph3 Tamen 
1926 aus Sibirien, Sowmgetruß: 
land, nad) Kanada. Sie tvaren am 

(Fortfegung auf Seite 4—5) 
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Geijtliche oder oraanifierte Einiakeit 

In Dieler Sahreszeit finden in Kanada immer die beiden gro- 
Ben Konferenzen ftatt. Diesmal war die der KRanadiichen Mennoni- 
tengemeinden in Sasfatoon, Sask., und die Stanadifche Konferenz der 
Nennoniten-Brüdergemeinde ift in Nordfildonan bei Winniveg. Zu 
der eriteren gehören zirka 20,000 ‚Serneindeglieder und die MBG 
Kanadas hat ettva 14,000. z 5 

Die auf den VBerfammlungen der Konferenz gegebenen und öfters 
in mennonitishen Blättern erjheinenden Berijte geben allgemein 
ganz gut Auskunft über die Nefultate der zielbewukten mohlorgani- 
fierten Arbeit umnferer Konferenzen. Unfere öffentlichen ‚Anftalten, 
tote Schulen, Rranfenhäufer, Mltenheime, Rurje und Colleges, PBur- 
blifotionäiverf, Mifftonare im In- und Wusland, auch die Anzahl der 
auf den Miiltonsfeldern getauften Seelen, hohe Koltenfummen der 
Arbeit, Opferwilligfeit unferer Ortsgemeinden, alles fönnen wir nad) 
Zahlen und Beichreibungen und Erfahrungen erfafjen. 

Do bald Fommen mande zur Schlußfolgerung, daß das Ganze 
eine Art Betrieb getvorden sit, der duch geihhickte Organisation, Eluge 
HMöminiftration, VBlanen und WrbeitZeinteilung wie ein mohlgeölter 
Mehanismus arbeitet. Folglich braucht es alfo mehr joldher Männer, 
die intelleftirell ausgeltattet find und bon Natur organilatoriihe Be- 
gabung haben, um die Äbernommenen Projekte zu fördern, und die 
den Weitblick befigen, neue Aufgaben zu erfennen und es beritehen, 
zur Nusfithrung Mittel und Arbeiter finden. Zeider wird diefe Denkart 
immer ftärfer, und man findet, daß, viele fo urteilen und fchnelle Wir- 
fung, große Ziffern, fogufagen Snalleffeft erwarten, um von dem 
Wert eines Nrheitsgmeiges Überzeugt zu werden. Miüllen wir da 
nicht erichredt ftehenbleiben, wenn wir bei näherer Prüfung erkennen, 
daß Diefes ganz im Einklang tt mit der dominierenden materialifti- 
ihen Wetlanfhauung eines großen Teiles der jogenannten Chriiten- 
heit? s 
Nu ein Uhrwerk, präztie geplant und ausgeführt und aufge: 
zogen, arbeitet großartig. Sn wölliger Sarmonie ‘greift ein NRäd- 
hen ins andere, Teiitet Saupt- oder Nebendienite umd gibt glänzende 
Refultate. Dod) wird e3 weder vom Heiligen Geiit getrieben, nod 
erzengt e8 Giwigfeitäwerte, Bank moderner Errungenihaften in 
Verkehr, Preije, Radio, Film, Crgründung bon Mafienpighoje und 
gefchulter Beeinflußung unjerer Mitmenihen, Sochdrud- Salesman: 
ibib“ und Kollektierertrie3 erreichen aud (Faljhlich fo genannte) „Faith 
milfiong“ und andere Unternehmen erftaunlihe Finanzierung (oft auf 
Kojten der Fonjervativen, geiftlich Fefer gewurzelten Gemeinden und 
Konferenzen). Doch, wenn e8 nur darauf geht, die Art von Cffett 
zu erreichen, fönnte man fühige und geihulte „Managers” und „Bro- 
moter8” mieten, um unfjere hohen geiftlichen miffionerifchen Biele zu 
verwirklichen md unfern guten Willen in gute Werfe umzujegen. 

And doch heißt 8 in Lurfns 14,26 hart und Har: „Wenn jemand 
nicht fein eigenes Leben haft, jo Fan er nicht mein Sünger fein.” Wir 
wollen wahre Singer Sefu Chriftt fein und bleiben, und was immer 
wir als geiftliche Gemeinjchaft tun, fol Mare Merkmale unferer Nadı- 
folge tragen. Wenn wir uns mc wieler modernen Silfämittel ımd 
piychologiichen Erfenntniffe bedienen, um Großes zu erreichen, jo darf 
doch ein Kernpumft nte überfchattet werden oder gar berihtuinden: Wir 
ftehen dauernd vor der großen Aufgabe, Wiedergeburt der Menihen 
und treue, demütige Nachfolge gu erreihen und zu fördern. So wie 
Sefus haben. auch wir e3 auf die Herzen der Menjchen abgejehen, nicht 
zuerit auf Belferung der politiihen, fozialen und rechtlichen Verhält- 
niffe.. Die Verdeiferungen auf allen diejen Gebieten fünnen als Folge 
der Belehrung und treuen Nachfolge erwartet werden. Kann nn 
die- Gefahr eintreten, daß tote ım8 zırr Erreichung unferer Ziele zu bie- 
ler weltfih Huger KRünfte und organifatorischer Griffe bedienen? 
Sm Bi auf die verhältnismäßig. geringen Erfolge der Kriftlichen 
Mifften it die Frage durchaus berechtigt. 

Ber unferen Ronferengbeftrebingen Tiegt eine große Kraft in 
der geiitlihen Einigkeit. Leider ift diefe Einigkeit oft nur halb frei- 
twillig und Halb gezwungen. Geiftliche Einigfeit Itegt ihrem wahren 
Charakter nach auf zwei Ebenen, der horizontalen im Verhältnis zu 
unferen Mitbrüdern und der vertifalen im Verhältnis zu Gott. Bor- 
trefflich, einfach und Har ift fie una in Phil. 2,25 (nad Menge) 
beichrieben: „So madıt meine Breude dadurd vollfommen, dat hr 
eines Sinnes ferd, ndem ihre die gleiche Liebe hegt amd einmiütig dem 
aleichen Ziel aujtrebt und nichts aus Mechthalberei oder eitlent Chrgeiz 
tut, Sondern in Demut einer defi andern höher als fich jelbjt erachtet; 
jeder habe nicht mer feinen eigenen Vorteil im Auge, jondern jeder 
auch den des andern. Solche Gefinnung wohne in euch allen, mie 
fie auch in Chriftus Refus vorhanden war.“ 

Sole Einigkeit wird nicht durch Neizen mit weltlichen Meittelr 
erzeugt, jondern nur durch Die Liebe jedes eingelnen Stiedes zu Sselus 
Chriftus, Keine fünftlihe oder mur verjtandesmäßig herbeigeführte 
Einigkeit wird dauernd fein: Bejus Chriftus befähigt uns zur Einig- 
feit und auch zu Duldfernfert denen gegeniiber, die fid) ir ınjere Rei- 
ben schwer Hineinfügen wollen und denen da3 Mitteagen an der Lait 
der anerfannten Mrbeitszweige jehiver Fällt, die nur unter Broteft 
mitgehen. Mber alS Bruderichaft find toir auch berechtigt, ‚von ihnen 
Duldiamkeit mit der Mehrheit zu emarten, denn Sonft löjen fie ja 


Alennonitifche Rundichau 





telöit daS Band der Bruderichaft, befinden fi „draußen“, ohne erjt 
offiziell ausgeichloffen zu werden. 

Wem eine Konferenz fih mit Gebet md erniter Prüfung im 
Lichte des Wortes und des Heiligen Geiftes zu gewilfen Beichlüfier 
durchgerungen hat, fo müffen wir uns alle Zar darauf befinnen. 
daß wir num auch eine einige Verantwortung fragen, dab wir wirt: 
lich de3 Herrn Werk tun, daß Ioir alle — alle 20,000 oder alle 14,000 
— fiir da3 ganze angenommene Arbeitsprogramm verantwortlich find. 
Wir Suchen nicht unfere Rieblingsprofekte aus, wie wir im Neftaurant 
vom Spetjezettel wählen, iva8 uns am apketitlichiten jheint. Nein, 
wir geben mer „gutes Recht” auf, wir folgen den Willen ımjeres 
Meriters, der fih auf unjeren Beratungen Eumndgetan hat, wir miß- 
tranen nicht einzelnen Männern oder Komitees, jondern bleiben auf 
der hohen Ebene ber geiftlichen Bruderihaft und unjeresg Oberhirten, 


der ını3 vereint. „. 


. . und laffet uns untereinander ınfer jelßit wahr: 


nehmen mit Reigen zur Liebe und guten Werfen. , .” (Sebr. 10,23) 





Deibapelie, Haiti. 


Mehr al3 4 Monate find be- 
reit3 vergangen, Neit wir bom 
MEE hHierhergejhtet wurden, un 
als Srankenschweitern im Mlbert- 
Schweißer-Hofpital gu arbeiten 
und fomit ein neues Seld für den 
MEE-Dienit zu eröffnen. 


Weil hier in Haiti außer um? 
fünf font feine. Mennoniten find, 
werden toohl noch nicht viele eacdh- 
richten von Hier in die „Nund- 
ia“ gekommen fein. Deshalb 
will ich etwas von umferer Arbeit 
und den Zeuten hier berichten. 

Anfänglih Schienen mie alle 
Menjchen doch Fehr fchwarz, aber 
jest jeh’ ich die Hautfarbe diefer 
Zeute faum mehr. : 

Das Heike Altıma find wir jeßt 
aud) fchon etivas mehr gewöhnt. 
E3 it aber nit nur die Feuchte 
Site, die das Altıma zuzerten un 
angenehm macht, jondern auf 
manches andere, ivie 3. B. die bie- 
fen Sinjeften, die uns das Leben 
oft ungemütlich machen. Gegen: 
wärtig it hier die Negenzeit. €& 
regnet fait jeden Tag md gewöhn- 
fd um dtejelbe Zeit, bon 3.30 
bi3 6.30 Uhr nachmittag. Wenn’3 
dann aufhört zu gießen, herriäht 
bald wieder dn8 Idhönite Wetter 
mit etiva8 weniger Site. Die Ne- 
genzeit dauert bon Mat bi8 Sep-« 
tember; Die übrige Zeit des Yah- 
res ıt hier eitel Sonnenfchein 
nd blauer Himmel, alfo wirklich 
ihön. Die Natur it großartig! 
Haitt fit dehr gebirgig und hat viel 
Ihöne Bäume, Blumen und ber- 
ichiedene andere Bilanzen. Die 
Ihönen Balmen überall kann man 
nie genug bewundern. Seden Mo- 
ct Steht man nene Blırmen an 
Biden und Bäumen. 

Dbmohl diefes Land viele Na- 
turichöndeiten bat, jo hat e3 au) 
viel Elend, Wemut und Stranf- 
heit. Das macht auf einen Frem- 
den feinen jhönen Eindrud. Die 
meilten Leute find jehr arın und 
leben in ganz unbeichreiblichen 
Verhältniffen. Die Säufer find 
entiveder au Balmblättern oder 
Lehmsziegeln gebaut und haben 
Daher aus Sialitro). AZ Ten: 
tern hat man mie Röcher mit 
hölzernen Läden, die troß der gro- 
Ben Hike zur Nadit geichlojfen 
werden, um die böfen Geifter fern- 
zuhalten. &8 wohnen oft fehr bie- 
le Berjonen in einem Saufe, md 
von der wngejunden Quft des 
Tacht8 werden viele frank. Noch 











eines, dad oft Rraniheiten verur- 
fact, it daS Ichmusßige Waffer, 
da3 fie trinfen..Ssrgendein Kleiner 
Wafleritrom dient al3 Trinfquelle, 
Badezimmer und zum Wäldhe wa- 
hen. Die Unreinlichkeit it Tuccht- 
bar! Wenn einer fo das Leben die- 
fer Haitianer beihaut, fieht man 
fofort die Urjadhen, weshalb wir 
fo viele Aranke ind Holpital be- 
fommen, beionder3 Rinder. 


Das Hofpital, in dem toir arbei- 
ten, fit ein Ichönes, modernes Ge- 
baude fiir 85 Betten, da3 einer 
unferer erste hier gebaut hat. 
Dr. Mellon it ein vielfacher MEiL- 
fionäe aus den USA und hat 
fein Vermögen hier angewandt, 
um diejfen armen Leuten gu hel- 
fen. 

Die meisten Betten find für Rin- 
der und Find fait immer alle be- 
fegt. Oft werden Kranke fortge- 
ichiet, weil nicht Raum da ilt. Die 
Krankheiten der Rinder find faft 
ausfchliegfih be, Unterernäh- 
rung, Würmer und Starrframbf 
der Neugeborenen. Bon den lep- 
teren Sterben wohl fait die Hälfte, 
und die Ueberlebenden haben einen 
langen, jchweren Kampf, 618 fie 
endlich erjtiarfen. Wenn dann fo 
eis Baby nach Wochen oder Mo- 


‚naten endfih aelund nah Haufe 


genommen wind, Tann man immer 
ertvarten, e3 nach etlihen Wochen 
fajt tot wiederzufchen, weil 68 zu 
Haufe nicht richtige Mflege und 
Nahrung bekommt. Solches it 
zum Weinen und toirft entmuti- 
gend in der Arbeit. 

Die Arbeit it Gefonder3 de3- 
Halb Schwer, meil Yange nicht ge- 
ng Rranfenjchiweitern da find. 
Dre Hartianer-Nıumfes- find met- 
jten3 langlam, unguberläfftg md 
oft unanfeihtig, und das erleich- 


tert die Sache auch nicht. 


Wir find Hier nur unfer neun 
weiße Chriften unter den Mrbei- 
tern, doch wir erfreuen ums an 
aller Gemeinichaft, die wir urnter- 


einander haben, wenn wir aut. 


alle werfchiedenen Richtungen an- 
gehören. 

Obivohl es Hier oft Fchiner At, 
geht e8 uns doc) gut, denn die Mr- 


beit an den Kanten bringt viel ° 


dreude, befonders ivenn wir fie 
im Namen Ehrifti him. - 
Grüßend, 
Hedy Neimer. 
(Schw. Hedy Neimer ift die 
Toter von W. 9. Reimer, RR. 5, 
Abbotsford, BE. —Nted.) 


2. Juli 1958 


1958 Schulichlun 
Wieder it ein Jahr inigıfiver, 


‚gejegneter Arbeit in den berichie- 


denen Schulen unferer Gemertden 
zum Mbichluß gefommen! Eben, 
al3 mwenm’3 gejtern wär, madten 
die betreffenden Schulfomitees die 
Pläne fiir ein weiteres Sahr. Mit 
gemiihten Gefiihlen und bangen 
Stagen ließen Eltern ihre Kinder 


zur Schule Fahren. Mit großer, 


innerer Sreudigfeit gingen 1m- 
fere Zehrer wieder in ihre Klaffen. 
. Rehrer, Schüler und andere Ar- 
beiter im Schulleben haben etze 
jehr große Mrbeit bewältigt. Bei 
jchwerer Arbeit im Sommer an 
der Drejchrnajichine gibt es mand)- 
mal Schweiß. Die Schinere Arbeit 
in der Schule aber bringt fir Zeh. 
rer und Schitler ein jchivereg, inme- 
tes Ningen um Meisheit umd 
Gnade. = 

Bejonders umere Lehrer wur- 
den oft vor Nätfel igeftellt, die fie 
telbft wicht Aölen Tonnten. Da 
brauchte e3 diel Gebet! Beten 
mußten die Vehrer, gebetet hat 
mand ein Student, viel gebetet 
haben auch die Eltern. Der Herr 
hot wunderbar geholfen. Dafür 
wirde ibm beim Schlußfeit die 
Ehre gebranit. 

An diefer Stelle wollen wir aud 
unjern Zehrern von Serzen für 
ihre Mühe und Arbeit danken. 
Der Herr tuolle e3 bergelten! 

&3 wäre aber nicht gang recht, 
ivenn Meier etwa unerwähnt Tie- 
Ben. Die Gemeinden unferer On- 
tario - MBG - Konferenz — und 
fiherfih aud) in andern Probin- 
zen — Stehen voll md gang hinter 
unferen Schulen. Sehr viele Glie- 
der in den Gemeinden, obaiwar fie 
fein Rind in der Schule (Bibel- 
college) haben, tragen doch mit an 
der Raft, den fehlenden Betrag im 
Budget zu deden. Nu das ieht 
der Kerr umd wird e3 belohnen. 
Der Herr erhalte uns die Einig- 
feit in unferer Arbeit! 

D. D. Dielen, 
St. Catharines, Ontario. 


Dirail, Ont. 

Der 8. Suni war hier ein gro- 
Ber Segenstag. Um Nakmittage 
feierte die „Eden”-Schule ihr 
Schlupfeit. Viele Güte von nal 
und fern waren erfchienen. 46 
junge Menfchen, 30 Sungfrauen 
und 16 Sitnglinge wurden gra= 
duiert, die größte Zahl in der 
Sefhichte der Aiitalt. Wieder ein 
Meilenstein, an dem wir anhielten 
und die Sitte nd Treue 1njers 
Sottes Tchauten. 

Die Feftrede hielt Pred. W. 
Kornelfon, Leiter der MBS-Bi- 
belichule in Ritchener. Sehr Far 
309 er die bibfiihen Nrchtlinien 
fiir die höheren und einziggelten- 
den Werte ımd die richtige Mb- 
habung der Werte, 

Mit diefer Feier nahmen ein 
Lehrer und eine Lehrerin Mbichied 
von der Schule: Br. VReter Hamm 
und Schw. Margaret Enns. MS 
neuer Lehrer fommt Prediger 
Walter Wiebe ton Kepburen, 
Sagt, nah „Eden.“ 

“ Mbends brachte unfere Nadie- 
arıppe „Moment? of Blessing“ 


Een 
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Erites Tauffeft in der. Highland-MB& 





Am 8. Juni fand in der Highland-MBE in Calgary, Alte., das erfte 


in Calgary, Alberta 


Tanffeft itatt. Die Tanflinge waren Fran Tina Nogaljky (links) und 
Schu. Margaret Palvifi (teijts), die von Stadtmifjionar Heinrid) 
TShielmann (Mitte) getauft warden. Der Hanptredner auf dem Tauf- 
feft war Prod. 3. W. Töws von Winnipeg, der zu einer S-tügigen 
Gvangelifation in Calgary weilte, Wb 1. Juli follte Pred, A, PB. Ne- 
dier (Coaldate) die Leitung der Hiahland-MBG übernchmen. 





ein Programm in der Kirche, Das 
Quartett fliegt Ende Suni auf 
zwei Monate. nad) Deutichland, 
um dort an berichiedenen Orten 
mit Sejang zu dienen. Sm Suli 
follen jte dann auch an dem Cvan- 
gelilationsfeldzug mithelfen, der 
von den Sangbritdern im- Nubr- 
gebiet veranitaltet wird. Wille bier 
Brüder legten ein ichönes Zeug- 
nis fiir ihren Meifter ab, E8 find 
die Brüder Peter und Sohn 


"Blod, Söhne bon Vred. A. Bloc, 


Audi Both, der jeine Eltern, ©. 
Both in Steinbad) hat, ud Mei- 
no Kröfer, Sohn von af. Krö- 
fer3, hier. Mit diefer Keife brin- 
gen die jungen Brüder ein großes 
Opfer, da jte auch die Tahrt zum 
Teil jelber bezahlen. 

Am gleichen Mbend feierte un- 
jere neue Ntagara-MBG die Ein- 
fegnung der Gejchwiiter, Peter 
Hamm, die in die Miffion nad) 
Sudien gehen. Br. Si. hießen, 
Zeantington, hielt die Millionsan- 
iprahe md Br. $. Pankrak Tei- 
tete die Feier. Diefe beiden Brit- 
der und Bruder D. Neumann leg- 
ten den Gejchiwiftern die Hände 
auf und beteten iiber ihnen. 

Sn Warmen und herzlichen 
Morten gaben Gejchn. Hamm 
dann ihrer Freude Ausdrud über 
die vielen Segnungen, die fte in 
diefer Gemeinde genofien haben, 
und dankten für die reiche Liebe 
der Gejchiwifter. Vertreter der 
Sonntagsiäufe und der Sugend 
gaben den Gejchwiftern Anerfen- 
nung für ihre trese Mitarbeit. 
Sm Kellerraum Hatte man dann, 
noch ein Abichtedsmanht. 

Am 15. Sum wurden im die: 
ier Gemeinde fünf teure Seelen 
getauft und aufgenommen. ©o 
{ehen wir dort die Gnade Gottes 
und das Wirken des Geiftes, und 
toir freuen ung darüber und dan: 
Ten den Herrn. 

Wir hatten die Freude, den ja- 
panijchen Bruder vom MIVG-Bi- 
belcolfege an einem Wbend bier 
bei un8 anzuhören. Sehr wert- 
bol war una fein Lebenslauf. 
Möge der Here ihn fiir biele zum 
Segen jeben. 

Am 17. Sıumt. bradite Schw. 
Maria Foth einen Bericht über 
unjere Miffionsarbeit in Deiter- 
reich, wo fie auch drei Sahre ge- 
arbeitet hat. Obwohl man bei und 
nitfen in der Eröbeerernte fteht, 
waren doch biele zum Bethaus ge- 
fommen. Sie hat die Önade, Sn- 


tereife fit die große Not zur wel- 
fen. 

Bruder Kohann Neufeld, unfer 
ältejter Diakon, 81, Hiegt fon 
mehrere Wochen im Hofpital. 
Exit hatte er einen jehr bedenflt- 
hen Serzanfall und fpäter mußte 
er fi) nod einer jchineren Dhe- 
ration unterwerfen. Meitten im 
Zeiden aber hat er, hat die Yamı- 
Ite reihen Troft in Gott. 

Die Vrgl-MBIG hat Pred. 
3%. & Bärg Mountain Lake, 
Deinn.,, USW., eingeladen, 
Semeindeleitung zu Übernehmen. 
&o der Herr will, wird der Brut- 
der diejen Dienft Anfang Yuguft 
antreten, Die Gemeinde hat ganz 
nahe am Bethaus ein Prediger- 
haus gefauft bon Geld. ©. 
Neimers). 

Am 21. Sun Feterten Willi 
Zoeiven und Ngathe Klaffen das 
Felt ihrer Grünen Hodaeit. 

Sr der zweiten Nunimocje gab 
uns der Herr nad} langer Trof- 
fenzeit einen hören, durcdhdein- 
genden Negen; auch das ilt ein 
Beweis ferner Freundlichkeit und 
Liebe. Die Prirfichernte it in 
diejfen Sahr bielverfprehend. Lei- 
der aber haben in unferer Gegend 
vier Tabrifen ihre Türen geichlof- 
fen und daduch iit der Mbfag der 
vielen Srucht nicht fo ficher. 

Am 11. Suni ihhenfte Gott um- 





u Er 
Hi a; 


Bon linfS nad recht, 

1. Reihe: Shirley Kornelfon, 
Helen Durkien, Martha Klaffen, 
Irma Li, Elfrieda Benner, Betty 
Koop Hedy Wiens, Marina Dik, 
Marlene Schünfe, Arlene Warten- 


die, 


\ . 44laı abi 


fern Rindern Peter und Mearie- 
hen Derfien, Miffionare in Sa- 
pen, Zwillinge: William Baul 
und Wanda Marie! ; 

DR. Maffen, —Korr. 


Yarrsew,B, €. 


— Der jhöne Monat Mai fam. 


hier un MBG-Bethaufe mit einer 
Hochzeit zum  Möfchluß. Die 
Brautleite waren Ahr. Konrad, 
Sohn der Witwe Sufie Konrad, 
md Elfeieda Neufeldt, Tochter 
de8 Predigerd Peter Neufeldt. 


VBred. Sak, Löwen, ein Onffel der. 


Braut, Hielt die engliihe Mnfpra- 
che. Bred. Hern. Zengmarnn bracd- 
te die Hochzeitspredrgt Aber 1. 
Moe 32,26 und vollzog die Trau- 
handlung. E8 war eina fehr große 
Hochzeit. 

Am 21. Nun hatten VBernon 
NRaklaff, von Strawberry Sill, 
und Helen Höhn, Tochter des Dia- 
fon3 Soh. Rögn, Hochzeit. Pred. 
Frank Koop hielt die engliiche Aıt- 
iprade und Pred. Herm. Lenz- 
mann traute das Paar. 

Die BZeltverfannlungen des 
Rred. Geo. Brumf im BDilteikt 
Chilkiwak waren groß und fa- 
men am 22, Sum zum Mbichluß. 
Ar 29. Suni dbegammen fie im 
AUbhotsford-Diftrift. 


Schw. Hermann Alaffen geb. 
Sanzen, 62, touide hier am 22. 


Sun bon MBG-Bethaufe aus zur 
Tebten Ruhe getragen. Sie war 10 
Donate jchwerfrant und jehnte 
fih nach ihrem Seimgang. Sie 
binterläßt in Familie und Freumn- 
desfreis eine große Rücfe, Auf dent 
Begräbnis diente PBred. Beinr. 
Mafjen, Bancouver, mit einer eng- 
Itihen Anfprache. und Bred. Hernt. 
Zenzmann Dielt die Leichenrede 
Einige Brüder fangen unter An- 
leitung von PBred,. Dav. alten 
mehrere Lieder, auch der Schive- 
fternberein fang ein Ried. Br. 
Gerh. Neimer fang Folo „Hier auf 
Erden bin ich ein Pilger.” 

Sm biefigen Altenheim  ftarb 
Schw. Marge. Wall geb. Harder, 
92, aus Nolental, Siörußland 
itammend. "Die Begräbnisfeter 
war am 24. Sımi in der MPG, 
deren Ghied fie war. 

Schi. Maria Wiebe, 75, wurde 
om 25. Sun von der Eriten Men- 
nonitengememde aus zu Srabe ge- 
tragen. 

Das Wetter At heig und trof- 
fen, Ar KRteichen günitia, aber 
nit fir Himbeeren, die jeit dem. 
20. Sun auch Thon geerntet wer- 
den. ü -Sorr. 


MCO- 


Nachrichten 





a = s 
KO 

Koren. — 

Orte DO. Veller, der gegenwär- 
tig MECProfekte in Ueberjee be- 
fucht, begleitete MELT-Silfsarbei- 
ter in Bırlan, Korea, al8 fie der 
Sanile Twing Ho-Dh einen Be- 
fu abitatteten, um ihe Beilerd 
anszufpreden und ihre Hochach- 
tung dor der Kriftlicen Haltung 
der Familie auszufpredien. Shr 
Sohn Sn-H9, ein Student an der 
Unierfitöt zu Benniylvanien, 
tourde kürzlich in Phnladelphia er- 
Ichlegen. Ein . Fräulein . Roffer, 
eine 30-jährige methodtitiiche 
Deiffionarin in Nordkorea, die drei 
Schre lang dort im Gefängnis 





Defterreidh, nufgenonmmen worden. 






Bar a PEN, 
Die beiden MEE-Bilder find bei Kleinewerteilungen an 
Auf dem linten Bild ift Srene Biihop 


war und Ihliegih duch Moskau 
freigelaffen wurde, leitete im Hau- 
fe 90-0 int Gebet. 

Sordanien. — 

Biwei MEC-Mrbeiter helfen in 
der Geflügelgucht ımd bei der Ern- 
te in der „Wrabiihen Cntinid- 
Iungsgefeligaft“ in Sericho, Sor- 
danien. Die Gelellihaft it eine 
Sdee und Projekt des Muja Bey 
Alami, eines Sordaniers, der feit 
mehreren Nahren ein Breumd des 
MET it und der die Vereinigten 
Staaten mehrere Dlale befucht Hat. 
Die Gelellihaft ijt eine Art So- 
operative, die der Entwicklung bon 
Erntemethoden und der Geflügel- 
und Tierzucht dient. Die Nrbeiter 
feßen- fi) Hauptfähli aus Ara- 
bern -zufammen. Aukerdem moh- 
nen 80 heimatloje Snaben auf der 
garın. 





we 
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Slüuhtlinge in Wien, 


Pe. 


(USA) und ein befchenktes Kind mit feiner Pflegemmtter, denen beiden die 


große Freude anzufehen. tft. 


Auf dem rechten Bild verpaßt. MEE-Archeiter 


GClareıtce Salimura einem Flühtling, eine Hufe, 


Das Mernonite Central Com- 
mitee vuft die Gemeinden in 
Nordamerifa zu größeren Aleider- 
jpemden auf, um berarıhten, ge 
flücdteten und vom Unglüd ge 
Ichlagenten Zeuten in vielen Zei- 
len der Welt zu helfen. 


Dos MEE vergrößert feine 
Spendenverteilungen bejonders ın 
Hongkong, wo drei Millionen Ber- 
jonen aufammengepfercht leben, 
und in Rordanien, wo Taufende 
von Mrabern, deren Heime früher 
in dem heutigen Sfrael waren, 
fon elf Sabre lang beimatlos 
find. 

-Sırte 


gebrauchte Bekleidung 





. 


tin, Extfa Nenfeld, Gdith Wiens, 

2. Reihe: Sue Durkien, Hil- 
da Durkjen, Helen Teigrob, Elfie 
Dy, Laura Nedefopp, Margaret 
Friefen, Agnes Düd, Erna Gver- 
zen, Katie Voth, Agatha Inger 
Lonije Andres, 


1958-2lbjolventen des 12. Grades des „Eden Chrütian College”, Dirgil, Ont. 


3. Reihe: Hugo Dyd, Henry 
Klaffen, Danıy Mailen, Hilda 
Wiebe, Lonije Reimer, Magdalene 
Friefen, Rita Boldt, Margaret 
Hiebert, Marlene Nempel, Mary 
Beffer, Walter Slaifen: Safe 
Wiens, Leonard Emert, 


ioflte wenigjtens jehs Peonate 
langes Tragen garantieren Ton- 
nen. Mile Sorten werden ge 
braucht. — für Männer, Frauen, 
Kinder und Säuglinge — für den 
Sonntag und für die Wrbeit, fiir 
foltes und warmes Wetter, 


Die Verpafungs- und Trans- 
portkoften bi zum Nusfuhrhafen 
betragen 8 Cents pro Pfund. Eine 
Spende in Höhe biefes Betrages 
wird De Finanzierung der Ber- 
ihiffung erleichtern. . 

Selammelte Kleideripenden 
fönnen zum M&C auf 1891% 
King St. Eaft in Kitchener, Ont,, 
gefandt werden, 









4. Reihe: Mer YJanzen, Hugo 
Nenfeld, Helmut Weiter, David 
Lepp, Hench Koop, Victor Dyd, 
Wilma Andres, Jake Dirrklen, 
Kobert Warfentin, Jate Nempel, 

(Dies ift die bisher größe Abfol- 
venten-Rlafje diefer Schule.) 





Sette 4 


Mennenitiiche Kundfchean 





Die MBE-Wechliahrts- 
behsrde berichtet: 


— Geihmw. Hans Kafdorf be- 
dienen die MPS-Gruppe in Blu- 
menau, VBrafilten. Br. Rajdorf 
wurde unlängt zum Bredigtdienit 
ordiniert. Auf der Feier in Blu- 
menau dienten die Brüder ©. 9. 
Sıffaun und Peter Slafien Sr. 
bon Fernheim, Paraguay, und 
Sarfi Goerg von Bonqueirao, Ci 
ritiba, Brafilien. f 

AYırf dem Erntedantfeit am 18. 
Mai in Blumenau diente Br. R. 
E. Seibel al Valtredner. Br. 
Kafdorf berichtet, daß die monal- 
lien Straßenberfammlungen 
durchaus Lohnend Find. Die Baptı- 
iten berfündigen Gottes, Wort in 
Rortugiefiih, und die MBS in 
Deutih. Dank dem werden Hım- 
derte angelodt, und Vieder und 
Predigt erihällen in zwei Spra- 
Sen. 

— Br. Gerhard Schartner dt 
auf jeine Bitte bon der Leitung 
der MB zu Bage, Brafilien, ent- 
Yaffen worden und die Gemeinde 
hat Br. Wm. Sanzen gu feinen 
Jahfolger gewählt. Die Gemein- 
de Tiegt im Flölichen Braftlien 
nahe an der Grenze mit Urn- 
guay und hat etwa 300 Ölieder. 

— Br. Gerh. Balzer, Gemein- 
deleiter in Fernheim, Paragıray, 
ichreißt, daß der Ernteertvag dort 
in »iefem Bahr Tehr berichieden- 
artig ausfällt, je nach örbliden 
Niederfchlägen, do allgemein fit 
ser unter dem Durdfiehnitt. Rizi- 
nusbohnen haben einen auten 
Preis, aber, der Mifat bon Baum- 
wolle umd Erdmüflen it unter 
normal. 

— Hamilie Willy Sarg aus 
Friesland, Baraguay, fa am 14. 
Sunt in Clearbroof, B.E., an, 
wo Frau Sanz geb. Tenzmann be- 
heimatet ift. Ste werden fich hier 
vorläufig bei Verwandten auf 
halten und im Hevbit zum Tebor- 
College gehen, wo Br. Sanz fein 
Studium fortfegen will. Er fit ein 
Mbiofvent des MBS-Bibelcollege, 
Winntpeg, und diente in den Ieb- 
ten Sahren ala Lehrer und Pre- 
diger in Baragıray. 

— Die Bibelihule in Yern- 
heim, Baraguay, und da8 MBG- 
Bibefinftitnt für Südamerika 


nahmen am 9. Sunt in Siladelfia, 


Bernheim Wiederum den Unter- 
richt für die.näditen 4 Monate 
auf. - Bag Lehrerfollegiumm be- 
jteht aus ©. 9. Suffau, Leiter, 
Peter alien Tr., Iacob Dürk- 
ien, Sans Wiens und Heinrich Xo- 
men. Dieje Bildungsanftalten find 
bon großer Bedeutung für unjte 
Slaubensbrüder in Südamerika, 
denn hier werden ihre Wrediger, 
Lehrer und Sugendarbeiter au$- 
gebildet. 


Beichte, Baergs Abichied .., _ 
(Sortfegung bon Seite 1—5) 


tort, und Br. Baerg faın per 
Flugzeug nah Morden, Man,, zu- 
rule. Nun rollten Tonnen und 
Riten im Kellerraum. E3 wurde 
gepackt, al3 ob die Seinzelmänn- 
hen zugegen Nieten. ß 

Mc) die Gemeinde Hatte nicht 
mit diejer Ächnellen Mbfahrt ge» 
rechnet, aber am Sonntagabend 
war das mit Blumen gefchmücdte 
Bethaus doch überfillt. Erfreit- 
lic) war e3 zıt beobachten, daß be- 
fonders viele jungen Leute erichie- 
nen waren. 

Nach) der Begrüßung md Ein- 
leitung famen zunädjt die Griiße 


von den berihiedenen Zweigen 
der Gemeinde Alle fakten fid 
furz, au die, denen ed mitun- 
ter jchiver füllt. €3 folgten Se- 
genswinfdhe von einer Reihe Bre- 
digerbriider. Sehr pafiende Worte 
hatten ie zur Grundlage, und 
man ftaunt, wie unerjchöpflich 
rei) Gottes Wort it, wie tief 
eine Verheißumgen find. Er it 
treu und hält, wa3 er veripricht. 

Br. Sohn Pauls brachte das 
Lied: „Ein Reben nur. . .“ Br. 
SP. Neufeld Iprad im Namen 
des Miffionsfomitees über ob. 
25: „Maß er euch fagt, das tut.“ 
Zebten Endes find wir nur Hand- 
langer im Dienjte unfere Mei- 
fter3, Gebe der Herr auch Gejchte. 
Yaerg biel Gnade, daß dur das 
Wort neues Leben gejehaffen 
wilrde. 

Br. 3. 9. eiejen richtete im 
Namen der Gemeinde ein Wort 
aı Gejchm. Baergs: „Ihr jeid 
der Gemeinde zum Segen geive- 
Ten! Auch hat die Gemeinde dur) 
euch Segen erfahren, indent wir 
euch ‚geneinfam ein Haus her- 
ftellfen. Euer Einzug war damals 
eine feierliche Stunde, möge auch 
der Auszug ein Segen fir eme 
verlorene Welt fein.” Dann ülber- 
reichte Br. riefen eine Gabe von 


der Gemeinde und Schloß mit den‘ 


drei Bitten aus Kol. 1,9.10. 

Die Brüder $. Quiring, 3. P. 
Keufed und 3. 9. Sriejen bete- 
ten irber Sefchto. VBaergs, um Ite 
dem Dienste des Seren abermals 
zit meihen. Eine jtille Seterlic)- 
feit fiel auf die Verfammlung und 
man fplirte das Wehen des Gei- 
jteg. 

‚Schw, Baerg teilte mit, daß fie 
erit dor etwas über. einem Bahr 
aufgenommen toireden und fie hier 
doch Yale heimiid) geworden 
find; die Kinder in der Sonntags- 
Schule und im Chor, und fie felöft 
in der Gemeinde und im Verein. 

„Sirete dich md kur deine-Schir- 
he an; mirf deinen Mantel ım 
dich und folge mir” Olpe. 12,8), 
it da3 Wort, da3 Br. Baerg 31- 
tierte. Der Herr fordert Bereit- 
ichaft. Wir find bereit zu folgen, 


wenn. die Jeitende Stimme des: 


Heren ruft, 

3 it das dritte Mal dab 
Geh. Baerg ausziehen. Ste fen- 
nen den Ort und die Tiefen der 
Simde des Negerftanmes. E3 find 
Setden, die revolutionär ange- 
haucht find. Darum wird das Ge- 
bet der Gefchmilter daheim in be- 
fonderer Wetfe gefucht. Möge der 
Herr. jelber ein Feuer anziimden, 
damit etwas geihafft werden fön- 
ne. Die Bejchiviiter Iegen ihr LXe- 
ben auf den Mar, und jollte die 
Rlamme ausbrennen, jo iit’3 aud) 
denn der Serr, der -jeinen Knecht 
in bejonderer Weile gewürdigt 
hat. 3 muß einer verlorenen 
Welt geholfen werden, 

—Rorr. 


Waterloo, Ont. 

Am 19. Sun trat Raul Salt 
mit Srou und Nind vom Malton- 
Slughafen, Toronto, ihre Reije 
an, um itber Genf, Schweiz, nad 
Ziberien, Weka, zu fliegen. Cr 


toied dort zwei Sahre im Auftra- 


ge der Gejundheitsorgantfation 
der Verein. Nationen in der Be- 
fümpfung des Malariaftebers ar- 
beiten und die Bevölkerung über 
geftnde. Lebensweiie belehren. 
Paul Salt hat ein Diplom als 
„Mafter of Sanitary Seience”.- 

Sontagmorgen, am 22. Sum, 
war Ri der P-MWMer.-MO, Wa- 


terloo, eine bejonders wichtige 
eier, weil zivei Ordinafionen 
vollzogen murden. Arthur Did, 
Sohn bon Ahram Dis; wurde 
zum Predigtdienit und Gieghard 
Sanzen, Sohn des berftorbenen 
Welteiten Jakob Sanzen, zum Dia- 
fon ovdiniert, r 

De Kirche war bi3 zum lekten 
Pla gefüllt. ME Hauptredner 
diente Welteiter. 3. 3. Eng, Pro- 
feffor des Chifago-Seminars. Er 
Sprach inber Sef. 6 und zeigte, daß 
ein Prediger gewike Meikerfolge 
erfahren wird. Er muß aber 
erit beim Seren gewelen Jein, um 
zu beitehen und vor die Gemein- 
de treten zu Tonnen; beim Biel- 
beichäftigtfein darf er nicht das 
„Dreingende“ dem „Michtigen” 
vorziehen. Welteiter Sohann Wi- 
hert, Vineland, vollzog Me Dr- 
dinatton. Der Chor bradıte paj- 
ende Lieder und der Schwager 
v9 Arthur Did, Sohn Moore, 
jang ein Solo. Am Schluß iwir- 
den erit bon »den Vberichiedenen 
Ameigen der Gemeinde und von 
Einzelperfjonen Segensiwünfche ge- 
bracht nd etliche Telegramıme und 
Briefe börgelefen, die bon meh- 
reren Gemeinden, bon 9. Ben- 
ner, Sasfatoon, dem Vorfiker des 
Milftonsfomitees, und von der 
Erften Menn. Miffion, Cdmon- 
ton, eingelaufen waren. Sn Serbit 
tritt Br. Die die Reitung der 
Million in Edmonton ar. 

Die Vereinigten Mennonitenge- 
meinden Ontario haben vom 20. 
Sun abends bis zum Sonntag- 
abend int Chefley Lafe Camp ein 
Sugendtreffen. 

Heinrich Negehr, Galt, Tiegt 
ehr jchwer Eranf im Salt Mem- 
orial Hofpital. —#orr. 


Ein Sonntagsin 
Buhlands Hauptitadt 
Moskau 


Sonntagmorgen in Mostau. 
Sm Bannfreis des Kreml bleibt 
es jtil. Reine Glode läutet. Frü- 
her gab e8 einmal 600 SKirden 
und Stathedralen in Moskau. Da- 
pon find heute nur noch 54 Für 
den Gottesdienst geöffnet. Schwad 
Hingt da8 Geläut der wenigen 
Soden. Bi8 ins Herz Diefer 
Stadt? dringt ihre Ruf nicht mehr 
vor. ; 

Und dd it e8 fein Tag wie 
jeder andere, Die Arbeit ruht. Fat 
leer find die breiten Straßen der 
Sinnenjtadt. Denn am Sonntag» 
morgen fehlen die Taufende bon 
Zaitkraftwagen. Der Zehn-Tage- 
Khythmus Hat Fi nicht durchge- 
Sept. Sn Mosfau untericheidet Fi 
das Wochenende ım Prinzip wenig 
von dem. Bürgerlichen Meefend 
weiteuropäiiher Gropitädte. 

Zwar find die großen Maren- 
bäufer und Gefchäfte gum großen 
Teil geöffnet. Doch das ijt praf- 
tifeh notwendig.. Mosfau it eine 
7Millionen-Stadt. Die Berfor- 
gung darf nicht jtoden. Doch fo- 
gar die font fo unermidlie Or- 
ganilattion de8 ftaatlihen Ber- 
fehrsbiiros „Snhourift” lauft am 
Sonntag mie auf halben Touren. 
Bon zehn Mngeitellten haben acht 
frei. Die Zeitungsredakftionen find 
an diefen Tagen verwailt. Nur die 
„Braimda” bringt eine Auögabe 
Kir den Mlontagmorgen heraus. 

Rirzlic) Fiel der Nationalfeier- 
tag eines fitdamerifaniichen Staa- 
te3 gufallig auf einen Sonntag. 
Beim Empfang in der Botichaft 
machte Hich das Tofort bemerkbar. 
Die politiiche Prominenz aus dem 
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Kreml war nur in Meiner Be- 


jegung erihienen. Die meiiten 
waren tohl auf ihre „Datiha” 
— d08 Sommerhäuschen außer: 
bald Mosfau8 — gefahren. Ein 
hoher »deuticher Diplomat, der 
lange in Moskau verhandeln ınu- 
te, jagte: „Am Freitagabend paf- 
fen unfere KRonferenzpartner ihre 
Mappen zujammen. Sie halten 
ihr Wochenende Tonjequent ein. 
Bor Montag morgen find fie nicht 
mehr gu Tprechen.“ 

Am Sonntag müllen die Mog- 
fwa-Dampfer im. 8-Ninuten-I[6- 
jtand fahren, um den Andrang 
der Ausflügler bewältigen zu fön- 
nen. Ssn den weiten, riefigen Barfs 
winmelt e3 bon Menjchen. Nad- 
dem der Trühling nun aud in 
Moskau eingezogen tt, drängen 
die Sotvjetfamilien ins Freie. Mit 
Find und Kegel lagern fie im 
Grünen, fingen, tanzen, laffen fih 
bon der Sonne bräunen und ber- 
zehren unmäahricheinliche Mengen 
von Speijeeis. Zu einer Portion 
„Morofhenoje” trinft man bier 
genöhnlich ein Glas Rimonaden- 
laft. 
Sm Sofolnifi-Bark Findet eine 
Sumde-Ausitellung Halt. Schäfer: 
hunde, Boxer, Pudel, Miredale- 
Zerrier und Doggen marihieren 
auf, um fich eine neue Medaille 
am Halsband zu verdienen. Su 
13 verjchiedenen Ningen "mujtern 
die Schiedsrkhter Kritiich die bier- 
beinigen Randidaten. Die Tiere 
find gut gepflegt. Kenner würden 
fie ohne aögern al3 „ausgezeid- 
nete3 . Zuchtmaterial” bezeichnen. 
Sgeder it mächtig ftolz auf fernen 
Hund. Drei Nudel Fojtet der Ein- 
teitt. Das Sntereffe it erftaunlid) 


groß, 

Erjtaunlih bürgerlid it auch 
die Atmofphäre. Und als der Laut: 
forecher eine Wetter auffordert, 
the Kind, das im Gedränge -ver- 
lorengegangen ift, am großen 
Springbreumnen wieder abzuholen, 
ruft. der Sprecher nicht nach der 
„Senofjiin Stvanoiwa”, "jondern 
nad der „Bürgerin Siwonoiva”. 

Gegen Mbend wird die Stim- 
mung beiäfiwingt, fait ausgelafjen 
fröhlid. Ein jungs Mädchen 
fteigt auf eine Ban und dirigiert 
einen improbifierten Bolfshor. 
Alle im Umkreis fingen mit. Eine 
Harmonifa fpielt dazu: „Blihe, 
mwachje und gedeihe, Sibirien, du 
mein Sermatland . . .“ E 

Kun wird der Gorki-Bark am 
Mostiwa-Ufer zu einer Mifhung 
bon Dftobermwieje und Hyde-PBarf. 
Sichtfontänen Tcillern. Bunte 
Zambpions leuchten auf. Bivei Nie- 
jenräder drehen fi. Shiffsihau- 
feln wirbeln dur die Ruft, Be- 
jonder8 lange Menfchenihlangen 
stehen bor jeltfamen Apparaten, 


‘die wie Bahnfchranten ausfehen. 


Am Ende einer langen, jchinenf- 
baren Stange wird man feitge- 
Ichnallt. Dann fchnellt die Stange 
hoch and ftellt den zahlenden. Gait 
einfach auf den Kopf. Dias toieder- 
holt fich in rofendem Tempo. DBe- 
fonder3 die Mädchen Haben ihren 
Spaß daran. 


Eine Blasfapelle Äpielt Strauß- 


Melodien: „Die Ziebe, die Liebe 
ib eine Simmelsmadt ... .” Dazıı 
drehen fi) Zaufende im Walger- 
tat. Wenige Schritte daneben 
bauen fte den Qufas, Klettern an 
blanken Meffingitangen um die 
Mette oder warten geduldig, bi8 
im „Saufafiien Neltaurant” ein 
PBlab Frei wird. 

Der Sonntag in Moslau hat 
iberrafchend biele bürgerliche Sei- 
ter. „Die Welt“, Samburg, 

Reitdeutichland. 


An alle gewejenen 
Kubaner 


Es Handekt-fid um Pitor Ru- 
dolf Rraufe, ein Bruder von Al- 
bert Seaufe, jeinerzeit Lehrer am 
Kuben. Rudolf Kraufe ging als 
Süngling nad) Deutfchland, wur 
de Pajtor und Hat jeine Gemein- 
den unter den jhtmeriten Berhält- 
niffen treinfich bedient. Er it jekt 
aus der DOftzone geflohen, weil e3 
für ihn und feine Kamilie als 
Gläubigen dort weiterhin unmög- 
lid) wurde. Zur Zeit find fie in 
MWeitdeutichland in einem Lager 
und es gebt ihnen arın. 

Mer Näheres erfahren möchte, 
ichreibe an Ms. 3. S. Und, 
250 Haruthorne Ave, Winnipeg 5, 
Man., Canada. 


Rundihau ... 
(Kortiegun® von 8. 1—5) 


9, uni 1898 in Steinfeld, Sid- 
rußland, in die Che getreten. Ten 
Kanada haben fie bei Sul Lake, 
Sasf., HSuffar, Alta, und feit 10 
Sahren in Elearbroof geivohnt, 

— Bitmer Gerhard Konrad, 
Prediger in der MG zu Mlats- 
qui, B. E., trat am 29. Sunt in 
die Che niit Witwe Ana Kepp, die 
von Baraguay eingetvandert fit. 

— Die zivei jungen Männer, 
Iewin Zacharias, Winkler, und 
Peter Siebert, Morden, die am 
23. Suni, nahe bei Morden, Vtan., 
in einer Auto-ZugRolliftion getö- 
tet wurden, ivaren Koufins, umd 
waren bon ihren Mrbeitzitellen in 
Winnipeg zum Wochenende nad 
Haufe gefommen. 

— Am 12. Suni wurde in der 
MBE zu Needley, Halif., Jakob 
Penner, 79, zıı Grabe getragen. 
Er war in Rukland geboren, Hatte 
viele Sabre bei Elinton, Oflahoma, 
eine Farm bewirtfchaftet. 

— Sohann Siemens, 94, ein 
angelehener Pionier des Allltona- 
Diiteifts, Manitoba, Itarb am 24. 
Suni. Die Begräbnisfeier war am 
28. Sumi in der Bergthaler Men- 
nonitenfirde in Mitona. Er hin- 
terläßt 5 Söhne und 3 Röchter 
mit ihren Bamilten. 

— Sr der MBG - Miljions: 
fabelle bei Oliver, B. &., wurden 
von PBred. S. €. Alafien am 22%. 
Ssunt drei Berjonen getauft. 

— Lehrerin Sufan Krahn, Todh- 
ter der Geichte. B. Rrahn, Wint- 
ler, Dan., teilt am 4. Sult thre 
Reife nah Mfron, Benna., USW, 
an. Sie wird dort in Harptoffice 
des -MEE als ISchriftleiderin 
des Snformationsdtenstes arbeiten. 
Dank ihrer Erfahrung in den inen- 
nonitifcgen Schulen in Kanada, 
und ihrem MEEC-Dienit in Euro- 
pa, it fie wohl ausgeitattet Fir 
ihre neue Aufgabe. 

— &M. Maffen, Sohn von $. 
3. Stafien, Steinbady, Man., fährt 
mit Sea und giver Kindern bor- 
augfichifih am 4. Nuguft nad 
Korean ab, wo er al3 MOIC-Direk- 
tor arbeiten wird. Er war frither 
Lehrer und dann 4 Nahre Verival- 
ter de8 -„Bebhesda“-Hofpital3 im 
Steindad, Man. ? > 

— Br.LD. Varkentin, MBO- 
Stadtmiffionar in Brandon, Man. 
mwiırde am 22. Sum im MBG- 
Bethanfe zu Mexander, Manitoba, 
zum Predrgtötenft ordiniert. Die 
Prediger D. D. Deren nd A. S. 
Sröfe. amtterten bet der Kinfeg- 
nung. i 

— Rehrer Gerhard Ens, Gret- 
na, wurde am 22. Ssuni in der 

(Fortfegung auf S. 12—1) 
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Benalenga 


Der eritflajiige natinlihe Ha- 
fen des jekigen Hongkong war 
einst fir jedes Seehandel treiben- 
de Land anziehend. Bor über hHun- 
dert Sahren jagte der britiiche Ka- 
pitän Elliot: „England muß ihn 


haben.“ England befam ihn. Der 


Alumpen Land an der Südleite 
des Hafens — eine gebirgige In- 
fel von nur 32 Duadratmeilen 
wurde England von China im 
Sahre 1842 ütberlajfen. E3 tourde 
Englands öftliiter Bett. sm 
vergangenen Sahrhundert Haben 
Safenhandel ınd Slüchtlinge das 
forge Slahland der nel mit 
116 Millionen Perfonen bevöl- 
fert. Sowohl der Safen als aud 
die Sufel find als Songkong be- 
fannt geworden. 

England wollte aud) da8 Land 
an der Nordfeitawes Hafens ha- 
ben. Sun Sahre 1860 fiat China 
e8 ebenfalls an England ab, eine 
etivad über drei Dutadratmeilen 
winzige Halbinfel, die horn Chinas 
maffinem eftland herausragt. 
Diejes Gebiet wurde Kotwloon- ge- 
nannt, und in Raufe der Sahre 
prerchten Hich eine Million Men- 
schen hinein.. 

Aber England brauchte mehr 
als diefe winzigen Chen Land, 
die den Safen umgaben. Sim Jah: 
re 1898 fa e8 mit China über- 
ein, daß die Grenze 20 -Meilen 
ordimärts verlegt werden follte, 
wodurd; 355 Qundratmeilen zu 
der Nronfolonie Songfong Hin- 





zugefügt wurden, bie .al3 das 
‚Neue Staatögebiet” bezeichnet 
wurden, 


China trat Songfong und Kow- 
loon ohne Umltände ab, aber da& 
„Neue Staatsgebiet” wurde auf 
PVachtbafts itberivagen; und gtvar 
nur für 99 Sahre. Die Kolonie 
wird deshalb. mönficherimeite den 
gröhten Teil ihres Gebietes nad 
40 Sahren verlieren, follte China 
fih nicht bereit erklären, den 
Parhtvertrag zu erneuern. Der 
Name Songkong bezieht fich ge- 
toöhnfich Somohl auf die gelamten 
391 DOuadratmeilen der drei er» 
Yangten Gebiete al8 aud) befonderd 


auf die eigentliche Ssnfel. Wenn. 


man einen Brief au einen Men 
ihen aiıf der Snfel Ichreiben will, 
AH die Anh mr „Songfona.” 
ber wenn der Brief an jemand 
auf der Salbinfel gerichtet ift, Toll- 
te die Anfchrift Ianten: „Rowloon, 
Hongkong.” 

Merl die Mortrefflichkett des 
Hafens Sonatong Fiir .da3 Vor- 
handenfeins der britiihen Kron- 
fofonie Songfona berantmortfich 
Hit, 3ft Leicht zu Folgsen, daß feit 
Beginn der Benöfferung der Kofo- 
nie die Bernohner Mmohlhabende 
Sandelsleıte und Raufmänner 
maren. Mit dem güterhungrigen 
China an der Sintertür und dem 
Aulammenlaufen der Tidoft-afie- 
tiihen Seeivene an der Vordertitr 
wurde die Kolonie zunehmend 
wohlhabend. Leberfülfte Sefchäfts- 
märffe und eindrudäbolfe Gtein- 
aabäude, twonon einige die 1mge- 
benden Gebiraszitge wie Buder- 
wirfel beburiften, neben den Ein- 
drud bon MWohlhaben und Cfe- 
garz., Rein Wunder, dab mit all 





Wenn wir die Menichen nur 
nehmen wie fie find, jo machen 
tie fie Schlechter:, wenn Mir fie 
behandeln, al3 wären fie, was fie 
fein Sollten, fo bringen koir fie 
dahin, wohin fie zu bringen find. 

Goethe. 


feiner natürlichen Schönheit und 
mit der feinen ° Nolonifierung3- 
funjt der Briten Hongkong fehr 
gut die „Berle des Orients“ ge- 
nannt werden fönntel 

Mit der Zeit wurde Hongkong 
ein internationaler Haushalt mit 
einer Atmosphäre bon gemifchter 
Kulturen: die Briten als die 
Herren, wohlhabende Chinefen, 
Suder und andere als Kaufleute 
und ärmere Chinejen al3 die Die- 
ner. 

Bi8 zu der Zeit der modernen 
politiihen Unruhen gab e8.eini- 
germaßen Frieden und Wohl: 
Hand. Mit Beginn der aufflam- 
menden Bürgerfriege in China 
Zamen viele Rlitchtlinge ilber die 
Grenze. Sm Sahre 1932 begann 
ber jabanifche Angriff auf China. 
Bis 1987 war Kanton, nit ganz 
hundert Meilen nördfih, einge- 
tommen und die japantiche Armee 
drang zur der beitifchen Grenze 
bor. a: 

Pier Sahre Tang zog ber 
Rlüctlingsiteom Tirdwärts zur 
Rolonie, und. Songkong war bald 
mit ungeladenen Gälten  iütber- 
Hill, Die Briten zwangen fie 
nicht, zuriteizufehren, aber fie fan- 
den es notmendta, die Grenzen 
zu Schließen. ME Sapan 1941 fei- 
nen Angriff auf die Kolonie felhit 
richtete, toar - diefe Blühklings- 
maife ein Saubtfoftor für ihren 
Verluft. Sapan nahın Hongkong 
ern. 

Die Kahaner zeigten fich weni: 
ger tolerant als die Briten ge- 
wefen waren. Sr den eriten zwei 
Sahren der neuen Herrichaft Ttie- 
ken die Sabaner eine Million 
Fhiichtlinge auß und gaben dem 
Ftüchtlimasitrom eine entgegenge- 
fehte Richtung. 

rs Sonafong 1945 wieder in 
hritiiche Sande aelanate, war die 
Benölkerung 518 auf eine halbe 
Million herintergegangen. 

Huf den hinefiihen Weitland 
nahm der Kommunismus über- 
hand. Mer die Fommuniitiiche 
Serrihaft fand noch weniger An- 
Meng al3 die jananiiche, umd To 
berann der Klücklingsitrom, 
nachdem die Srenzbäume Hona- 
fona3 nufaehoben wurden, wieder 
füdmärts au stehen, diesmal fait 
in Meberichwenmunasausmakeit, 

Sn den fünf Sahren zwiichen 
1945 und 1950 Ttieg Hongfonad 
Benöfferung Fat um das Finf- 
fahe. O6 aefeklih oder ungefeh- 
ih, e8 Tamen immer mehr 
Srüchtlinae, und Tommen heute 
nod, und hie Aofonie hat nicht 
das Serz, fie zurüdzuiciden. Die 
Renöfferungganachl. beiräat iher 
3 Pelkionen, und’immer nod) ite- 


hen dhineitiche Soffnunastofe md 


Seimatlofe Schlenae an der Tür 
Songfona3, und bitten um beftän- 
dige Unterkunft, Telbit mern e8 
mir ein Stall aus Blei und Bap- 
he oder eine Bettftelle mit einem 
Dach wäre. 

Die Sıtmme der drei Rolonie- 
aebiete beträgt 391 Duadratmei- 
Ten. Mit der gegenwärka neihäb- 
ten Bebölferung bon über drei 
Miffionen eraibt die durchichnitt- 
The Benöfkernasdichte - bro 
Duadratmeile in der NRolonie 
7,500. ber dies ergibt Fein mahr- 
heitögetreneg Bi. Bon Biefen 
2391 Duadratmeilen find 
Ducdratmeilen Für. Mohminas-, 
Sefichäfts- und Snöuftriegmede ent- 
imidelt; 50 Quadratmeilen find 
hebaut, Der Reit Mt aum arößten 
Tet aebiraia oder Sumbf und 
wertfo3 und Ft gemöhnfich unbe- 
wohnt. Un brauchbarem Land gibt 
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Menneonitifche Rundichau 


e3 in der Kolonie alfe nur 62 
Quadratmeilen, und die ducdh- 
ichrittliche Benölferungsdichte 
fteigt zu der unglaubliden Zahl 
von 50,000. Vergleichen wir 
Songkongs 3 Millionen auf die- 
fen 62 Quadratmeilen mit Neu: 
feelanda 2 Millionen Berfonen auf 
104,000 Quadratmeilen. Die Be- 
völferungsdichte ergibt eine Ver- 
‚gleihszahl von 50,000 zu 18. 

Ein Bl dom BViktoriagibfel 
an einem Karen Tag gibt den 
Eindrud, daß die Mehrheit der 
drei Millionen tr den Städten 
Songfong und Kiloon zufam- 
mengedrängt find — nicht mehr 
als zehıt Dundratmeilen. & it 
offiziell Feitgeftellt worden, daß 
e8 Gebiete in diefen Städten gibt, 
wo über 2,000 Berfonen auf 
einem Arer wohnen Die Hälfte 
der Zeute in der Kolonie Tebt an- 
ftändig, die andere Hälfte eri- 
jtierf nur. 

Das Vroblen it Hongkong it 
da3 Problem von Menfhen. E8 
wiirde unfair fein, die Briten für 
die Ichlimme Lage zu beicäuldigen. 
Sie haben fie nicht herborgerufen; 
fie wınden in fie hineingezwin- 
gen. Sm Gegenteil, fie verdienen 
Höchltes Lob Fiir die refolute Mei- 
fe, in Der fie die herfulifche Arbeit 
in der Raumbeihaffing für die 
ungeladenen ®äfte in diefem be- 
ichränften Sledchen „Breie Welt” 
geleiitet Haben und Leiten. 

Torman W. Wingert, 
MET, Hongkong. 





Aeuhere Miflien 
der M-Br-Hemeinde 


' Sudiem. Selm. Peter 
Samım bon der Niagara MB in 
Ontario, bereiten fi auch bor für 
den Miftionsdienit und gedenken 
oc in diefem Sommer abzurei- 
fein. Sie wurden in ihrer ©e- 
meinde Somtag, am 8.. uni, fir 
den Dienit in Subdien eingefegnet. 
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Sefchtn. Hamm gehen nah Ko- 
dalfanal, Indien, um in der Schtt- 
Ye für Mifftonargfinder zur unter- 
richten und um dafeldjt ala Saus- 
eltern für die Kinder der MBG- 
Miffionare im Bruton - Seim zu 
denen. Geihmw. Hamm treten als 
angeitellte Arbeiter in den Mil 
Honsdienit und erjeten Gejchm. 
Sacob Erwert (Corn, SMahoma), 
die jet heimfehren, nachdem. fie 
leit Muguft 1953 dort gedient Ha- 
ben. Br. Samm ift Lehrer und 
Schw. Samm it Srankenichiveiter. 
Shre Eltern find R. Sildebrandt3, 
St. Catharines, Onf Er war in 
den lebten 2 Salhren Qehrer am 
Eden Chriftion College, Niagara- 
on-the-Lafe, Ontario. 

Dos Ruratorium (Muffichtshe- 





hösde) der Mennoniten-Brüderge- 
meinde in Indien hatte im Sun 
eine fpezielle Sikung. Zur Crwä- 
gung famen dte ganz dringendften 
Schritte zur Mehbergabe der Ber- 
anbmortlichkett von der Miffton an 
die einheinifchen Gemeinden. Wir 
empfehlen diefe Sadye der Fürbit- 
te, damit das Werk des Evange- 
ums mit einer großen Anzahl 
eingeborener Arbeiter und Lehr- 
anftalten den Aniprüden von heu- 
te gerecht werden Tönnte. - 

Mexiko. — Schw. Edrra Thie- 
Sen (Dineba, California), die 
einen 6monatigen Urlaub in Ka- 
Yifornien und im Mitteleiten zu- 
gebracht hat, ift wieder nach Nuebo 
Soenl, Mexiko, zuridigefehrt, ivo 
Me mit der medizinischen Arbeit 
fortführt. 

Afrika, — Soihm. Harold Yeh- 


derau wurden Sonntag, den 15. 





uni, in der Mithener-MBES, Dn- 


tario, fiir den Wariftonzdienft or- 
diriert. So der Herr will, reifen 
fie Anfang Auguit ab nad) Bel- 
gien, um dort ein Jahr zu ftu- 
dieren, Verbindungen mit den zu- 
ftändigen 'belgiihen Behörden an- 
zufnitpfen und fi allgemein bor- 
zubereiten fiir die ihm aufgetrage- 
ne Arbeit in Spradenforfhung 
in Belgish-Rongo. Seine Wıirfgabe 
im MES-Miffionsprogramm im 
Kongo tit Herausgabe Ariitlicher 
Literatur und verbefferte Meberfet- 
zung de3 Neuen und Ilten Teita- 
mentes in die Hituba-Sprache 
“(ouh  Kilwange-Sprade ge 
nannt). Br. H. Tehderau hat im 
vergangenen Sahr an der Cornell- 
Wniverfität, Sthaca, Neo York, 
jtudiert. 

Bir Kajtit, Belgifh - Rorigo, 
fand im Quli eme zehntägi- 
ge Zufammenfunft fie eingebore- 
ne Prediger und Zehrer zur Er- 
Hamung und Gemeinichaft Ntatt. 
Eine Gebetsangelegenheit fiir Ra- 
ji find die Madchen, die für die 
heiße Zeit zuriik in die Dörfer 
gegangen find. Betet, daß fie zeu- 
gen möchten und Kraft vom Herrn 
nehmen, um inmitten ber bielen 
heidniichen Verfuhungen treu zu 
bleiben. In Rafiji it man dant- 
bar und froh über die Arbeit der 
3 jungen Männer, die tn Mai 
Horn der Kafumba-Bibelichule gra- 
duriert kireden. 

Sapan. — Dort endjteht, nod 
ein Berfammlungshaus, und aivar 
im Sirano-Teil bon Dfaa, vo 
Seichtwiiter Sam Kraufes (Dinu- 
ba, California) dienen. Dem 
Herrn gebiihet der Dank für die 
Gründimg nod einer "Gemeinde 
von Gläubigen und für die Cr- 
rihtung eines weiteren Gotte3- 
haufes. &3 tft ermirtigend, zu 'be- 
obachten, wie die japanijchen Chri- 
iten diefer Gemeinde die Verant- 
wortung auf fi nehmen und au 
die Bauarbeit ausführen. Einer 
der heiten it ein Baumeilter 
und bat die Auffiht beim Bat, 
Sie tun die Arbeit jomweit die Mit- 
tel reichen. Die Britder des Si- 
vano-DiftrifiS werden die übrige 
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Bararbeit an den Mbenden in ih- 
ver Freieıt Zeit beendigen. Drei 
junge Märiner, die in Sitano als 
Maler arbeiten, übernehmen fich 
da8 KHärben. Der- Bau ijt ziwei- 
itoefig. Der Hauptjaal wird oben 
fein, und unten find des Prediger? 
Wohnung und Schulztimmer. Bru- 
der Ramata-faı hat die Leitung 
der Hirang-Gemeinde übernont- 
men. Bruder Ruritafan bredigt 
in den BSonmtegimorgen-Sottes- 
dieniten. 

ASK. — Sein. Ted Falt und 
Sinder find bei ihren Eltern in 
Dallas, Oregon, angelangt und 
werden die Sommerntonate dort 
zubeingen. Für die Wintermonate 
werden fie vieleicht nad) Freino, 
Naltfornien, ziehen, too feine El- 
tern Wohnen. Scheller Regina 
Swdermann it alüdlid von St- 
dien heimgefommen und tt jekt 
zu Haufe in Needley, Rafifornien. 

Barasıny). — Wie jhon Früher 
erwähnt, unternahmen die Mil- 
fionare David Hein ımd Sacob 
9. Franz, aus der Andianermij- 
fon im. Chaco, eine Yoriungs- 
reife nad) Bolivien, um inehr über 
die Morro-Ssndianer zu erfahren, 
die bisher nicht don dem Niffions- 
dienft der MBG evfaht werden 
Fonnten. In Brafilien befuchten 
diefe Brüder die Nyteo-Indianer 
und Die „Nerv Tribes Milton“, 
die dort tälig it. Sie fanen zu 
der Schlußfolgerung, daß die Ay- 
eros eines Stammes jird mit den 
Morros, daß fie dielelde Sprade 
haben, und dah ein Pfad von Bo- 
Mivien in dern nördlihen Chaco 
PBaraguays Führt Mlio find es 
vielleicht diefe Ssndianer aus Bo 
libien, die periodiih Streifzüge 
nah Paraguay hinein ausführen. 
Doc teilt Fi) der ganze Myero- 
Stamm in eine Anzahl Eleinere 
tn Bolivien, Brafilien und Pa- 
raguay: und Auskunft über die 
einzelnen Gruppen 1 jehwer er- 
haltıch. — Sm April Hat eine 
GSefellihaft, die nach) Erdot jucht, 
einen Weg in den Buch nördlich 
bon Bernheim geichlagen, wo die 
Sndianer ich aufhalten. — Die 
Brüder Hein und Franz fanden 
in Boltbien einen Hriftlihen Ay: 
ero und beiuhten aud eine Sta- 
tion der „New Tribes Million“ 
mit einer Sndianerfiedlung. 

— Geihtm. : Walter Samwatzfy 
Darrow, Britifd Columbia) be- 
richten, daß ihr 1. Sahr in der 
Ecole Belle Uue, Schule für Mil- 
fionarzfinder im Kongo, ein ge- 
jegnetes und Frohes Sahr gemejen 
At und fie find den Herrn danf- 
bar dafiir. Site jchreiben vom 21. 
Mar: „Alles ift Tehr jtill, denn die 
Rinder find alle iveg auf Ferien.“ 
Satwatziys find mit- dem Seine- 
machen, Färben umd Ausbelfern 
der Schlaffäle der Kinder beichäf- 
tigt. Sie ermaiteten Siegfried 
Epp, um Schulgebäude, Ber- 


jammlungshaus und Wohnbäufer 


auszubejlern. „Unfere größte Sor- 
ge fiir da8 fornmende Sahe ift, wo 
wir genitgend frifches Sleifch her- 
befommen werden,“ jchreiben fie. 
„Das Ad wird Anmer Inapper, 
ohne die Gefahr zu erivähnen, die 
e8 mit fi bringt, dasjelbe zu er- 
legen.” ? 

Brafilien. — Der Gefundheit3- 
zultand der Schimeiter Olga 
(Bries) Did: (Grifmoßd, Mari- 
toba) it Joviel beiler, dab fie an- 
fängt, im Wailenheim nahe bei 
Curitida, Brafilien, mitzuhelfen. 
Man erwartet dort die Nüdfehr 
der Gejhw. Erven W. Thiefen, 
die auf Urlaub in Kalifornien wa- 
ren. 
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Derwandte und 
$reunde acjucht 

Maria Löwen geb. Seinrich 
Görzen, heute in’ Somjetrußland, 
Jırcht: 

1. ihre Pflegejhiweiter Ana 
Sörzen geb, Neufeld und Gatten 
Gerhard Peter Görzen. Familie 
Görzen wanderte 1924 nach Me- 
rito aus und 30g 3 bi8 5 Sahre 
Tpäter nad Kanada, 

2. ihren Neffen Heinrich Sso- 
hann Baerg, der 1930 nad) Wit- 
marfum, Brafilien, ging. 

Um Nusfunft bittet 

Doreen %. Harıns, 

Sucddienit de MUT, 

Mkron, Benniylvania, USW. 
« «x 


us 

grau Uriuele Wagner war im 
Rrieg Not-Arenz-Schweiter. Shre 
Mutter wohnte in Dänemark. Ste 
war mit den Gutßberivalter Bag- 
aus, Mpenrade, Dänemarf, ber- 
heiratet. Shr Geburtsname it Ru- 
liana. Sofefa Mitller, „geboren it 
fie am 13. Sufi 1895. in Mafo- 
rancudae, Mumizip. Blumenoit, 
Sta. Katarina, Broftlien. 

Fr. Urula kam guriik nad 
Dentfhland und findet ihre Mut- 
ter nicht niehe. Soll nad. dem 
Stuate Sowa, USW, ausgewan- 
dert fein. Wer weiß eliva3 bon 
ihr? 

Um Auskunft bitte Sau Urs 
jula Wagner, ARheinfelden-Baden, 
Welberg 7, Dautfchland, 


Aus Ruflandbriefen 


2. Wiofe 13,21.22. 
Riede Schwägerin Ralharina 
Klippenftein famt Sindern! 

... . Unfer ältefter Sohn So- 
hann, 39 Sahre alt, it mit Eva 
Viihaelis (lutherifch) verheiratet. 
Sie haben 5 Sungen und ein 
Mädchen. 

Tina war mit Hans Nlieiver 
verheiratet. Sie hatten ziver Mäd- 
Kent. Sie find beide geftorben. Ti- 
na it beim Arcbeitsdienit im Wald 
bon einem Baum erjichlagen mor- 
den. E3 waren da einige aus unje- 
rem Dorf mit thr zufanunen, und 
jte jagen, daß Tina vor dein Un- 
glite€ jehr viel .gebetet hat. 


Sara iit auch no nicht zur 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
 Shre Wünfhe: - 
Hochzeiten, Kamilien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-84834 — 
750 Home St., Winnipeg, "Man. 





William Martens 


Deutichiprechender NedtiSanwalt, 
Aduolat und Hffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 


Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 


A. Buhr, BA„LLB, 





Haufe, aber fie ijt jekt frei, und 
mit Auguft Schmied (Lutheriich) 
verheiratet, Sie wolhnen in Mittel- 
alien, and e3 geht ihnen gut. Sie 
haben 1 Sungen und 1 Madden. 

Abram Hat eine Witive mit 2 
Kindern geheiratet. Nukerdem ba- 
ben fie zufammen 3 Sungen und 
1 Mädchen. Abhram it Tierarzt. 

Meine liebe Frau Sara |tarh 
1938 an Gehirnentziindung. Sie 
war 54 Sahre alt. Zena und ic 
find feit 1948 aufammen. Wir Te- 
ben nur ärmlih. Meine Arbeits- 
fraft laßt nad, Vena tt noch) Stark 
und gefund. Am 15. März 1957 
wurde ih 71 Sabre alt, Zena it 
69 Sabre. Solange ih arbeiten 
fonnte, ging e8 ums nicht Ihlecht. 
Sett Yeben wir nad) der Lehre 
PBaufi in 1. Kor. 9,14. Wir ha- 
ben feinen Mangel, ımd menn 
uns etwas fehlt, dann jagen wir 
e3 ırnferem Hetlland, dann it die 
Hilfe bald da. 

Ssın Sommer 1956 hatteır wir 
große Tauffeite. Einmal wurden 
106 Berfonen getauft. Während 
de3 Sonmer3 waren e3 im gan 
zen 300 Geelent. 

Amos 8,11.12 ft bier an der 


Tagesordnung. Mand einer it 


ftoh, wenn er nur effiche Blätter 
aus einer Heiligen Schrift hat. 
Das Mort Gottes tit fehr teiter 
und rar. Sch als Prediger habe 
eine aeborgte Bibel. Meine Bihel 
habe ich dorthin gegeben, mo eine 
ziemliche MAnzehl STäubige find 
und feine einzige Bidel borhan- 
den tvar., i 

Bon unferem Leben Fannft Du 
Dir feine Voritellung mahen. &3 
geht uns heute wohl Geiler als 
feüher, aber dtefen Ort würden 
tie ehr gerne verlaffen. Wie find 
jedoch froh, daß unfer nach, Sehr. 
4 eine Heimat wartet. 

Unfer Sohann wurde aın 15. 
März, gerade an meinem Ge- 
burtstag, befehrt, 

Dietrich Niehenz find beide ge- 
ftorben, der Bruder hatte fich ganz 
der Welt zugefehrt. 

Wilhelm und Tina find befehrt. 
Zina wurde Dielen Winter durch 
dns Wort aus Rırfas 19,41-—44 
befehrt. 

«3 it fehr fehwer zu fehreiben. 
wenn man feinen Herzen nicht 
freien Zauf Laffen fann. Ih Eann 
meiner Freude nicht Mu3druc ge- 
ben, Fann aber auch den Tränen 
nicht freien Qauf Yaflen. Du ber- 


‚Ttehft mich, ja? 


Eine Zeitlang Titt ich fehr an 


Serzerweiterung. IH Fonnte mid: 


wicht mehr bewegen. Zera mußte 
nid am- und ausziehen. Wir be- 
teten, der Herr folle mich doch ge- 
fund macden. 3 blieb aber fo. 
Dann wurden toir ım3 einig, da3 
Gebet fo zu formulieren: „Serr, 
wit di mich in diefer Melt nod) 
brauchen, jo fchenfe mir die Ge- 
fundheit, mern aber nicht, fo gib 
mir Freudigkeit zum Sterben.” 
So beteten wir abends, al wir 
aur Ruhe gingen. Sch ertwachte des 
Nachts und Tpürte niht3 mehr 
von meiner Utennot, und fo tit bis 
heute noch alles gut. Der Herr 
hatte geantwortet. 


a 


D, Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutfhiprechende Kechtsanmwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehail 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 
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Die Berlfammlungen find hier 
jo voll, daß wir in den Häufern 
nicht genügend Raum haben, aber 
DBethänfer diirfen wir hier nicht 
haben. 

SH will zu Sara auf Befud 
fohren. Sie wohnt 4,000 Rilo- 
meter (Merit) von hier entfernt. 
Dort tft e8 fehr deih. Nur 9 Nilo- 
meter vom Wohnort Find die 
Schneeberge, auf denen den gat- 
zen: Sommer über Schnee Tiegt, 
und dennoch iit es jehr heik. 

‚ Bir haben in unferer Wirt- 
Tchaft 1 Zweijährige® Rind und 
3 Schafe. Das ift alles. — So» 
hanın wohnt in: gleichen Dorf wie 
toir, und hat 1 Kırh und 2 Schimei- 
ne. Wırh Mbram wohnt hier. Er 
bat eine Kuh und ein Schwein. 

Zenas Mbram (Harn) wohnt 
au tm gleichen Dorf. Sie haben 
4 Ssungen und 1 Mädchen. Shre 
Wirtihaft beiteht aus einem I1- 
jährigen Rind und 1 Schwein. 

Ziefe8 Peter it im Rranfen- 
haus geitorben. Seine Frau und 
Tochter inohnen in Alerandroivfa, 
nd then geht e3 gut, Dein Bru- 
der ilt feit 1937 fort, ebenfo Sa- 
fob Benner. Wir wilfen nicht, 100 
fie find. 

Ade, auf Wiedericehen, amı lieb- 
iten nod) in diefer Welt, 

Sohann u. Lena Wiebe. 


* x x 


vn Bott fei Danf. Er hat ge- 
mußt, ung zu erhalten. Viele find 
nicht mehr da. 

1933 hatte ich einen Mann und 
3 Zungen und 2 Mädden. Danı 
hatten , mir 3 Gcdulfungen: 
ram (ihre Sohn vom. eriten 
Mann Sohann Harms), SSTaaf 
und Gerhard. PBeter mar 18 ah: 
re alt und arbeitete al3 Xrafto- 
rift. Zend war 14 Sabre alt und 
Tina 1 Bahr alt. Dann waren da 
och drei Kinder, die er aber nicht 
ber fich hatte. Er hieß Staat No- 
galffi don Schumaniofa. 

Neeine Schweiter Mina Berner 
tab an Schwindfuht. Ih war 
die Tegte Nacht bei ihr, und babe 
mit ihr geiprochen, und fie hat Tid 
dann zum Sterben bereit gemacht. 

Yrn 14. April farb Peter Maf- 
fen und unfer Gerhard. Wir Haben 
beide in een Sarg gelegt. Be- 
gräbnis ab e8 hier nicht. 

Yın 20. April Stard mein Mann 
Sfaaf Rogalifi und anı 21. April 
fein Sohn SHaat, To hatten wir 
wieder 2 Keichen zugleich. 

Dann Farb Weter SHaffena 
Tohterr Sara. — Rornefius 
Sarnz’ Frau jtarb nad der Ge- 
burt, — Wnfer Vater Starb im 


Sommer (etwa 81 Sahre alt. 
— Eimf.). Er wurde in Mleran- 


dromfa begraben. Das geht gar 
nicht gut befchreiden. 
Rena Wiebe geb. Alaflen. 
xx x 


Wir wüniden den Editor und 


allen Tieben Zeiern Gottes Segen. 


Die „Mennonittiihe Nundidhau” 
Iefen wir jehr gerne und bejon- 
ders die Rußlandbriefe. 

Die folgenden Briefauszüge 
find aus einem Brief aus Eben- 
feld, Sibirien. Wir haben Tanage 
auf etten Brief von dort geiwar- 
tet, und jet erhielten wir den er- 
ften Brief auf dem. Urmtveg iiber 
Paragıan. 

Die erite Frau von Sohann 
Wiebe, und ebenfo feine zimeite 
Srau Lena Find beides meine 
Schweftern. 

Kilhelm ır. Uganetda Matthies 

Bor 2, Yarroo, BE. 


Erxlebnijje hinter Sem 
„Eiternen Dorbana” 


Solgende Briefe aus den Ver- 
bannungsörtern im Norden Rup- 
lands find aus „Brifyiv”, einem 
ruffifhen Ylatt, da3 in Paris, 
Sranfeeich, erfcheint, mit Erlaub- 
nis überfegt. Ssch glaube, fie ent- 
halten die Antiwort über die gro» 
Ken Crivefungen in den kommt: 
niftiihen Ländern. Der Heilige 
GSeift Fanrı dort teoß menfhlicher 
Verbote und Hinderniffe mit gro- 
Ber Kraft wirken, weil’ die gerei- 
nigten und gegründeten Gottes- 
finder ein Tempel des Gottes der 
Bibel geworden find und dadurd) 
dem Seiland die Möglichkeit ge- 
Iheffen wurde, fi zu offenbaren 
und zu verherrlichen, 

Möge 8 dem Herrn gelingen, 
duch das Zeugnis feiner verfolg- 
ten. Singer no) zu Dielen Sergen 


zu fhrechen, 
S. B. Beder, 
1440 Sarbard, 
Sresnd, Calif. 

2. ch Bin noch an denjelhen 
Dr. Man Tiebt mid hier jekt. 
Auch fogar ein Mädchen der Sung- 
fornmmunijten lebt mic) icon. Sie 
fagte unlängit jo nebenbei gu mir: 
„Sch Fan Dich nicht Deritehen; 
mas für ein Menfch bift du eigent- 
ih? Du wirft hier bon fo vielen 
gehabt und. beleidigt, und Hoc) 
Tiebft du fie alle.” Sch antwortete, 
daß der Herr Sefus mich gelehrt 
Dat, alle Menihen zu Trieben, — 
nit nur Freunde, fonderı auch 
veinde Brüher hat diefes Mäd- 
chen mir Diel Vebles zugefiigt, und 
da8 bewog mid, befonders ernft 
für fie zu beten. IS fie mich dann 
fragte, ob id) aud) fie noch Tieben 
föime, dann marntte ich fie und 
wir meinten beide. Best Fönnen 
wir gie Schon zufammen beten. 
dr Dieben, bitte betet auch für 
fe. Ihr Name it Warfa, 

Benn man den Sottesfeugnern 
hier zuhört, Fo Lönnte man fait 
glauben, fie fhrädhen bon Mirk- 
lichfeiten. Wber da3 Zaben bemeift, 
daB biele von ihnen, wenn fie au) 
mit dem Munde Gott Tätern, im 
Herzen ein tiefes Verlangen nad 
Gott tragen, und man berfpürt 
ein inneres Weinen und Seufzen. 
Diefe Menfchen fuchen etwas, und 
duch ihr gottlofes Wefen möchten 
fie ihr Sehnen und ihre Oxal 
betäuben. 

Eure Schioefter in Seren, 
‚Parja. 


Sm Mat... . 
nat borigen Brief berich- 
tete ich bon einer Gottesleugnerin, 
Waerja. Ich Ibeeile mich, meine Lie- 
ben, Eu bon unferer großen 
Freude zır Kerichten. Warja hat 
Chriftum als ihren perfönlichen 
Erflöfer angenommen und hat von 
Sm bor biefen gezeugt. Wlz fie 
an Chriltum gläubig geworden 
war und die große rende der 
Erlöfung erfofiren hatte, da war 
fie jo betrübt und unglücklich da- 
rüber, daß fie Früher fo biel gegen 
die Eriitenz Gottes agitiert hatte, 
und fie beichloß, diefe Miffetat zu 
fühnen. i 

sh Kann e3 613 heute noch fait 
nicht Faffen, was nım folgte. Wir 
befuhhten mit Warja zum Yekten 
Mal die Verfammfırng der Zung- 
fommunilten. Ih bat fie, fich doch 
31t Schonen, aber fie war feit ent- 


ihloffen, und mein Mbreden baff: 


nichts. Sch ging mit ihr, um gu 
jehen, tva3 gejchehen werde. Nad)- 
dem zum Anfang die üblichen 


Kommuniitenlieder gefungen tvor- 
den Äivaren, woran Maria jekt 
nicht mehr teilnahm, bat fie ums 
Wort. Sie jvurde borgeladen und 
To Itand fie bald dor der ganzen 
Verfammmlung. Entihieden zeugte 
te nun bor den Zuhörern von Se- 
jus Christus als ihrem perfünti- 
chen Erlöfer und bat die Partei- 
genöffen um Verzeihung, daß fie 
618 dahin in ihrer Blindheit nicht 
nur ihre eigene VBerdammnis nicht 
erkannt hatte, fondern noch fo vie- 
le andere auf den Weg de3 Verder- 
bens geleitet halbe, ınd fie flehte 
die Anmefenden aut, ja doch den 
Weg der Sünde gu allen umd 
sum Seiland gu Kommen. 8 
berefchte eine tiefe Stille im 
Kaum und niemand unterbrach 
fie. Bum Schluß farıg Tie noch mit 
ihrer Flaren jchönen Stimme das 
ganze Died: „sch Ihänmte mich des 
geitordenen Heilgndes nicht. . .“ 

Und dann, Mu dann führten fie 
unfere liebe Warja binweg. . . 
Heute find jeitdem jhon 9 Tage 
bergangen, und iwir haben nichts 
bon ihr gehört. AUnfer Serr it 
itarf genug, fie gu überwachen md 
au erretten. Betet! 

„Eure Manja. 


.. . Beitern, am 2, Yuguft, er 
laubte man mir zum erftenmal, 
die teure Warja im Gefängnis zu 
bejuchen. Mein Serz bfittet, wenn 
ich ihrer ‚gedenfe. Cie ift nod) ein 
junges Mädchen, — 19 Sahre alt, 
und im geiftlichen Stand it fie 
auch ein Kind. Mber fie Fiebt den 
Heiland bon ganzem Herzen, troß 
aller Bejchwerden ihres dornigen 
Prades, Die Arme Hungert hudh- 
Ttäbrich. ALS tie endlich ihren Aur- 
enthalt im Gefängnis entdedt Hat- 
ten, da jandten wir ihr Mithilfe, 
aber fie hat bon derfelben Fast 
nicht3 erhalten. — Wie dah fie ge- 
tern do) jo mager, hleich umd 
ütbermüdet aus, aber aus ihren 
Yugen jtenhlte der Syriede Gottes 
in binmliicher Freudel Wer den 
Stieden mit Gott nicht Zennt, 
Fann joldies gar: nicht begreifen. 
Aber tvie glücklich find diejenigen, 
die diefen Srieden beftken. Fiir 
uns, die wir in Chriitus Sofus 
find, haben die Rerden und Ent 
behrungen Seinen Schreden. Sch 
fragte geitern dur die Gitter: 
‚Siebe Warja, bereuft dur bielleicht, 
was du getan?” „Nein,“ ankivor- 
tete fie, „und Täme ich frei, To gin- 
ge ih Fofort wieder und fagte 
allen von der Munderbaren Liebe 
Chriti. Denke nicht, daß ich Teide. 
SG bin froh, daß mein Serr mich 
fo Tieb hat und gibt mir Sreude, 
dieje alles ım feines Namens 
willen zu erdulden.“ 

Ihr Lieben, betet befonders in- 
beünftig fir Warja. Die Anzei- 
hen find, dab fie nah Sibirien 
berfchiet werden wich, denn man 
bat ihr alles perjönliche Sab und 
But entwendet, und nur die Alei- 
der, die fie auf dem Reihe hat, Yieg 
man ihr. Da Te feine Verivandten 
hat, fo wollen wir fiir das Aller 
nolmendigite für fe forgen. Das 
Geld, das Ihr mir aus Liebe ge- 
Ichiet habt, Habe ih nicht ver- 
braucht, und will, wenn Warju 
weg muß, berjucdhen, e3 ihr irgend» 
wie milzugeben. Sch glaube, der 
Herr wird mit thr fein und ihre 
Kraft werleihen, alles zu ertragen. 
Sott fehiige fie! 

Eure Manja. 


(Monate Fpäter, Schon im Ffol- 
genden Nahr.) 

2.88 fende Euch) eine Kopie 

(Bortiekung auf ©. 14—1) 
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Unser Amt 


Wenn ich das liebe kleine Vöglein 
frage, 

Das sich so jubelnd in die Lüfte 
schwingt, . 

Warum es immer wieder alle Tage 

Solch wunderschöne frohe Lieder 
singt, 

Was mir’s von seinem „Amt zu sa- 
gen wüßt, 

Dann tiriliert’s, das Köpfchen hoch 
erhoben: 

„Mein Amt ist, Gottes Herrlichkeit 
zu loben!” 


Wozu gab Gott dem Menschen vie- 
le Gaben? 

Was ist Sein Amt für uns in dieser 
Zeit? — 

Wie währt’s so lang, bis wir be- 
griffen haben 

unseren Auftrag aus der Ewigkeit! 

Da geht es nicht mehr um die 
äußern Dinge: 

„Der Posten ist gar groß” — und 
der geringe. 

Es geht um göttlichen Befehl von 


nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


Ein zerstossenes Rohr 
Erzählung gn W. E.K, 


Mit fetter Ueberschrift hatte es 
in der Zeitung gestanden, daß 
Friedrich N. am Bankraub beteiligt 
war und nun im Gefängnis saß. 


Man hatte den Namen‘ nicht ausge- 


schrieben, aber jeder im Städtchen 
wußte, wer Friedrich N. war. Das 
wußten auch die Kinder der fünf- 
ten Schulklasse. Bertold,.der Sohn 
des Bankräubers, gehörte in diese 
Klasse und bekam nun zu spüren, 
daß er von seinen Mitschülern aus- 
gestoßen war. Selbst seine bishe- 
rigen Freunde wollten nichts mehr 
von ihm wissen. 


In der Pause stand Bertold ein- 
sam auf dem Schulhof, obwohl die 
anderen Kinder um ihn herum im 
Spiel tollten und lachten. Bertold 
konnte nicht mehr lachen, seit die 
Polizei die ganze Wohnung durch- 
suchte und schließlich den Vater 
verhaftete. Es wollte ihm gar 
nicht in den Kopf, daß so etwas 
möglich war. Da zischte hinter 
ihm eine Stimme: „Bankräuber!” 
Bertold fuhr herum und wollte sich 
schon mit geballten Fäusten auf 
den Rufer stürzen. Der aber war 
nicht mehr da, doch eine ganze 
Gruppe, auch größere Jungen, sah 
ihn höhnisch und herausfordernd 
an. Er fühlte seine Ohnmacht, 
aber auch die Ungerechtigkeit der 
Kameraden. Bertold wollte ihnen 
das sagen und sich rechtfertigen, 
aber er fand keine Worte. Wie ein 
Ausgestoßener kam er sich vor und 
vermutete hinter jedem Tuscheln 
der andern, daß_sie über ihn rede- 
ten. Auf der Straße und im Hause 
ging es ihm nicht anders. 

Für Bertold begann ein trauriges 








Lass stehen 


Im Korn, am Feldweg und auf 

dem Rain 

blüht so vieles im Sonnenschein. 

Man rupft es aus und trägt's nach 
Haus, ', 

und getrocknet sicht es erbärmlich 
aus, : 

Was man doch nicht besitzen kann, 

laß stehn, wo es steht, und freu 
dich dran. 


oben: 

„Dein Amt ist, Gottes Herrlichkeit 
zu loben!” 

:Leben. Als er merkte, wie die 


Mutter litt, vermehrte 'das noch 
seinen Schmerz. 

Mutter müßte arbeiten gehen. 
Sie kam nun frühmorgens nicht 
mehr an sein Bett, um ihn mit 
freundlichen Worten zu wecken, 
weil sie schon mit dem ersten Zug 
unterwegs zur Arbeitsstätte war. 
Gegen Abend kam sie erst wieder. 
Bertold mußte für sich selber sor- 
gen und den Haushalt in Ordnung 
halten. Es war gut für ihn, daß er 
tüchtig zu tun hatte, denn mit wem 
sollte er auch spielen? Die Mutter 
war müde und abgespannt, wenn 
sie nach Hause kam, und strich 
ihm höchstens einmal über den 
Kopf und sagte: „Armer Kleiner!” 


Neue Ereignisse im Städtchen 


drängten nach einiger Zeit die Sa-. 


che mit dem Bankraub in den Hin- 
tergrund. Bertold fühlte sich nicht 
mehr so als Zielscheibe des 
Schwätzens und Spottens. Da ge- 
schah etwas, was wieder die Blicke 
der Mitschüler wie giftige Pfeile 
auf ihn lenkte. 


Nach der letzten Schulstunde 
war große Aufregung vor der Tür 
des Klassenzimmers. Dort hingen 
in langer Reihe die Mäntel und 
Mützen der Schüler. Die fast neue 
pelzbesetzte Joppe und Mütze des 
Kaufmannssohnes waren ver- 
schwunden. Der Name Bertold 
kam wieder in aller Mund. Wer 
sollte auch sonst anders für einen 
Diebstahl in Frage kommen als 
der Sohn eines Bankräubers, der 
im Gefängnis saß? Außerdem war 
Bertold während einer Schulstun- 
de draußen gewesen. Andere aller- 
dings auch. Warum lief er auch 
immer so schnell nach Hause, wenn 
andere noch gemächlich ihre Bü- 
cher einpackten? Auch jetzt war 
er schon verschwunden und hörte 
nichts von der gehässigen Debatte. 


Bertold lachte zum ersten Male 
wieder, seitdem die Polizei den Va- 
ter abführte Ein kleines Kätz- 
chen war ihm ein Stück Wegs 
nachgelaufen. Er nahm es auf den 
Arm und streichelte es. Da schau- 
te es ihn so dankbar an und 
schmiegte sich ganz dicht an seine 
Brust. Das tat Bertold so wohl. 
Die Menschen verachteten ihn ja, 
aber dieses Kätzchen schien ihn 
gerne zu haben. Am liebsten hätte 
er es mit nach Hause genommen, 
aber es gehörte ihm doch nicht. 
Bertold setzte es am Zaun auf den 


Erdboden. Da kam es so drollig 


wieder auf ihn zugesprungen, daß 
er laut lachen mußte. Er brachte 
es ins nächste Haus, denn draußen 


war es kalt. Eine freundliche 
Frau, der das Kätzchen gehörte, 
fragte ihn, ob er es wohl gerne be- 
halten wolle. 

„Soll es mir ganz allein gehö- 
ren?” fragte Bertold freudig er- 
regt. 

„Wenn du gut zu unserer Muschi 
bist und sie gut pflegst, kannst du 
sie für immer behalten.” 

Bertold zog dankbar und glück- 
lich mit seinem Kätzchen ab. Nun 
hatte er wieder jemand um sich, 
solange die Mutter fort war. Er 
richtete ein warmes Lager in der 
Küche ein, sorgte für ein Schäl- 
chen Milch und mußte immer wie- 
der über das muntere Spiel des 
Kätzchens lachen. 

Als die Mutter heimkam, war sie 
zuerst nicht einverstanden mit dem 
neuen Gast. 

„Wo soll die Katze bleiben, 
wenn niemand zu Hause ist? Du 
kannst sie doch nicht mit in die 
Schule nehmen. Bringe sie sogleich 
wieder fort!” a 

Da füllten sich Bertolds Augen 
mit Tränen, und das Kätzchen 
schmiegte sich an ihn, als habe es 
dieses harte Urteil verstanden. 
Schon das Wort „Katze” tat ihm 
weh. Das war der Mutter zuviel, 
die ihren Jungen zum ersten Male 
wieder fröhlich gesehen, als sie 
heimkam. 


„Du darfst das Kätzchen behal- 
ten, Bertold. Du. mußt es aber in 
den Keller bringen, wenn niemand 
in der Wohnung ist.” 

Das war eine Freude für den 
Jungen! Muschi wußte bald genau, 
wann Bertold aus der Schule kam, 
und wartete schon auf ihn hinter 
der verschlossenen Kellertür, um 
ihn mit lautem Miau zu begrüßen. 
Jetzt war Bertold nie mehr allein 
in der Wohnung, die ihm oft so un- 
heimlich war, seit die Polizei darin 
alle Fächer und Schränke durchge- 
kramt hatte. 


Eines Abends, die Mutter war 
gerade von der Arbeit gekommen, 
klopfte es rauh an die Tür. Als 
Bertold öffnete, stand ein Polizei- 
beamter vor ihm. Der fragte nach 
seinem Namen, und die Mutter 
mußte wieder alle Schränke öff- 
nen, die der Beamte durchsuchte. 
Dann wurden beide zur Verneh- 
mung aufs Polizeibüro bestellt. 

Die Mutter war sprachlos, und 
Bertold erzählte ihr von den weg- 
gekommenen Sachen. Der Rektor 
hatte am Tage nach dem Vorfall 


‚die einzelnen Schüler, auch Ber- 


told, “vernommen, aber es kam 
nichts dabei heraus. Nun hatte 
der Kaufmann die Angelegenheit 
der Polizei übergeben. Nur bei Ber- 
told wurde Haussuchung gehalten. 
Kein anderer war in Verdacht. 


Die Vernehmung im Polizeibüro 
blieb ebenfalls erfolglos, denn Be- 
weise waren nicht vorhanden. Die 
noch nicht vernarbten Wunden in 
Bertolds und seiner Mutter Herzen 
brachen aufs neue auf. Auch Mu- 
schi konnte den Jungen nicht mehr 
trösten, denn das feindliche Ver- 
halten der Mitschüler wurde 
schlimmer als zuvor, 

Eines Abends kam unerwarteter 
Besuch. Es war die Pastorsfrau. 
Sie verstand es, den beiden einsa- 


‘men Menschen die rechten Worte 


zu sagen, .die sie in ihrer Not 
brauchten. Lange war sie in dem 
kleinen ‚Stübchen, und allmählich 
öffneten die beiden ihre Herzen 
und sprachen alles aus, was sie be- 
drückte. Schon dieses Aussprechen 
tat so wohl. Das war keine Ver- 
nehmung wie auf dem Polizeibüro, 
und Bertold hätte dieser Frau alles 
bekannt, wenn er der Schuldige ge- 
wesen wäre. - 

„Die Sache wird sich bestimmt 
aufklären,” sagte die Pastorsfrau 
beim Abschied. „Wir wollen nur 
fleißig darum beten. Der Herr wird 
das zerstoßene Rohr nicht zerbre- 
chen.” R 

Und bald danach klärte sich tat- 
sächlich die Sache auf. Der Vater 
des bestohlenen Jungen hatte als 
Kaufmann im Nachbarort zu tun. 
Dort standen einige Jungen bewun- 
dernd vor seinem neuen Wagen. 
Als der Kaufmann aus dem Hause 
trat, stutzte er, denn er glaubte, 
seinen Sohn zu sehen. Es waren 
aber nur dessen pelzbesetzte Joppe 
und Mütze. Diese Stücke waren 
keine Massenartikel, denn den gu- 
ten Pelz auf Joppe und Mütze hatte 
der Kaufmann selbst geliefert und 
extra daraufnähen lassen. Das 
mußten die gestohlenen Sachen 
sein! 

Der Kaufmann unterhielt sich 
mit den Jungen und fragte dabei 
den Verdächtigen unauffällig nach 
Namen und Wohnung. Im Heimat- 
ort benachrichtigte er die Polizei, 
und es dauerte nicht lange, da war 
die Unschuld Bertolds überall be- 
kannt. 


Diese letzte ‚schwere Prüfung, 
die.Bertold und seine Mutter ertra- 
gen mußten, hatte zur Folge, daß 
sich die Erwachsenen und Kinder 
im Städtchen endlich besannen und 
sich der Ungerechtigkeit und der 
Verdächtigung Unschuldiger 
schämten. Viele bekamen Ach- 


-tung und Mitgefühl für Mutter und 


Sohn, die ihr Leid so tapfer trugen. 


Bertold und seine Mutter waren 
nun nicht mehr verstoßen und ein- 
sam, zumal sie in ihrer Not den 
Weg zu dem Herrn gefunden hat- 
ten, der das zerstoßene Rohr nicht 
zerbricht und den glimmenden 
Docht nicht auslöscht. 


Die Rollschuhe 


Erzählung von O. B. 


Eines Tages standen wir Jungen 
herum und bestaunten Günter. Er 
hatte Rollschuhe geschenkt erhal- 
ten. Doch nicht sehr lange benei- 
deten wir Günter. Es dauerte nur 
wenige Wochen, bis auch wir ande- 
ren alle Rollschuhe hatten. Nur ein 
einziger hatte keine: der Heinrich. 
Dessen Eltern hatten das Geld 
nicht für solche Dinge. ; 

Aber der Heinrich blieb weiter in 
unserer Jugendrunde. Er merkte 





es kaum, daß er selbst keine Roll- 


schuhe hatte. Mal lieh ihm der,.mal 
jener die Rollschuhe aus; immer 
fand sich einer dazu bereit. Ja, 
aber so war es nur zum Anfang, als 
wir noch eifrig „probierten”. Doch 
das ging vorüber. Als wir besser 
laufen konnten, stand Heinrich im- 
mer allein da. Wir vergaßen ihn 
fast ganz, liefen weiter und weiter, 
Straße um Straße, und kamen so 
immer-seltener an ihm vorbei. 
Einmal fragte ich ihn: „Sag mal, 
Heinrich, bist wohl böse, wenn wir 
so weit weglaufen und du allein da- 
stehst?” Er schüttelte nur den 
Kopf. „Böse? —*Nein! Ich gucke 
euch recht gerne zu.’ Das sagte er 
so, aber ich merkte es doch, daß 





— 


er traurig geworden war. So blieb 
ich denn ein Weilchen bei ihm, 
schnallte dann auch mal die Roll- 





"schuhe ab und gab sie Heinrich, da- 


mit auch er wieder einmal eine 
Freude haben sollte. Aber er ver- 
zichtete zugunsten seines kleineren 
Bruders, der gerade zu ihm ge- 
sprungen’ kam und es auch einmal 
versuchen wollte! 

Ich war zunächst ein wenig ver- 
wirrt, aber dann lachte ich Hein- 
rich schallend aus. Ein wenig nach- 
denklich stimmte es mich doch. 
Plötzlich kam mir der Gedanke, 
daß das Glück, das er seinem klei- 
neren Bruder gönnte, für ihn die 
größere Freude war. 

Später sagte ich zu ihm: „Hein- 
rich, nun laufe du aber auch ein- 
mal.’ Als Heinrich dahinlief, hat- 
te ich eine Idee! Warum mußte 
der Heinrich immer so allein sein? 
Konnte nicht auch einmal der Man- 
fred, der Günter, der Friedrich, 
der Ferdinand und der Werner und 
ich, ja, konnte nicht jeder von uns 
abwechselnd ein Weilchen ohne 
Rollschuhe ‘sein und Heinrich lau- 
fen lassen? 

Zuerst traf ich den Günter und 
vermittelte ihm meinen Plan. „Wa- 
rum mußte dir das erst jetzt auf- 
blitzen?! Das geht in Ordnung, 
klar!” Und schon lief Günter los, 
um die anderen zu suchen. 

Wenig später kamen sie alle an- 
gebraust, vorweg der lange Fer- 
dinand, der am besten laufen konn- 
te. Es war das erste Mal seit Wo- 
chen, daß wir alle um Heinrich 
versammelt waren und Zeit für ihn 
hatten. Als Heinrich richtig ein- 
geweiht war, freute er sich sehr. 
Aber — auf einmal war er ver- 
schwunden! Wir waren nicht we- 
nig verblüfft: Was fiel denn dem 
nun ein? So plötzlich, wie er ver- 
schwunden, stand er auch wieder 
mitten unter uns. Da aber lach- 
ten wir alle hellauf und schnalz- 
ten dann, wie auf ein Kommando 
hin, mit unseren Zungen. Denn der 
Heinrich hielt eine Tafel Schoko- 
lade in seiner Hand! 

Versteht sich, sie wurde brüder- 
lich geteilt, und fünf Minuten spä- 
ter war die Schokolade spurlos ver- 
schwunden, Jetzt erst fiel es einem 
von uns ein, nach dem Woher zu 
fragen. Aber kaum war die Frage 
heraus, da wurde Heinrich gewal- 
tig verlegen. Wir erfuhren aber 
dennoch alles, und nun standen wir 
wieder verlegen da. Er hatte heu- 
te Geburtstag. Seine Mutter hatte 
ihm die Tafel Schokolade ge- 
schenkt! Nur diese Tafel Scho- 
kolade hatte er bekommen und 
zwei Schulhefte. Er hatte sich sehr 
darüber gefreut und die Schokola- 
de noch: . gar nicht angebrochen. 
Und nun hatte er sie mit uns ge- 
teilt, glücklich darüber, daß er 
auch uns etwas geben konnte. 

Wir gratulierten ihm natürlich 
alle. Im übrigen aber schämten 
wir uns, daß auch nicht einer von 
uns an Heinrichs Geburtstag ge- 
dacht hatte. Dann ließen wir den 
Heinrich noch einmal allein, aber 
nur, um ihn ein wenig später mit 
einem recht schönen Geschenk zu 
überraschen. 





Ein Raetsel 

Erst weiß wie Schnee, 

dann grün wie Klee, 

dann rot wie Blut 

schmeckt’s allen Kindern gut. 
Männchen im Strauch 

hat ein schwarz Käppchen auf 

ein rot Mäntelchen um 

und Steinchen im Bauch. 

Wie heißt’s Männchen im Strauch? 
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Die Offenbarung Johannes 
Schluß des 34. Vortenses bon Pred. W. H. Unraf im MBG-Bibelcollege 


Wenn toie den Inhalt de3 Evangeliums Tefen, dann erfennen wir: 


&3 ift eine doppelte Botfhaft: Rehre und Mahnurns. 

„Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre, denn die Zeit feines Se- 
richts {ft gefommen, und betet an den, der gemacht hat Himmel und 
Erde und Meer nd die Mafferbrumnen,“ Got Tehrt noch einmal den 
Anfang aller Gotteslehre. Gott hat alles gemacht. Es it nicht von felblt 
entitanden. Nicht ein Nicht Hat fi einmal entjchloffen, efwas zur wer- 
den. Der große Gott Hat fi einmal entjchloifen, aus nicht? etwas zu 
Schaffen. Sier werden Simmel, Erde, Meer, Waflerbrunnen aufgezählt. 
Später fehen wir bei den Bornichalen, daß Gott gerade da8 alles an- 
greift. Er offenbart jeine Macht am Simmel, an der Erde, am Deer 
amd an den Wafferbrunnen. Er geigt den Menihen das, twobon fie 
feben und bittet, den Gott, der. das alles geihaffen hat, ansubeten und 
fi in wahrer Bottesfurcht zu ih gu hoenden. 

Dann ift hier aber auch die Mahnung: „Die Stunde des Berichts 
ift gefommen.“ Das Gericht gehört au zum Evangelium; dern Baulıs 
fagt in Römer 2, daB Gott das VBerborgene der Menichen nad feinen: 
Epangeltum richten iwird. 

Beim zweiten Engel hören wir die Ausführung des Gerichts, da3 
eben angedeutet worden ift: „Und ein anderer Engel folgte nach, der 
fpradh: Sie ift gefallen, fie ft gefallen, Babylon, dte aroße Stadt; denn 
fie hat mit dem Wein ihrer Gurerei getränfet alle Heiden.“ Was bedeu- 


tet die Wiederhofung: „Sie tft gefallen, fie ift gefallen?“ Sie tagt uns, 


daß e8 ein Churz ift. E83 war nicht nur ein Ball, Tondern eine auf: 
Falfende Kataltrophe. Much die albfolute Sevikheit diejes Sthurzes wird 
dadurch angedeutet, geradefo wie der Herr Nejus mandmal feine Wahr: 
heiten mit den Worten „wahrlich, wahrkich” beitätigte, 

Wofür wird Balbyfon, diefe große Stadt, gerichtet? Für die Ber- 
führung! Dort tt das Bentrum der Verführung. Die Stadt iit der 
Mittelpunkt der Kultur. Bon, der Stadt gehen diefe Kräfte aus, die in 
Her Melt von Gott ablenfer. Wenn foir von Hurerei Telen, denken mir 
in eriter Rinie an den großen Gösendienft, der fich da bollzieht. Der 
Gößendienst war immer mit Unzuct verbunden. Die Mblenkung bon 
Gott brimgt e8 immer dahin, dat die Welt in Ungucht verfällt. Wenn 
jemand ‘Gott Losläßt, dam verkiert ex die Rontrolfe über fich jelbit. 
„Sie haben ihn nicht gepriefen als einen Gott, noch) hm gedanftt”, jteht 
in Römer 1, „darum Hat Sott fie auch dahingegehen zu chänden ihre 
eigenen Reiber an fich jefbit.“ Wer Gott innerlich Kosfäht, wird ein Anscht 
feiner Lifte und Triebe. Allein das gläubige Sangen am Herrn gibt 
uns Praft über uns Jefßit. 

Sı tit e3 bier mit der ganzen Menichheit aetmorden. Da war eine 
Stadt, da mırde alles Fırltibtert, was zum MWöfalle Firhrte, und bon dort 
aingen die ımfittlichen Einflüffe auf die Menichheit aus. Die Menichheit 
fant ichlieglich tiefer als das Vieh. Die Sentelligenz ber Menfchheit 
half ihnen, mehr Mittel zu erfinden, um die Sünde beffer zu genießen. 

Diele Stadt, bon der mn alles ausaegangen fit, Fommt min unter 
Ha8 Bericht. Endlich oiedl das Gerechtiafeitägefühl derer, die da Fromm 
waren, tief befriedigt werden; denn Gott moird fein Gericht halten. 

Mir Finden aber nicht mr ein Gericht über die Stadt, Tondern 
auch iiber alle Anhänger de Tieres und de3 Antichriiten. „Und ‚der 
dritte Engel folgte diefent nad und Tpradı mit Tauter Stimme: So Ne 
mand das Tier arbetet nnd fein Bild und nimmt das Malzeichen an feine 
Stirn oder an feine Sand, der wird bon dem Weir de3 Fornes Gottes 
Arinfen, der Tauter eingeichenft ft in feines Borne3 Kelch, und tird 
gequält werden mit Reuter und Schwefel vor den heiliaen Engeln und 
hor den Sam: und der Rauch ihrer Qual inied auffternen bon Eimig- 
Feit zu Cioigfeit: und Me halben Feine Nırhe Tag und Nacht. die, das 
Zier haben angebetet and Fein BIVd, und fo jemand hat das Malzeichen 


feines Namens angenommen.” Die Unhänger de3 Untihriiten werden 


hefchrieben. Es find Reute, die da8 Malzeihen angenommen haben. 
Sie haben Fi verfiegeln Taflen. 1E3 war Teine Semwaltaftion des Tie- 
re8, Das Tier Eonnte jemand zwingen, eine Arbeit au fun, e& Fonnte 
semand in Schwere Verhältnifie bringen; aber das Tier hatte Tobief 
Renntnis vom menfchfichen Wefen, da3 eS feinen awana das Malzei- 
chen anzunehmen. Das var doll und ganz eine freie Sandlung der Men- 
chen, die e8 annahmen. 

Rein Menich wird gestvungen, Mitafied einer anti-chriftfichen PBar- 
det gu werden. Wer Mitglied werden till, der wird aeprüift. Na feiner 
Anmeldung muß er fich ala Anwärter erft eine Bettlang bewähren. Er 
wird als Folder beobachtet. Selhit dann. wenn er angenommen Ü, Steht 
er immer noch unter Ronteolle, Wlle diejentaen, die einer anti-cheiftlichen 
Bartei angehören Tolle und wollen, die müffen aus der Tiefe ihres Her- 
zens dazıı entichloffen Jein. 

Atle diefeninen, die da8 Malzeihen angnommen haben, öie woll- 


ten 8 haben, und find mit ihrem ganzen. Herzen daber. Sie halben id . 


ein für allemal bon dem Tehendtgeit &ott Tosgeichworent. Das it eine 
freie Tat diefer Leute, und fie fommen mn unter da3 Gericht. 
Die erite Gerichtsäußerumg tft. daR fie Teine Hıhe finden Fönnen. 
Da fteht zuerft nicht: „ . . . die das angenommen haben”, fondern: 
»... lo jemand nimmt” Bon dem Momente ar, da er das Zeichen 
annimmt, ift eine Furchtbare innere Unruhe in ihn. Die Uneube, die 
in Satan Hit. dee dai glaubt, daß Gott hor ihn da ft, ind zittert. tmird 
allen denienigen übertragen, die da® Malzeihen annehmen. Sie haben 
Keine Ruhe weder Tag noch Nacht. Diele Unruhe treibt fie bon Sreuel 
a4 'Greuel, um die innere Stimme nicht zu hören. Sie ‚And Mentchen, 
die fi) don Gott Tosianen Fonnten, aber Nie können in ihren GSefirhlen 
Soc von Gott nieht Tosfommen. Sie haben da8 Malzeichen angenom- 
men and find die unruhiaiten Menfchen Hier auf Erden. Sie haben meder 
Sag nod! Nacht Ruhe. Diefer Zuftand it der Weaenlat der. Seltafeit, 
die wir finden, mern toir den Seren Sejus al8 Heiland annehmen. . 
Sr der Ewigkeit finden wir von den Serichteten, dak fie den Wein 


des Bornes Gottes trinken werden. Die Zornesihalen werden fie tref- 
fen. Diefer Mein de3 Bornes Gottes it lauter, ungemiiht. (Dffen- 
Barung 14, 10. 11.) 

Wenn Bott heute feine Rinder jtvaft, auch wenn er fie jehr jchiwer 
ftraft, wenn fie Ihuldig geworden find, dann it aber doch, immer noch 


‚ein Durhblid auf die Barmherzigkeit Oottes da. Sn 1. Kor. 11 fteht 


geichrieben, da Gott jeine Kinder gürchtigt, die unwindig zum Mbend- 
mahl gehen. Die Büchtigung Gottes äft feine Gegenaktion gegen un- 
fere Sünden. Dadurd Tüht Gott uns zurechtfinden, auf daß wir wink 
fanıt der Welt verdammt werden. a 

Hier aber ift der Iautere Born Gotte8 — unbermifht! Sn diefer 
Born tft Tein Tropfen Teoft. WIE der reiche Mann in der Gölle und in 
der Dual war, mußte Miraham ihm fagen: „Es it eine tiefe luft zwi- 
chen uns”, in die Hölfe Fonnte Fein Zroft hineingelangen. Mus der Hölle 
Eonnte Korn Wermurtstropfen in3 Baradies gelangen. So mäjlen die Ge- 
richteten den unermifchten. Born Gottes trinken. Ste find Fih deifen tief 
betvußt: Gott ftraft una für unfere Simde. 

„Der Rauch ihrer Qual toird auffteigen von Ewigkeit gu Eiig- 
keit.” Die Gefhichte bon einem Dirigenten, der einmal das Paradies 
und den Simmel, und die Hölle darftellen wollte, it befannt. Da follte 
da3 Geftöhne der Verdammten gefungen werden, aber er fand feinen 
Sänger, der fi dazır ergab. Das große Halleluja wollte man fingen, 
aber nicht das Gehe der Verdammten. 

Die Heiligen auf der Erde haben aber Geduld. Sie halten die Ge 
Gote Gottes feft und über ihren Grolbhügeln Äteht eine Munderbare 
Schrift. Der Antichriit Hat die Seiligen umgebracht. Sie find in Chrifto 
geitorben. „Selig find die Toten, die in dem Herrn Tterben bon nun 
an.” Sie ruhen bon ihrem Merk, bon ihrer Mithe, bon ihrem Seufzen 
und lagen. Alle diejenigen, die unter der Hand der Gottlofen um- 


fommen, ruhen. 


. „Shre Werke folgen ihnen nad.” Sie haben auf Erden Fir den 
Seren’ nezengt, und in der Cinigfeit werden toir die Srucht ihrer Nrbeit 
fehen. Wir wollen zirlegt gır diefer Schar gehören. Pritfen wir una 
deshalb und Töfen una von allem, was uns lau macht, twa8 und abtoen- 
det und was una Meifhlich gefinut mat. 


III IDOO LI I DES ID BSD DOE OD EI DI DE OLE O DEE NEO TDG E EEE DER DBON! 


Briefe von Kefern: — 


Breina, Manitobe. 
Wir Ichiden hiermit die Bezugs- 
gebithr für ein weiteres Sahr. Wir 
find jehr dankbar für das Schöne 
deutiche Blatt. Viel Segen genie- 
Ben wir daraus, bejonders die 
Nırklandbriefe erfreuen ums. Wir 
wünfichen Shnen &ottes reichen 
Segen, Wohlergehen, Mut und 
Sreudigfeit Yun! weiteren Dierft. 
Eure betenden Freunde, 
RR md. Martens. 


ch möchte die „Menn. Rund» 
Schau“ nie miffen. Die Lieben Alten 
frenen Fich Icon immer auf Frei- 
tag, dann Tormmt die Tiebe Rund: 
Schn. Sie bringt biel Troft in3 
Saus. Wenn man Heft, wie e3 
andern Gottesfindern geht, dann 
wird .e3 zır Gewißheit: 
„E8 geht durch Neht zum Licht, 
fo war der Weg der heiligen Alten 
die nach der obern Seimat wallten. 
Komm imit, mein Bruder, 
und verzage nicht, 
3 geht durch Nacht zum Richt.” 

Sch danke au für die pünft- 
Tihe Bufendung. — Dem Druf- 
£erperfonal twiinjche ich hiel "reu- 
de und Mut in ihrer jo wichtigen 
Hrbeit. - 

Grüßend nerbleibe ich, 
Elijabeth Mlaffen, Narroio, ©. €. 


Blad Creet, BC. 
Shielih nd gefund Bin ich 


von nieiner Ontario-Nteife wieder 


nah Saufe zurücgefehrt. Der Tie- 
be Gott hat mich dor Unglüc be- 
iwahrt. Muf der Reife Halbe ich viel 
aefehen. Ä 
hr Leben Sejchmwtiter und Kin- 
der, allen Tage ich nochmals mei- 
nen beiten Dank für. die gute Wirf- 
nahme. 
3 grüßt 
Frau Käthe Wehel 


Gem, Alberta, 

Die Surgendgruppe der MBG 
zu Sem Schteft hiermit eine Spen- 
de, um an Schw. Selen Düd, 
MEET, Deiterreich, noch 6 Gefang- 
bücher zu fchiefen, die fie dort in 
ihrer Miffionstätigfeit nötig 
Braut. Wir Mind. Sott dankbar, 


daß er Schw. Dirk it ihrem Dienjt 


fobtel Sreudigfeit und Opfemmillig- 


fett Ichenft. 
Sm Huftrage, 
SB. Doerfien, 
(Wir danken diefen au) den 
andern Spendern fir den genann- 
ten Amel. Die Biiher werden 
Sofort in Schw. Did abgeihidt. 
ed. 


Sfajgoio, Montana, USA. 
Meinen herzlichen Dank für die 
Iiehe Kundihau, die mir jo pünft 
Th zuaeihict wird. Sch Tele fir 
jo gerne, Oft fit es für mid ein 
Troit, wenn ih bon andern Ge- 
ichmwiftern lefe, wie auch fie dureh 
inand Schweres gehen, und doch 
im Glauben bewahrt bleiben. Wir 
haben einen Itarken Seiland, der 
feine Rinder tie berläaßt. 

Sch bin oft Tehr einfan, aber ich 
oeih, mein Sefus ift und bletbt bei 
mir. Sch mil ihm teeu bleiben 
bis ans Ende. 

Eine Lejerin, 
Frau W. 3. Toeivs. 


Möchte den Arbeitern der Ne- 
daktton meinen berbindlichiter 
Dank ausiprehen, Fiir die pintt- 
The Zulendimg der Kundin, 
die mir tbiel Freude bereitet und 
Treoit- in Tehmeren Gtunden ge- 
ichentt hat. e 

- Sans bejonderen Dank aber 
meinen zwei Spenderinnen (te 
ihre Namen nit genannt Haben 
wollen), die mir die Rundichan 
bezahlen. Sie haben mir außerdem 
Icon Sehr ihtel geholfen, da -ich 
ihon zwei Sahre Franf bin md 
nicht arbeiten Yann. Sekt aber "be- 
finde ih mid auf dem Mege der 
Befferung und Genefung. Unser 
Herr möge ihnen alles biefmale 
bergelten, denn tote würde e8 mir 
ohne ihre unermitdfiche Silfe wohl 
ergangen Jein? 

Shre immer danfbare 
M. Görzen, Münden 49, 
Rinfauerftr. 15, Germany. 


Waterloo, Ont. 
xdı werde, jo Gott will, in die- 
fen Tagen nad Milberta fah- 


‚ren, fomme dann au nad Win- 


nipeg und begleihe mein Mbon- 
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nement bei Ihnen im Office. SH 
will dort auch meine Geihin. Sa- 
05 Sudermanns bejuchen. 
sch hoffe, der Weiten it: grü- 
ner, denn hier in Ontario haben 
wir e8 troden und falten Wind. 
Ob e8 To Tommt, weil jo viele 
Mädchen und Frauen jo Inapp be- 
fleidet umhergehen und der Falte 
Wird jte don der Staße vertreiben 
oder Fe mahnen: joll, mehr anzu- 
ziehen? Mir brauchen in der 
HSinficht mehr Ordnung! 
E83 grüßt freundlich 
Sara Wiebe. 


Kanadiiches 
Mennen. Bibelcolleae 

Die erfte Sunimodhe Ttand Fir 
unfer College im Zeichen -der 
Million. Da Winnipeg zentral ge- 
legen ilt, haben wir den Vorzug, 
berichiedene. Säfte einladen zu 
Tönnen, 

Paftor Samuel Siteh, der ein- 
heimische Prediger unferer Mif- 
fionsgemeinde in Taihung, or- 
mola, Thrad) am Montag zu 113. 
Wir Ternten in ifin nicht nmite eine 
geioinnende Verfönlichkeit Tondern 
au einen hodhgebildcten Mann 
fennen. Xuf meine Einfadung bin 
hielt Mrediger Sieh in unferer 
Sriehiicflaie einen Vortrag über 
die jabaniiche, hineftiche md tai- 
wandifche Sprache, die alle in 
Forntofa (Zaiman) bon Bedeutung 
find. Er Telber hatte auch Grie- 
Sich und Sebräiich Frrdiert md 
auh Eng. Der Vortrag half 
una, einige der Shprahfchiwierig- 
feiten au beritehen, die umfere 
Mifttonare zu überwinden haben. 
PBred. Sieh betonte im Brivat- 
geipräch Iote auch in der Rapelfe, 
wie notwendig eine gute Mllge- 
meinbtldung Für einen Mifftonar 
wäre. Die aftatiihen Völker hät- 
ten viele Fragen und Probleme, 
auf die man mit Verftändniz ein- 
gehen initffe, wenn man dag Chan- 
gelium berfündigen will. 

Milttionar Ferdinand Ediger 
aus Drake, Sastathewan, und 
feine rau Panten auf der Durkh- 
reife nah Mltona zur Miffions- 


Forsfereng der „Mennonite Pioneer 


Miflion”.bei uns an. Muf einer 
befonder3 anberaumten Berfamm- 
fung betonte Miffionar Cdiger, 
tote toichtig e3 Jei, dak die Miitio- 
nare auf den Miffionsteld zufant- 
menarbeiten, obimohl Me aus ber- 
ichtedenen Gemeinden ınd Schulen 
fommen. Das bedeutet oft, daß 
die eigenen Unfichten im gemein- 
Tchartlihen Mifftonsiwerf an ziveite 
Stelle treten miffen. . 
Miffionae Otto Hamm, ein frü- 
berer Student Fhıferes College, 
brach über feine Arbeit unter den 
Sndianern in Eroß Rate, Nord- 
manttoba. Er fprad mit Wärme 
ad Verftändnis über die Denf- 
meile der Sndtaner, eine Denf- 
meile, die diefe Naffe Fiir biele 
Meike ehr fchwer zugänglich 
macht. Eine oberflähliche CihHrifti- 
antlierumg, Tante er, babe den 
Mberglauden oft mıtr zur Unter- 
arunditeömung gemacht, anftatt 
ihn zu bertreiben. 

Zur KRifte der auswärtigen 
Gälte inehörten ud) Wrediger 
Charles Soltetter und das QDuar- 
tett de3 Radioprogramms „Men- 
ronite Hour”. Wir hörten Diele 
Gruppe, die bielen bon uns jhon 
aut bekannt war, diesmal herfön- 
Gh. Vred. Hoftetter Ipradh irber 
den Millen Gottes für unler Ze- 
hen. Nachher gab e8 ein Famerad- 
ihaftliches Handballipiel Bimiichen 
den &äften ımd einer Marnichaft 
unferer Studenten. 8. Sanzen. 
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Sranendienit 


Gebet 


Reih meinem Auge wirdiges Maß 

au Icheiden das Richt bon dem Schatten. 
Lehr meine Hand den rechten Drud 

dern Darbenden und dem Satten. 

Gib meinen Sien die Kraft des Gefteins 
zu tragen mein 2od ohne Klage. 
Antioorte du aus meinem Mund, . 

ftellt mir das Rind eine Frage. 


Wie kann nn Lieben — Tehrl e8 mich -— 


ohne Xeid zur bereiten? 


Und chen! huir nod) eins: des Baumes Geduld 
in guten und Ichlechten Beten. 


Alfred Gong. 
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Suchende Mutterlicbe 


Bor einer Neihe bon Bahren 
verließ ein Mädchen ihr. ftilles 
Heim auf dem Bande, um eine 
Stellung in einer bekannten Sroh- 
Hadt anzutreten. Die Mutter, die 
eine arme Witive ivar, gab e3 nur 
mit Shtverem Herzen zu. &8 war 
ihr Falt unertröglih, daran zu 
denken, daß ihre Tochter fte ver- 
faffe, um nun amter Sremden, 


inmitten To bieler VBerfuhungen' 


einer Weltjtadt zu leben, wo fein 
Sreund ivar, der ihr mit Nat und 
Tat beiftehen Konnte, Maria ber- 
Kieß den Drt ihrer Rindheit und 
Sugend umd befand fich bald auf 
dem neuen Schautplak ihrer Prli- 
ten. i 

Eine Zeitlang ging e8 gut; und 
Moche Fiir Woche wurden bon ihr 
warme, 'herzl. Briefe heimgefchrie- 
ben und die Briefe von zur Hau- 
je mit Sehnludt in Empfang ge- 
nommen ind gelejen und Ivieder 
gelejen. 


Aber ad, die Zeit ging hin und 
die Mutter geivahrte mit betriib- 
tem Serzen, dab Mario Briefe 
allgemad) immer Kürzer ıumd Fäl- 
ter wurden, dann Seltener Farten 
und gilekt ganz ausblieben. 


Das Herz der armen Mitme 
drohte zu brechen. Sie fchrieb und 
ichrieb tuieder, aber feine Antwort 
fam mehr. Ah! Maria hatte ihre 
Stelle aufgegeben und ihren neuen 
Mufenthalt nicht "gemeldet. Was 
jollte die Mutter tun? Sie warf 
ihre Rait und ihren Schmerz auf 
&ott, den fe al3 ihren Vater in 
Refu Farnte. Hier Fand fie Rraft 
und Soffnung. Mbegfiahe, da Fom- 


men seine® Tages gar traurige - 


Mitteilungen an ihr Ohr! Mea- 
ria Yt noch in der großen Gtadt, 
fte ift aber auf den Pfad der offe- 
nen Schande gezogen worden. 


Sobald. die Mutter dies her- 
nahm, machte fe Fi auf, ut ihre 
orme Tochter aufzuefuhen und Jie 
heimzuführen. Dod das war ein 
Achhoieriges Unternehmen; fie fand 
fie nicht, To. Sehr ste fih aud) Mühe 
gab und fait Tag und Nat um- 
herirrte, um das berlorene ind 
gu fuchen. St ihren Serzen hieh 
e3 dabei immer wie in jenen 
Riede: 


„Komm beim, fomm bet. 
aus dem fchrelichen Rand, 
too der Finsternis Macht 
dir nur Sammer gebracht! 
DO berlorenes Rind, 

fomm beim, o fomm heim!” 


Na mehrlägigem, bergeblichen 
Suchen mußte fh die Mutter 


ichiweren Gergens zur Seimreije 
entihliegen; aber da Fam ihr 
plöglich noch ein Gedanke. Sie 
ging gu einem Fotografen und 
Yiep Fi ihe Bid machen. Sobald 
fie mehrere Mbzüge desfelhen Hat- 
te, ging Me damit in die befinhte- 
iten der berrufenen Wirhihaften 
and bat um die Erlaubnis, ihr 
Bild an die Wand hängen zu dir» 
fen. Man geftattete ihr das, und 
nunmehr retite fie heim. 

Nıcht Tange danad Tam die un- 
alüieliche Tochter mit einer ihrer 
traurigen Gefährfinnen in ei- 
ne8 diefer Häufer; ihr Blid fiel auf 
das Kleine Bild an der Wand. 
„Die fieht aus Ioie meine Mut- 
ter”, rief fie erftaunt und brüfte 
die Züge genauer. Unter dem Bild 
ftanden einige Worte, Wirklich, 
fie Maren von der Mertter Telbit 
gejchrieben und hießen: i 

„Maria, ich Mebe dich noch im: 
mer! Komm heim!” 

Das var zubiel. Das hatte Ma- 
via nicht erwartet, vielmehr Ber- 
ahtung und Haß. Bei dem Ge- 
danken, daß ihre Mutter hier ge- 
mejen fei, um fie, die Verlorene, 
in den Schlubfininfeln der Sün- 
de aufaujuchen und heimzuführen, 
Jo ipie fie war, brach fie zulammen. 
Sie date nun zurüd an fhre 
glückliche Kindheit, an ihrer Mut- 
ter Gebete, Lehren und Tränen, 
ch, mohin war fie gefommen? 

Sollte Me umkehren? Wie würde 
man fie empfangen? Boch die 
Worte: „Marta, ich Ticbe dich; noch 
immer!” jagten e8 ihre deudfich. 
ihr Herz ivar: gewonnen: fie madh- 
te fth Yos von ihren Genoffinnen 
und Tehrte heim. ' 

Groß Mar die Freude ihrer 
Mutter, als Nte ihr Tang bemeintes 
Rind in den Mrimen hielt. Größer 
aber roch Ivar die „greude bor den 
Engeln Gottes im Simmel”, denn 
Maria öffnete bald nachher ihr 
Herz den Serrit amd Serlande, 
der gefommen it, da8 Verlorene 
su Tuchen und zu erretten. Sie 
beiate Ach mit dem Bekenntnis 
ihrer Schuld vor Gott und Fand 
Bergebung und Frieden tim Glau- 
ben an Dehim Chriftum, der fite 
und Starb, md Beifen Wlut ver 
macht bon aller Sinde. Sie Ibe- 
gehrte nun hinfort Ihrem CrYlöfer 
at tretem und glüclichem Her- 
zen nachzufolgen. 

D, teitrer Refer, wende auch du 
dich zur Gott, in Sein Namen. Des 
Pater3 Kuh und heites leid twar- 
ten auf dich, Er will die Vergebung 
ichenfen und Frieden, Heil und 
eiviges Reben. Wille, „das Ylut 
Sefu Chrüti, feines Sohnes, 


Mennenitifche Aundichau 





nat uns rein bon aller Sünde!” 
OD, jo Eehre um! Du findet durch 
Selum Chriitim bei Gott ein offe- 
nes, Trebendes Materherz. ©, jage, 
warum tollteft du fterben in dei- 
ven Sinden und wigfidh verlo- 
ren gehen? 


Rehre wieder, Tehre wieder, 

Der Du dich beriloren Halt! 

Sinfe reiig, bittend nieder 

Bor dem Heren mit deiner Laft! 
KRehre toieder, gaudre nichtl 
Höre, twa8 fen Wort berfpricht: 
Mie du Gilt, jo darfit du fommen 
Und wirt guädig aufgenommen. 


Kchre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Gerz 

Bent Bergebung deinem Tehle, 
Ballam für den Sündenfchmerz. 
Kehre wieder! Yürchte nicht 
Den, de3 Herz bor Liebe bricht! 
Aid empor zum Areuzesitamme, 
Sb der Gnädige dich berdamme. 


Rehre ipieder! Endlich Fehre 

Sn der Riehe Sermat ein, 

Sn die Fülle aus der Reere, 

Sn das Mejen aus den Schein, 
Hs der Welt ins Simmelreich! 
Nimm’ no Heute, Tehre gleic, 
Uus dem Rode doch in3 Reben,’ 
Da dir’3 Gott noch heut oil geben. 


Wer lanaer fchafft, 
lebt meiit länger 


Herzte warnen: 
Untätigfeit macht Franf 


Taufende von Menichen Find 
mir wegen ihrer Geburtäiefunde 
arbeitslos, Sie finden feine Stel- 
fung, teil man bier und dort im- 
mer noch der Falfchen Anficht an- 
hängt, Angeftellte über 45 feien 
zu alt fir die Rirtihaft. 

Der Kampf gegen da3 Vorurteil 
„gu alt” it Dis jebt nit ganz 
erfolglos gefithrt toorden. Ssinmer- 
Hin fant dte Zahl der älteren Mr- 
beit3lofen in den vergangenen ah- 
ren um zwei Drittel. Diefe Ent: 
wielung it jedoch unter anderem 
auch dem Umitand auzufchreiben, 
dab mänder ältere Mngeitellte 
ingioifchen ind PVenfionsalter ge- 
fonmen ift. Andere wurden Kıre- 
zerhand aus den Liften der Wr- 
beitsämter al3 Hoffnungslofe Säle 
gejtrichen. - : 

Mie dringend notwendig ber- 
ftärfte Bemühungen num das Lo3 
der Airgeltellten iiber 45 find, ha- 
ben gerade jebt die Unterfuchun- 
gen führender Mediziner de3 Sı- 
und Muslandes ergeben, Die 
Herzte haben einwandfrei fejtge- 
ftellt, daB die Axheitälofigfeit der 
älteren Angeltellten nicht mar ein 
Tostales, Sondern bor allem ein me- 
diginisches Problem it. Die For- 
ichungsergebnijfe der Rliniken Iaf- 
fen fi auf einen Generalnenner 
bringen: WUnbeitsfofigfeit macht 
frant! 

Wenn e8 nach den Merzten nd 
Rilfenfchaftlern ginge, wiirde mai 
fogar . die vobligatoriiche Mlter8- 
grenze abichaffen bzo. höher an- 
jeßen. „Ein Zeben ohne nırkbrin- 
gende, berantivortungsbolle Be- 
ichäftigung bejchleunigt da3 W- 


tern”, Sagt Prof. Sohrein. Mer 
aus dem Lebenschyihmus der Ar- 
beit Herausgerifien werde, jei fir 
Rreislaufitörungen und Magenge- 
ichwüre, Angina pectoris um. be- 
fonders anfällig. Das gelte bor 
ollem für Merfchen „Uber 40”. 

Der Samburger Breofejlor &o- 
re3 Fann die Meinung feines Kol- 
legen mit erfchredenden Zahlen 
untermauern. 20 Brozent der peit- 
fionierten Samburger Zehrer jter- 
ben im eriten Sahr nad) der Met- 
fionierung. Nur die wenigiten bon 
ihnen werden dureh Srantheit oder 
ernithafte organische Schäden hin- 
iveggerafft. 

Ganz ander liegen beifpiel3- 
iveife die Werhältniffe bei dei 
Samburger Rehrerinnen, die ihre 
Benfionierung um: Scahre, oft jo- 
gar um Sabhrzehnte fberleben. 
Diefe Frauen hatten neben ihrem 
Beruf immer ihre Hausfrauliden 
Aufgaben zu bewältigen, die ih- 
nen auch nach der VBenfionierung 
terbleiben. Sie find nicht gur „Un- 
tätigfeit verdammt”. ei 

Borzeitige Arbeitslofigteit fchä- 
digt jedoch: nicht nur den Organis- 
mus und jeine Funktion. Sie 
fann, wie die amerifaniihen Piy- 
hiater Dr. Eugene T. Huba- 
Iomffi und Dr. Man Mefean die- 
fer Tage auf der Tagung ameri- 
fanifcher Nerbienärzte feititellten, 
auc Geiftesftörungen hervorritten. 
Die beiden Mediziner haben das 
in einer Meihe bon Einzelunter- 
fuhungen nahgewiefen. Diejen 
verblüffenden Tatbeitand erklären 
die Piyhiater for Sur Kaufe der 
Sahre wacht bei Arbeitern . und 
Angeitellten ein „Zufammengehö- 
rigfeitsgefithl”. „Sie Jehen“, jo 
fagten die Mergte, „den Betrieb als 
ihre Heimat an. Direktoren und 
Manager Spielen im Unterbewußt- 
fein der Mrbeitnehmer geradezu 


eine Baterrolle. Werden diefe &e- 


fühlöbande gerriifen, fönnen gei- 
ftige Störungen die Folge fein.” 


Einfachheit: 
der Dielfeitiafeit? 


Wer glaubt, die Vielfeitigfeit 
übertreiben zu müflen, indem er 
zu ein und. derfelben Mahlzeit 
aweierleii GStärfeprodufte nder 
zweierlei Eimeißrtahrung auftifcht, 
Tann fi damit eher Ihädigen als 
nuten. Zum Fleiich brauchen nicht 
gleichzeitig noch Eierfpeilen md 
Milcheiweis wenofien werden. 
Fleisch genügt, um dem Eimeihbe- 
darf gerecht zu werden. 

Genießt man da3 Ei roh, dann 
fommen Eiweiß, Lezithin (Ner- 
bennahrung) und autd roch andere 
Stoffe günftig zur "Geltung, jo- 
bald das Ei aber gefohht ift, Fan 
«3 nachteilög twirfen. Bor allem it 
die Kombination mit Mehl, etz 
und Zuder, aljo die ühliche 
Prannfırhenform fir die Leber 
ichadlidh, - 

Die heutige Zeit mit ihrer 
Hebe, dem. Nerger und Verdruß, 
mit der Shädigumg dureh die bie- 
Ten Wıttogafe, durch die chemilchen 
Bufäße, die ohne unfer Willen der 
Nahrung beigefügt fein Fönnen, 
follte nicht och weitere Belaftırn- 
gen auferlegt befommen. &3 iit be- 
tmmt angebracht, ınferm Rörper 
dabor zit beivahren. Statt ohne- 
dies Schon etwas itberlafteten Ze- 
ber und Bauchipeiheldritife noch 
mehr Schwierigkeiten aufzuladen, 
it e8 beffer, auf Schonung bedadıt 
zu fein. Einfachheit und richtige 
Aufammenftellung der Mahlzeiten 
wirken in diejfen Sinne unter- 
ftükend. 
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Erdbesren 

Fat alle Mönner Haben einen 
„Men Zahn”. Salt alle haben 
eine bejondere Vorliebe fr be- 
ftimmte Ruchen oder Badiwaren, 
Da3 wei die Stau des Haufes 
ganz genau. amd fie richtet: fih 
nad) diefen Wünfchen. 

Zörtchen mit Erdbeerfohne: 

Für den Teig: 2 Taffen Mehl, 
1 geftrihener Toelöffel Badpul- 
ber, 1 Ei, 4 Ehlöffel Zuder, Va- 
nilleertraft, 15 Taffe Butter, 

Erdbeerfahne: % Pfund Erb- 
beeren, Zuder, etwa 14 PRint 
Rahm, geihhlagen, Banilleextraft. 

Sehr jchnell mit Falten Sän- 
den den Mürbeteig ineten, U, Zoll 
diE ausrollen, audftechen und ge- 
fettete Törthenformen damit aus- 
legen. Der Boden wird mit einer 
Gabel durchitochen, damit er beim 
Baden feine Blajen mirft. Die 
Zörtchen bei mittlerer Site baden. 

Die Cröbeeren gut wachen, alb- 
trobfen Taffen und dann erft die 
GStiele entfernen, damit die Früd)- 
te nit borzeitig den Saft ber- 
Tieren. Die Hälfte der Beeren mit 
einer Gabel gut zerdrüden und 
den Reit halbieren und einzudern. 
Die Sahne oird mit den zendriick- 
ten Erdbeeren, Zuder und Vanille 
unterzogen, in die ausgefühlten 
Törtihen getiit, mit Beeren ber- 
ziert und fofort zur Tif) gegeben. 
Erdbeertorte, nicht aehaden 

Dazu gehören: eva a Pfund 
Löffelbistunts (Radyfingerd), 1% 
Pfund Erdbeeren, 3—4A Ehlöäffel 
Buder. 

Banilleerreme: 2 Chlöffel Gtär- 
temehl, 1 Ei, Vanilleertraft nad 
Geihrmad, 2 Chlöffel Zuder. 1 
Zaffe Mild. Die Erdbeeren find 
bon gewarchen, enfitielt und mit 
Buder angejett. 

Zur Creme wird Stärfemehl, 
Eigelb, Barille und Zuder mit 
der Milch Lat angerührt und darın 
auf Teiner Flamme mit dem 
Schneebeien geichlagen, 6i3 die 
Mate zum Kochen Tommt. Vom 
Ferter nehmen und meiter fchla- 
aen, bi8 die Creme ausaefirhlt it. 
Den fteifen Eifchnee borfichtig un» 
terkiehen. 

Der Boden einer Sprinaform 
wird mit entiprechend zurechtae- 
ichnittenen Löffelbisfrtt3 (Qady- 
finaers) Iternartig ausaelent: da- 
rauf werden -Amechlefnt Nanilfo- 
ereme, Erdbeeren und wieder Bi8- 
Yırtz aefchichtet. Die Torte mwird 
fehr falt aeftelft, am beiten auf 
E13. Vor dem Anrichten wind der 
Rand der Shrinaferm abaenom- 
men und die Torte mit Eröbeeren 
berziert. 

Nöaharberfuhen mit Nukhanbe 

Aus Mehl, Buder, Eiern, But- 
ter, Badpırlver und etwas Saß, 
Banille und abaeriebener Bitro- 
nenfchale wie ithlich einen Mür- 


"beteia Schnell verfneten und rırnde3 


Bacdhledh mit Hand mit dem Teig 
auslenen. 2 Pfund gemafthenen 
und Pleingefchnittenen Ahabarber 
mit eftva3 Zuder und gang mernig 
Water eima 5 Minuten unter 
Schütteln dürnften. Wusfühlen Taf- 
fen und erit dann auf. den Teta- 
boden neben. A Cimeik mit 3 
Zaffe Aurder und etwas Salz To 
lange Ichlaaen, 518 die Maffe ganz 
die und sah wird. Dann etwa 2 
Erlöifel Grieß, U Pfund gehad- 
te Niffe, Eigelb und I% Tale 
Sahne zugeben, alles nochmats 
aut Aurchichlagen und über den 
Nhabarber gteken. Den Rudhen 
mit diefer Haube bei mittlerer 
Site baden. 
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«10. Sortfegung.) 

Sie Hatte ein Bündel unter 
ihrem Arm, zu meiner Freude 
enthielt e8 die jehmerzlich erjehn- 
ten Papiere. „Gerade nod zur 
rechten. Stunde haft du mid aus- 
geihidt, Mähren”, erzählte fie. 
Schon in der vergangenen Nacht 
iollte die Kifte famt deinen Ba- 
‚bieren in3 Waffer.“ Sch nahm mir 
faum Seit, der Alten zu danken, 
eilig Kehrte ich zum Wagen zurüd, 
itieg ein und legte meinen glüd- 
Ihen Fund in die Hände des 
Freundes. 

„Sit dies nicht”, jagte Dieler, 
als er aus ferner. tiefen Bewegung 
toieder zu Worten fanı, „ein Spiel 
der ewigen Weisheit und Erbar- 
mung mit ihren Menfichenfindern, 
zu denen fie Fi) nahe und wie mit 
den : Sünden greifbar herablieh. 
Rann ihnen diejes Zırfammtentrer- 
fen der Ereigniffe und die Folge 
jenes Zufammentreffeng and nod) 
Bufall Heigen, mein Freund?” — 
„Rein“, fagte ich, „dies war fein 
Zufall, fondern eine fichtbar 'ge= 
wordene Führung bon der unficht- 
baren Sand Gottes." Sch hatte 
damal3 wirflih einen Bfid in den 
Haushalt jener ewigen Liebe ge- 
tan, in der, wie Sefus fagt, alle 
Haare auf unferem Saubte gezählt 
find, und hatte efiva8 bon der 
Weile ihre3 nahen Verkehrs mit 
den Menidenkfindern erfahren. 
Uber ich hatte weder jenen Vie 
mit eigenen Augen getan, nod- die 
Erfahrung mit eigenem Herzen 
gemächt, darum ftand mir beides 
noch nicht fo. feit und tief, als e8 
gefoltt Hätte. Sn der Tat: das 
Zeien, da3 Hören, ja da3 Sehen 
auch der herrlihiten Führungen 
Gottes Yaljen uns, auch wenn fie 
ung noch fo tief rühren, immer 
nm wie Tremdlinge oder höch- 
jtens als Säfte zu der feiten Burg 
de3 inneren Friedens nahen, ivdh- 
rend und exit die eigene berfünt- 
lihe Erfahrung bon Gottes Gna- 
de zu Siindern und Erben des Saıt- 
les malt. Um diefen Frieden rang 
ich damals, aber doch noch nicht in 
der rechten. Weile, 

Sch mar während des Som- 
mer3 mehrere Male twieder nad 
Lönenbofh auf den Landfik mei- 
nes Wohltäter8 gefommen und 
fand Mier immer »ie gleiche, 
freundlide Aufnahme, ja ich Tann 
lagen, ich war dort vie ein Mind 
tim Haufe, Dennoch Schten mir der 
Ihöne Garten und das Haus mie 
berlaflen und verödet, denn Ma- 
tia war nicht mehr da. Ohne dah 
ih mit Morten nad ihr fragte 
— bielfeicht taten e3 deito mehr 
meine Blidfe — gab mir Srau han 
Rupter jedegmal Nachricht bon 
dem Befinden „meines ehemali- 
gen Beinen Schüblings”. Sa, fie 
aad mir einige Male Briefe von 
ihr, und in jedem derielden fand 
ich Fragen nah meinem Befinden 
und den Wuftrag, mid) zu grüßen. 
Nenn ich diefe Blätter, bon ihrer 
Hand befchrieben, in meine Hand 
nahm, da durddrang mich’s To 
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warn, und freudig, al3 wäre fie 
ielber da, ivenn ic danı aber wie- 
der hinaustrat umter die Bäume 
und NRofjenbüjche, da war mir’s, 
a8 fängen die Vögel: „Wir ha- 
ben fie nicht gefehen“, und Die 
Wellen des Heinen See rauid- 
ten: „Ste ijt nicht da.” 

Seren van Nuyfer Hatte ic) 
gleich bei dem exiten Wiederjehen 
nach der vorhin beichrichenen Früh- 
ingsreife mit van Leuben alles 
erzählt, was 1 dabei. erfahren, 
und namentlich ihn auch an feine 
Kenkerungen Über das öftere, un- 
vermutete Ergebnis jener Gele- 
genheiten erinnert, bei denen mar 
imjtande fit, eine Pflicht der 
Dankbarkeit abzırtragen. Cr mar 
über die forgenbolle und danı 10 
glülich beränderte Lage ‚meines 
Saußivirtes van Zeven, gerührt 
und erfreut. MS ich ihın aber auch 
erzählte, was ich fiir die DVerjor- 
ang der alten. Higeunerin. zu kun 
sedädhte, bat er mich, gunachit ihn 
die Ausführung meiner Ahlicht zu 
iiberlailen, da auch er hierbei die 
Pflicht einer Wrt von Danfbar- 
Zeit erfülle. Er hat auch wirklich 
bald nachher jener Alten eine Ver- 
forgung in einem Kleinen Haus- 
chen bei einem feiner Bandfige an- 
getragen, ımd fie hat da furze Seit 
gewohnt. Mber das freie Lehen 
in Wald und Gebitich, das Serum: 
jtresfen. mit ihrer Horde duch 
Blachfeld und Heide war fie jo 
gewohnt, daß fie die Nuhe ihrer 
neuen Qage nicht ertragen Tonnte. 
Sie mahte Ah auf einmal bei 
Nacht dabon, jelhit die neiten SMei- 
der, die man ihr geihenft hatte, 
Meß fte aueiid, denn ihre alte 8i- 
geunertracht war ihr gewohnter 
und bequemer. Nur da8 Geld, das 
ınan ihr gegeben, und die Lebens- 
anittel, die fie fiir die nachtten Zaae 
erhalten, nahm fie mit fi. Wir 
fonnten fpäter ıicht3 mehr bon 
ihr erfahren und mußten nur froh) 
fein, daß wir Mmenigitend die Mb- 
ficht, ihr Gutes zu erweifen ımd 
fie zu einem. jeßhaften Leben zu 
erziehen, nicht bloß in Gedanken 
gehegt, Tondern aud mit der Tat 
gezeigt hatten. 

Die Familie. meines Wohltä- 
ter3 Ternte ich, je öfter ich fte Jah, 
immer befler fennen, immer herz» 
liher berehren und Tieben. Beide 
Eltern, und namentflidh der eine 
Sohn, Hugo van Runter, trugen 
die Foitbare PVerle des Ähhlichten, 
lebendigen Chriftenglaubens in 
ich, ofine außerlich damit zu prumn- 
Ten. Sie waren weit mehr, ala Tre 
Idemen mochten. Wer_in die Itille 
Hausordnung diefer Familie bli- 
te, wer in das Geheimnis ihrer 
Mohltätigfeit gegen Arme und 
Verlajfene eindrang, der muhte 
erit recht, maß er aıı diefer Be- 
Yannticehaft hatte. 

Sc Schloß mich in jener Zeit 
mehr und mehr den Sohn meines 
Sönnerd an. Diefer wirrde mir 


„mcht nur befonders tert, weil er 


Marien? Bruder und in feinem 


Alennsnitifche Bundiches 


Mefen ihr ähnlich war, Tondern 
weil ein Zug der andern, Inneren 
Rerwandtihaft mich zu ihm Hin- 
führte, Hugo van Auyter war 
ettvas älter als ich und im jeder 
Sinfiht erfahrener und tiefer ge- 
gründet, Er war mir mehr als 
ein Freund — er wurde mir ein 
Nonbild des treuen, reinen War 
del8 vor Gott und Menjchen. BiS 
zum Untritt einer großen Ge- 
fchäftsreife jah ich diefen Brüderli- 
chen Sreund biel, denn er hielt 
fih in Angelegenheiten feine” 
Saufes öfters wochenlang in Xey- 
den auf, 

Sı dem Tehten Sahre meiner 
Univerifitätsitudien hatte ich das 
Slüf, mit einem der treffllichiten 
und an Zahren älteften Qehrer der 
Sohieäule näher befannt zu mer- 
den. E3 war ei Mann von tiefen 
Kiffen und Erkennen. Troß der 
grauen Haare wohnte in jeiner 
Bruft ein noch jugendlich warmes 
Serz voll Liebe gegen Gott und 
die Brüder. Diefe Liebe erivie3 
er auch mir im dolliten Plaße; er 
hatte gemerkt, wie jehr ich gerade 
damal3 eines Toldhen Führers be- 
durfte. Der Rrivatgelehrte, von 
welchem ich früher erzählte, daß 
er mich durd jrine Simerfelfucht 
angejteet hatte, wurde mir jekt 
auf andere Weije gefährlich. &3 it 
eite alte, wohlbegriindete Erfah- 
vung, daß mit dem Uirglauben gar 
häufig der Mberglaube jich paart. 
Auch bei dem Maınne, bon den id) 
jeßt vede, war die der Tall. Er, 
der der Wahrheit nicht glaubte, 
war zugänglich für die Taufhung. 
Er tried fh mit allerhand magi- 
Then Künften herum, die ex 
magnelifche nannte, KRimfte, bei 
denen allerdings gumeilen höchit 
fonderbare und auffallende Kr- 
Iheinungen ans Licht famen. Mich 


zogen diefe Serlichter im höchiten: 


Stade an. Sie Hätten mid faft 
bon dem geraden Wege des ruht- 
gen, tillenkhaftlicen Borjchens 
wergelocdt, da fraate ich einmal 
meinen alten, ehrmürdigen ZXeh- 
rer um Nat. Cr warıte mid) bor 
Seheimnisfrämeret und Tante: 
„Mein junger Freund, Schon die 
Weisheit der Mlten fpricht Sehr be- 
deutungsboll und richtig: nıre da8 
Erkennen, da3 jedan nad Mahr- 
heit berfangenden Menfchengetit 
zugänglich it, ift da fichere md 
wahre; va nur wenigen — it 
unficher, was nur einem, it der 
Falichheit verdächtia. Sn der Wif- 
fenfchaft inie tın Reben ift der ein- 
fältigite, geräufchlofchte Weg der 
beite, Jomie unter allen Wıirndern 
da8 alltägliche zugleich da größte, 
freilich auch dabei dem bloß Außer- 
Tihen Wırge das verborgenfte.” 


Ach betrachtete feitdem die ma- 
aiichen Künjte des PVrivatgelehr- 
ten, bon deren ich’ eigentlich Yon 
mandes Nehnliche bei den -Zigeu- 
nern. gejehen hatte, mit Miktrauen 
md aıualeih mit Sleichaütltigteit, 
ja ich machte gar fein Geheimnis 
aus diefer meiner Sefinnung, jon- 
dern \prad; Sie bei mehreren Gele- 
genheiten Taut aus. Das brachte 
den bermeintlichen Magier fo ge- 
gen mich auf, daß er mir feine gan- 
se Sunft entzog, ja auleßt mir den 
Auteitt nicht nıte zu jeiner Biblio- 
the, fondern tfeldit zır feinem Sau- 
fe verbot. Sch ertrug diefe Ent- 
behrling Leicht, Hatte ich doch an- 
dere, einfichtsbollere ıtnd treuere 
Führer auf den Wege des Willens 
gefunden. 

Bei einen Befuch, den ich mäh- 
rend der Ferien de3 Spätfoimmers 
meinem lieben Pflegebater, dent 
Prarrer Gutherr, machte, itbergab 


mir diefer einen Zeil meines Flei- 
nen elterlichen Vermögens und zus 
gleich al Iettes Vermächtnis mel- 
ner jeligen Mutter einen langen 
Brief derfelben an meinen Vater, 
den fie einige Zeit vorher geichrie- 
ben hatte, ehe der Sıiffsfapitän 
ihr die Nachricht bon feinem ber- 
nurkfichen Untergang im Meer 
brachte. Der Brief war nicht boll- 
endet; fie Hatte auf eine fihere 
Gelegenheit zu feiner Abfendung 
warten wollen. Sein Inhalt Tieb 
mich einen Hefen Blik_ im diejes 
kreue Deutterherz tin. Was fie in 
dem Brief von mir fhrieb, das 
war der Ausdrud einer mehr al® 
gewöhnliden — einer nicht ber- 
gänglichen — Liebe. I nehm 
den Brief mie ein teures Kleinod 
zu mir, Ohnehin begleitete mid) 
no Immer das Heine Pialmen- 
hu) meines Vaters, das ic bon 
feiner unter den Sigeunern erlit- 
tenen Beihmußung hatte mieder- 
heritellen Tafleıt. 

Die Zeit der Univerfitätzitudien 
war nıım zu Ende. Gott hatte mich 
während derfelben auf den Wege 
der Gefahren, die meinem Leicht- 
finn Sowie meinem Hang gu irdi- 
ihen Genüffen verderblich erden 
fonnten, durch zinet gute Engel 
afteilich hindurch geleiten und be- 
Tchligen Taflen. Der eitte dabon war 
meine ftarfe Neigung zur Willen- 
ihaft und meine frühe Gemöh- 
nung an das Meikige Arbeiten, 
der andere var die Kiebe zur Ma- 
rien. 

Sch empfing jekt den Doftor- 
grad der Medizin. Mein alter Leh- 
rer fragte mich öfters, ob ich mic 
nieht fir eine Rehreritelle an der 
Univerjität borbereiten _ iwolle. 
Meine Nergung Hüihrte mich jedoch 
entweder zır Netien in die weite 
Melt oder zur ausübenden Arz- 
neifunde. Ich mählte horderhand 
da8 Tektere und beihloß auf Nat 
de3 Herrn van Nupter, mid in 
Antdterdom al praftifcher Arzt 
niederzulaffen. Das gewöhnliche 
R%o8 der angehenden Werzte, daß 
allerhand Kranke, die an beralfte- 
ten, den Heilnitteln trokenden 
Trebeln TYeiden, bet einent neiten 
Sichte Hilfe Tuchen, begennete auch 
nr, m jo mehr, da mir ein be- 
fonder3 aünltiger Ruf borausge- 
ange war. Mein Haus war bald 
don Armen und Neichen umlagert, 
und al8 ih glei) in den eriten 
Monaten meiner Prari® das 
Stür hatte, die Frau eines der 
bornehntiten Mämter der Stadt, 
die bon ihren Mergten jehr Fall 
behandelt und al3 hoffnungslos 
aufgegeben war, zır retten And 
wiederherzuitellen: da mir jelbft 
die Rur eines Mannes gelang, 
weldhen der Prinz bon Oranien 
feines befonderen Vertrauens witr- 
Digte, Schten ich auf dem geraden 
Wege zu einem glänzenden Auße- 
ren Shit. Die Stelle eines jiinge- 
ren Reibarztes bei dem Prinz, To 
hatte man mir zır beritehen geıe- 
hen, Konnte mir über Zurg oder 
Yang Faum entgehen. Dabei jcdjte- 
nen mir no andere Hoffmeng3- 
ftrahlen in mein Ser: Marie 
wurde endlich in weniaen Moden 
zurüderwartet. Die Mutter tat 
jebt alles, um die Nücffehr der ein- 
aigen Tochter gu Mbeichleunigen, 
denn ie bedurfte einer Tolchen 
Tröitung, da thr Sohn Hugo, bon 
welchem ich borhin Thrac, fchen 
feit Yängerer Zeit eine gefahrholfe 
Sefhäftsreife nach Saba angetre- 
ten hatte. 

Zwar hörte ich damals ned) im 
mer ımd bon bielen Seiten da3 
Gerücht, dak die Tochter de3 
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Herrn van NRuyter bald nach ihrer 
Nückehr fh mit einem jungen 
Rerwandten ihrer Mutter vermäh- 
len werde, ınit Demielben reichen 
jungen Seren, der Ti damals an 
Mariend Geburtstag jo viel nut 
fie bemitht hatte. Auch die Miut- 
ter jelber Ichien zuweilen auf diefe 
nahe Wendung des Schiefals 1)- 
ver Tochter in ihren Geiprächen 
mit mie hindeuten zu iwolfen. Mber 
ich vecänete nod) auf den Nusipruch 
einer anderen Neigung, als die 
der Mutter war, auf den bon Ma- 
rien. 

Eines Tages, al3 ich mitten im 
Drange der Geihäfte Stand, er- 
hielt ich einen Brief von der Hauß- 
frau meines Freundes van Leu- 
ven. Sie bat mich dringend, tu 
möglidhiter Eile nach Leyden zu 
fommen, um ihren Eranfen Mann 
ärztlihe Hilfe oder ivenigitens 
freundlichen Zuspruch zu beingen, 
er habe große Berlangen, mid 
zur jehen. Sch machte e8 wirklich 
möglich, eilte mit der Bot nad) 
Reden, fand aber meinen Kreund 
dureh einen heftigen Ylutiturz zu 
Tode ent£räftet und nad Arztli- 
bem Ausiprudh ureetibar. Mein 
Blick niochte Ihm Diefes verraten; 
Statt ihm täufchende Hoffnungen 
au geben, Fonnte ich nur meine 
Ichnergliche Teilnahme außern. Er 
fprach zu mir mit fauım bernehm- 
barer Stimme: „Mitten in dent 
Reid um dte Meintgen Fröftete mid) 
Ichon heute mehrmals der Spruch: 
‚Denen, die Gott Tieben, mitjlen 
alle Dinge zum beiten dienen.” — 
Nehmen Ste ihn,” filhr er nad 
einer PBaufe fort, „zum Anden- 
fen an einen fterdenden Freund 
in ihr junge® Herz auf, diejen 
Schönen Spruch. — Sch fterbe rur- 
dig und gern, fiir meine Sinter- 
hliebenen wird ‚Gott al3 Bater 
jorgen.” ; 

(Sortfekung folgh) 


YR Böngren: ... umd 
ihre Lampen verlöidhen. 


Eine nene Geichichte, die in 
ergreifender Dentlichfeit die 
Brobleme der Gemeinde in 
unferer Zeit offenbart, 
Die Eleine jchwedifche Stadt, in der 
fih Die Gefchichte abfpielt, könnte 
genan jo gut figendwo in Nanada 
Tiegen, und aud; jelbjt iıı den para= 
guahiichen Anftedlungen Hat die Ge= 
meinde der heutigen Zeit feine ans 
deren Probleme. Arch die Menjchen 
find derart, da man fie ohne Schtoie= 
tigkeit in unfer Genteinde- und Alle 
tagsteben übertragen fanı. Da ilt 
Bidenas, ein Huger Geimeindeleiter 
der „Gemeinde Gottes”, die fi) ih- 
rer bejonderen Gtellung int Gegen- 
fab zur „Sirdef voll bemußt ift. Da 
iit der Bootsbauer Lynaeid, in defen 
Schuppen die Leute im Yiviegeipräd 
unter bier Mugen vor Gottes Ange- 
jicht fommen, der tm der Gemeinde 
jedocg niebergefungen win. Ein 
Raufmann, der die Gemeinde finan- 
ziel. hochhält, jedoch feinen Ange- 
stellten genenüber mm Beriprechen 
hat. DBa.tit der Arbeiter Noft mit 
ferner berunglüdten Che, Der feine 
Enticheidung bi3 nad; dem „Nubile= 
nzfeit” der Gemeinde aufichtelbt und 
verloren geht. Ein aliihender Epan- 
neliit tritt auf und eine Exivedung 
bricht aus, er aber hricht aufammen, 
als er erfennt, daß Teine eigene Lam 
pe nicht genügend Del hat. Wir er= 
Yeben in der padenden Gejchichte 
eigentlich gar nichts Nenes, nach we 
niger etwas Beimmderd, aber keit 
fithlen ums So eratiffen, meil mir 
nicht außerhalb ftehen, fondern mer 
fen, dah e3 unfere Lampen fein fünn- 
ten, die da brennen nd — die da ber= 
Yöichen. . h i 
Beinnders für Vereine zum 
Vorlefen zu empfehlen, 208 Sei- 
ten. Halbleinen ........... i 
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Das Mitrowellen-$untivitem. 
Elettert Surchs Gebirae 





Am drahtlos tefefunieren zu fünnen, id ganz Kaada mit einem Neck 
von Empfangs- nd Sendeitationen für Mikrowellen überzogen. In 
den. Bergen Stellen fid; dem Bau der Yırnktürme oft große Himderntife 
in den Weg. Par muß nene Straßen anlegen, um Material and Men- 
fchen an Ort und Stelle bringen zu fünnen, manchmal in Höhen, die 
über den Wolfen Fiegen, twie das Bild Finfs oben c8 zeigt, — Das Bild 
Links unten zeigt einen Berg bei Hedley, B.C., deifen Gipfel megge- 
iprengt werden mußte, um eine Fläche zum Aufbau des Funkturms 


zu befommen. — Das Bild reits oben zeigt eindrudsunli die Höhe. 


mancher diefer Fuirfgebände, denn fie find ganz im Schnee begraben. 
Die Drahtfeilbahn zum Gipfel des Hundsberges auf dem Bild unten 
rechts ift eine der größten in der Welt. Sie dient nicht dem Tonti- 
ftenberfehr, fondern Thafft Material und Menjhen Für den neuen 
Mifromwellen-Sunkturm in die junft unzugängliche Höhe, &3 ar an 
möglid), durthin eine Strafe zu banen. Die Drahtfeilbagn ift 2 Mei- 
len lang und übertuindet Die Hähe han 4,400! (Der Tekte Teil des 
Mikromellen-Funfiyitems flir drahtlofes Telefonieren td zur Weber- 
tragung von Sernjehlendungen foll Anfang Juli in Betrieb genommen 


werden. Bild von EYE.) 








Dor 10 Sahren: NHeber 
Aacht verichwand der 
gapierene Weichtumt 

Bor 10 Sahren, am 20. Suni 
1948, wurde durch die WährumngS- 
reform in Weitdeurichland der 
duch) eine preißgeftoppte Nüt- 
ftungs- md Kriegsfinanzierung 
geichaffene Kauffrafiiberhang mit 
einem Schlage beieitigt. Damit 
ihmwand der fcheinbare papierene 
Reichtum. Ueber Nacht fekte eine 
erichredfende Armut ein. len Be- 
fürdjtungen zum Troß aber war 
der draitiihe Geldiehniti erfolg- 
reich, ineil e3- nieht bei einer rei- 
nen Währungsreform blieb. Das 
nene Geld Ieitete, Ms Borausiet- 
sung einer durchgreifenden Wirt- 
ihaftsreform, den Umfhwung bon 
einer dedorganiiierten Rlanwirt- 
ihaft zu einer fogial ausgerichte: 
ten Marktwirtihaft ein. 

Die Rriegsfiihrung hatte unge- 
here Werte verbraudt; - ein 
Sroßtetl des Volfsvermögens war 
aufgezehrt oder durch Bomben md 
Sranaten vernichtet worden. Der 
ztotle Verbrauch war auf ein Mi- 
nimmt herabgedrüdt worden. Der 
Außenhandel Ätoefte. Zurite blieb 
im Seihjahr 1945 nur eine ger- 
Ichlagene und ausgeblutete Volts- 
wirtihaft mit einer minimalen 
Süterprodurftion. Der Krieg Hatte 
die Staatsichußden bon 30 Mil- 
Larden AM im Sahre 1939 auf 
380 Milliarden NM im Frühjahr 
1945 und den Notenumlauf bon 
8 Milliarden AM auf 60 Milliar- 
den AM erhöht. 

Die Vreife biieben geitoppt und 
alle wichtigen Güter  vattomiert. 
Doh die Fünitfihe Shperemauer 
gegen die mühlam zurüdgeitaute 
Ssnflatton hielt — troß Strafar- 
drohungen, überhöhten Steuern 


und der Blodierung aller Bark- 
guthaben in der jomjetifch beiek- 
ten Zone — nit itand. Die Gü- 
terproduftion ftagnierte. Zivang- 
ervorte und Demontagen beritärk- 
ten de Hungersnot. Der Schwarz» 
handel blühte; er fand, eine eigene 
Rahrungagrundlage: die Biga- 
tette. 

Bon deuticher Seite waren feit 


‚sem Herbit 1945 zahlreiche, mohl- 


durchdachte Pläne fir eine Geld- 
reforın gemacht worden. Mber die 
Alliierten hatten e3 gunächit nicht 
allgır eilig; vielmehr vergrößerten 
fie noch da3 Chaos durch Musgalbe 
von mehr al 10 Milktanden AM 
Vefabungsged. Die „Großen 
Vier” Tonnten ft untereinander 
nicht Über die politifchen und mwirt- 
ihaftlihen Nichtlinien der Der- 
woltung Deutichlands einigen. 

Daraufhin ergriffen die Welt. 
mächte- allein die Initiative. Gie 
begannen 1947 für die drei Weit- 
zonen eine Währungzreform bor- 
zubereiten. Deutihe Saderitän- 
dige wurden nur fiir Details her- 
angezogen. Mm 1. März 1948 
mitrde die „Bank deuficher Läns 
der * (BER) gearitndet.. Sie über: 
nahm am 20. Sun Dre Einfith> 
rung und Steuerung der neuen 
Währung unter Mitverantiwor- 
tung und Kontrolle einer Ailtier- 
ten Bankenkommiffton. 

Um 20: Bunt 1948 erließ jeder 
der drei Militärgouberneure für 
feinen Bereich zimei gleichlautende 
Gelete zur Neuordnung des Geld: 
mejens: das MWährungs- und da3 
Emifftonsgefeg. Bi8 zum GSeptem- 
ber 1949 famen elf weitere Ge- 
feße und einige Dußend Surdhfüh- 
rungsberordnungen dazıt. 

Mit dem Währungsgeiet mur- 
de die Deutiche Mark als neue 
Geldeinheit zum gefehlihen Bah- 


Iung3mittel erklärt, die Neich3-, 
tenten- und Militärmart außer 
Kurs gejegt. Seder Einwohner der 
drei Weftgonen mußte Tein Bar- 
geld abliefern und fantlihe Kon- 
ten anmelden. Bei Mbgabe von 60 
AM erhielt jeder zunädhit al3 
Kopfbetrag 40 DW und zwei Mo- 
nabe Später nochmals 20 DM. Ge- 
werbebetreibende hefamen auker- 
dem je Mrbeitnehmer ala. &e- 
ihäftsbeirag 60 DM. Die Erit- 


ausftattung der öffentlichen Mör- 


pericheften entfpradd eiina dem 
Barbedarf eines Monats. Sm Um: 
mwandlungsgefet wurde ein Sat 
bon 10 DM fir je 100 RM ge- 
nanıt, bon dem die Hälfte (fünf 
DI fir je 100 AM) auf einen: 
Veltfonto gejperrt blieb. Brei Mo- 
nate fbäter mirrden jedoch noch 70 
Progent der Feitfontenbeträge 
annulliert, weil man eine übermä- 
hige Geldfitlle befitrchtete. Grund: 
jäglih galt alle ein Ummwand- 
fungsfab von 100 AM in 6.5 
DM. 


Viele Sparer firhlten fich betro- 
gen. Undererfeit3 aber förderte ge- 
rade da8 rtgorofe Zufammenftrei- 
hen aller Guthaben da3 Vertrau- 
en in Die Kaufkraft des neuen ıınd 
fehr Tnappen Geldes, Mit der 
Währungsreform waren gahltei- 
he Ssnfteumente der Mengenregu- 
herung, wie Nationen, Rontingen- 
te und Begugsicheine aufgehoben 
und ftattdeilen Geld ıumd Preife 
inieder al3 Negulatoren der Wirt: 
Ichaft eingefekt tworden. Wierzehn 
Tage nah der Währungsreform 
Tette ein jtarker Breisauftrieh ein, 
der zum Teil eine Unpaffung: an 
die Weltnarftpreife und die er- 
höhten Wroduftionskoiten mar, 
zum Teil aber auch dadurch ent- 
ftand, daß manche erneut ihre Wa- 
renbeitände zuxriehtelten, um {p&- 
ter höhere Erlöfe zu erzielen, Der 
„Rahwährungsreform - Boom“ 
dauerte bi3 Ende Dezember. 

Um. die von Spefulanten er- 
wartete und damit im Nein be» 
teit3 angelegte Rnflattionsfpirale 
wirklam zu befämbfen, begann bie 
Bank deutfcher Länder im Serbit 
ftark die Nreditbrenge gu ziehen. 
Die Währungsreform war zeit 
Tich To fejtgelegt worden, daß bald 
duch den Marihallplan ausrei- 
hend Rohitoffe aus dem Wusland 
angeliefert werden Fonnten, um 


durch diefe großzügigen Natural 


fredit den Wiederaufbau zu er- 
leichtern. Doch verzögerten fich die 
Sendungen, Sm Herbit und Win- 
ter 1948 wies Ludintg Erhard im- 
mer wieder beichwörend auf Die 
bald eintreffenden großen und 
preißwerten Ssmrborte hin, die je- 
de8 fhefulative: Sorten unfinnig 
inachen hwirden. €3 gelang, Ende 
1948 — alfo ein halbes DSahr nach 
der Währungsreform die 
Preisauftriebötendenzen aufzit- 
fangen. Zum eriten Mal feit gmölf 
Scahren hatte fih ein Marktgleich- 
gewiht ziorihen Fauffräftiger 
Tahfrage und dem Güterangebot 
eingejpielt. Damit hatte die D- 
Mark ihre erjte große Beräah- 
rungsbrobe Keitanden. 

Der Wirtichaftspolitift Itanden 
eber noch zahlreihe drängende 
Aufgaben bevor, jo die Befeiti- 
gung der Arbeitiofigfeit, die von 
450,000 Mrbeitälofen Kurz . nad) 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





der Währungsreforin auf fait 1.3 
Millionen Ende 1948 gejtiegen 
war dowiee die Cinichaltung 
Deutihlands in die Meltiwirt- 
ihaft nad Sahren der Siolierung. 

Heute, zehn Sabre nad der qro- 
Ben Umjtelhrng, fann man aus 
bollem Herzen den für die Wäh- 
rungs- und Wirtichaftspolitif Ver- 
antwortlicen zum aubergewöhn- 
hen Erfolg der D-Marf gratu- 
lieren; doch follte niemand ber- 
geilen, daß mit der Währungsre- 
form der Eiferne Vorhang zivi- 
hen Mittel- und MWeftdeutichland 
geienft wurde, 

(dpa) 


Aus Kejerbriefen: 


SH danke der. Redaktion für 
da3 Tchöne Vak, € gibt uns 
manden Aufihluß auf unfere 
Fragen. Unfer Gebet und Munich 
it, daß e8 doch no Yange im 
Segen iweiterwirfen möchte, 

Mit freundiihen Gruß 
Sacob Räthler, 
Col. FSernheim, Siladeffia, 
Chaco, Raraguay, SA. 
* 80% 
Brafilien, Südamerika. 
Sch arüße Euch mit dem Na- 
men umfer3 Seren Nefus Chriftus! 
Den beilienenden Betrag überivei- 
je ih im Muftrage Eurer Zefer in 
Curitiba, Paranı. (Danke! — 
Ned.) : 

Peine Saltin und Frau Maria 
Düd-Toews aus Curitiba berfie- 
Ben Sao Paulo am 12. Sunt. 
Stau Toew3, deren Satte ms 
längit ftarb, möchte ihren Sohn 
Sacob Toeivs in Steinbach, Mani- 
toba, befuchen. Sie münfcte, daß 
meime Gattin fie auf diefer Rei- 
fe in ein ihr ganz unbekanntes 
Zard begleiten möchte, und, weil 
meine rar auch direkt nach Sau- 
te, nad Sarbey, Norddakote, fah- 
ren ivollte, jo ging alles nad 


Rreun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


“ 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








De. 5. Günther, De. D, Enns u. Dr, D, Sriefen 
Aerzte und Ehirurgen 
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Bund gu arrangieren. inte 
rejlant und wert zu erwähnen ift, 
daB eine Rizzie Mröfer, eine Ver- 
wandte unfrer Nachbarn in Har- 
dvey, Norddafota, auf dem Tlug- 
zeug, in dem die beiden rauen 
fliegen, Stewardeß it. 

ch jelber möchte, wenn e3 aus- 
führdar it, die MBS-Niffionzita- 
ttonen in Südamerika und Meri- 
fo befuchen, und dann nad). Saufe 
fommen. 
&3 grüßt 
N. 8. Seibel, 


Un zwei Weder jollit bu denken, 
Einen nur beitelfit dur, 

sn den andern wird dich Tenfen 
Gottes Baterhand zur Ruh. 
Darum follft du heut und morgen 
Für ein gutes Saatkorn forgen. 








1 ernarnd Rosner 
Optometrift — Optiler 
— Augen werden unterfudt — 
— Ipriht plattbeutieg — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 












Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 


DR. J. H. BÄTTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


De. 3.8. Warkentin 


Arzt md Chirurg 
315 Medical Arts Bidg., 
Telephones; 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 








Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Spreäftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag 418 Freitag 
Telephones: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H., Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enus ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Dr. 23,3. Yeufeld 


Urat und Chirxrg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


Dr. E, Derkien 


Aratund Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7983 


Empfangsjtunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


= Winnipeg, Manitoba 
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Bekanntmachung der allaemeinen Derfammlung 
der Aktienbejiser der Ehriitian Prei, Ltd, 


Ale Teilgaber werden zu Montag, dem 7. Zuli 1958, nachmittags, 
zur jöhrlihen Verfommlung, die in Nordkildonan, Man., Ntatifinden 


fol, eingeladen. 


Auf der Tagesordnung find Berichte, Neutvahlen und laufende 


Sagen. 


FE a Be ur Sue 


Die Sikung des Direktoriums joll Freitag, 5.30 Uhr, am 4. Suf 


1958, in Winnpeg, Itattfinden: 


Da3 Direktorium. 


nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


Bundichean ... 


Sortfekung von Seite 4—5) 


Blumenorter Mernonitengemeinde 
o1l3 Prediger ordiniert. 

— Dr. med. Rudolf U. Klal- 
fen, Mbfofvent der medizufchen 
Fakultät der Uniberfität von Da: 
nitoba, verließ mit feiner Gattin 
om 30. Sunt Winnipeg, um im 
Städten La Moure, Norddakota, 
USW, eine ärztlihe Praxis zu er- 
öffnen. — Dr. med. Bohn Krahn, 
Mlolvent der Uniberfität don 
8. ®,, im Tekten Sahe Arzt am 


Milericordia - Holpital in Winni- 
peg, plant, im fommenden Winter 
am theofogtichen Seminar in New 
York zu Studieren. 

— Dem Chepoar Peter und 
Maria Derkien, Mifftonare der 
Allgemeinen Ronferenz in Sapaıt, 
wurden am 11. Sunt Aiilfinge 
aehboren, fchreibt der glückliche 
Sroßbater, Pred..D. 3. Mlalfen, 
Rirgil, Ont. 

— PMilfioner $. 8. Did aus 
Sudien, jebt in Narada, bittet Ihe- 
fanntzugeben, dat Feine Möreffe 
nicht mehr Corn, Ofla., USW, it, 


Belauntmachung: . 


Daz nengegriindete Menuonitifche Bilbungsinititut in Winnipeg 
macht befannt, daß e8 num Anmeldungen von Schülern für das Schul- 
jahr 1958-59 entgegennimmt, 


(Schüler dürfen fich für die Grade 7, 8, 9, 10 und 11 bei dein Lei- 


ter der Schule, Lehrer %. I. Neufeld, anmelden. 
283 Devon Ave, Winnipeg 5, Man. 


Seine Mreffe ilt 
Telephon: ED1-5425. Um 


Shulfataloge mit Anmeldungsicheinen und um fonftige Anformationen 
ivende man fich ebenfalls an Lehrer Neufed. ö 















NACH 


SOUTHAMPTON 
LE HAVRE 
tROTTERDAM 
BREMERHAVEN 


tur MS. Saven Saos 


"Behagliche Einrichtung in der 
ausgedehnten Touristenklasse. 
Begrenzte Erste Klasse. 
FÜR ABFAHRTSDATEN UND PREISE - 
Besuchen Sie Ihr 
Reisebüro sofort! 


Europa-Canada. Linie , 


1010 St. Catherine St. W., Moniteal 
159 Boy Street, Room 1018, Toronto a 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg } 
540 Burrard Sirest, Svite 306, Voncovver 


REGELMÄSSIGE FAHRTEN | 
AB MONTREAL 





Hünfer zu verfaufen | 

347 MeRay Ae.: A-Bummers Stucco"-Haus, Halbfeller, Bimmerbeigung, 
Heißes und kaltes Waffer. Grundftüd 50° mal 100’. Breis $6,000, mit 
niedriger Unzahlung, Tel. Mr. Suderman, abends ED 1-0856, 

Weitende Winnipegs: Atodig, Ichön und guterhalten, 6 Räume, 3 Schlaf: 
zimmer oben, Steiliges Badezimmer, Bollfeller, Garage, Heizung 
$150, Steuer $168, Preis 310,900, dabon #2,800 Anzahlung. 
Tel. Mr. Wartentin, abends GL 2-8025. 

Saft Kildonan: Neuer 5-Zimmer-Bungaloiv, Gasheigung. Modern, Ur- 
beit und Material eritlaffig. 3 Schlafzimmer, fchöne, große Küche. 
Kur diefes eine übrig von diefen Haufern. Preis $12,450, mit $1,950 
Anzahlung. Tel. Dir. Warkentin, abends GL 2-8025.. e 

Zwei A-Zimmerhäufer — niedrige ah bon 3800 oder weniger, 


niedrige Preife. Mbgahlung mit $60 mona 


Um Näheres telefonieren 


Sie Mr. Vorfentin, abend GL 2-8025. 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bläg. 






— Winnipeg 1, Man. — 1] 
Member of Co-op Listing Service 


Phone WH 2-1349 


Mennsnitifche Rundichau 


Sondern 1144 Eoft 22. ve., Ban- 
eouber, ®. E., werigitend, Sult 
und Auauft d. I. 

— Witwe Katharina Hooge; 76, 
geb. Bergmann,. wurde am 13. 
Sun in ihrem Heim in Sasfe- 
toon, Sasf., durd den Tod abge- 
rufen. Die Begräbnisfeier war am 
17. Zum in der 1. Mennoniten- 
firche in Sasfatoon. Die Beerdi- 
gung Fand auf dem Sriedhofe in 
Rofthern: ftatt, neben dem Grabe 
ihres friiher beritorbenen Chegat- 
ten. &s iiberleben fte ihre Tochter 
Käthe, die vielen dank ihrem lang- 
jährigen gefhäßten Bürodienit in 
der „Board“ bekannt tt, und noch 
eine Tochter und zwei Söhne. 

— In der MBG su Gen 
Alta, wurde Br. 3. PB. Doert- 
fen am 15. Suni zum Mredigt- 
dienft ordinierk. 

— Betucher der Chriitian: Preh 
waren in boriger Woche au Dn- 
tario: Melt. Sohann Wirhert und 
Pred. U. S. Sarder, Vineland, auf 
ihrer Durchreife ur Ronfereng nach 
Sasfatvon; Saat Andres, Virail; 
Fr. Maria Enns, Waterloo. Au 
Hıllaboro, Kanfaz, USW, war Pe- 
ter Derkjen hier, und aus Calgary, 
Ylberta, Sans Braun. 

— Die „Second Narroiod”- 
Pride in Vancouber Sollte Taut 
Roftenüberichlag $23,000,000 fo- 
ften, und den Burrard Ssnlet iber- 
ipannen. Nicht eingerechnet waren 
33 Menfhenleben, die der Bau bis 
jeßt Thon gefoftet hat. Exit tuaren 
4 Arbeiter durch einzelne Infälle 
getötet morden. Dann kamen am 
17. Suni 18 Arbeiter ums Leben, 
«18 die hafbfertige Brücke einitiirz- 
te, und jebt ift einer der Taucher, 
die die Leichen bergen wollten, um- 
aefommen. Die Witinen der Mr- 
beiter erhalten $75 Monat3penfton 
und 825 fiir jedes Rind. Die Män- 
ner waren Ungeftellte der Domi- 
mon Bridge Company. 

— Die Nudwanderung bon 
Mennoniten aus Merifo nad; Bri- 
Hi Somduras wird noch immer 
fortageiegt. Yisher Sollen mehr ala 
230 Rerjonen umgeliedelt fein, 
darunter MitEolonter, Sommerfel- 
der und audh aus der Seinge- 
meinde, 

— Rehrer Peter Broton, der 
14 Sahre al8 Reiter der Schulen 
in Winfler, Man., gedient bat, 
wurde dort bom Schulrat und dem 
Zehrerfollegium feierlih berab- 
Ichiedet. Er tritt im nädıiten Schul- 
jahr einen Zehrerpoften in Winni- 
peg an. 

— Benjamin Rauffman, 23, ein 
IAınifcher aus Ohio, USW, murde 
vom Richter zu 18 Monaten &e- 
fängnis verurteilt, weil er fich wet: 
gerte, Staat3dtenst zu Teiiten. Much 
jeglie Art von Erfakdtenit jet mit 
dem Ätrengen MWehrlofigkeitsprin- 
atb feiner Gemeinderichtung nicht 
vereinbar, behauptete er. 

xx x 
Kanada. — Die Behörde Fiir den 
St..Zorenz-Seeiveg, die aus Ber- 
tretern der Fanadiichen und ame- 
rifanifchen Negierung beiteht, hat 
GSeblihren Borichläge für die Be- 
nußung diefer Wafferitrahe ausge- 
arbeitet, deren Ertrag in den näd)- 
ten 50 Sahren die Verzinfung 
und Rückzahlung der Aubeitition- 
fosten ficherftellen wird. Mean 
wimmt arm, daß dire Schiffsgejell- 
ihaften die Gebühren gern be- 
achhlen werden, weil mit der Er- 
öffnung der Wafleritrafe die 
Transportloften finfen und grö- 
Bere Dgeanichrtfe ort Willtem 
und Bort Arthur anfaufen Fon- 
nen, jo dak das bisher Foftfpielige 
Yınladen von Fracht don DOgeatt- 








In 


Frl. Margerete Gieskrecht 





ihiffen auf Binnenfchiite iweg- 
fallen wird. 

-— Die anhaltende Trodenheit 
in den Prärieprobingen bat in 
Sastatdjewan und Manttoba zu 
einem empfindlichen Mangel ar 
Suttermitteln geführt, Die Wei- 
den und Wiejen find bertrodfnet 
und zahlreiche Barmer werden fich 
in abjehbarer Zeit gezwungen fe: 
hen, ihren Viehbgitand zu berfaut- 
fen, wenn nicht in wenigen Tagen 
größere Niederichläge eintreten. 

— Zwölf Zonnen Tanadijches 
Vranorid find an Weftdeutichland 
verkauft RR 


Sunefien. — Die Negierungen 
von Zunifien und Marokko haben 
ur Tunis eine enge Bufammen- 
arbeit zwifchen den beiden Län- 
ern bereinbart, die fi Towohl 
auf dinlomatiiche als ouch auf 
wirfichaftliche, Toziale, tehniidhe 
und -Zulturelle Angelegenheiten 
eritreden fol. Beide Regierungen 
wollen in einigen Staaten ihre 
diplomatiichen Vertretungen ber- 
einigen. Zum Wbfehluß der drei- 
tägigen Konferenz, an der aud) 
Vertreter der algeriichen Befrei- 
ungsfront teilnahmen, wird feit- 
geftellt, daß. die Politik des fran- 
aöfiichen Minitterpräftdenten de 
Saulle abgelehnt werden ınülle. 
= E 


€ ” 

Sotvjetruhland. — Nah) der Er- 
mordung Sinre Naays und der 
andern ungarischen spührer er- 
wartete die Welt von dem Treffer 
de3. Zentralfomitees der Toimjeti- 
ihen Sommuniften etivas Drama- 
Hiches und Entfcheidendes. Die 
Sinrihtungen hatten jo biel boit 
den Stalinifttichen Deethoden au 
fich, da, e8 Ichten, al3 müßten un- 
bedinat Veränderungen in der To- 
iwietifchen Sührung folgen. Viel- 
Yeicht it die ganze Wahrheit noch 
nicht befannt. Mer wenn mat 
da3 toie ihhlich Yange Rommunique 
als Grundlage nimmt, dann it 
Chrufchtichor nicht nur ficher und 
twohlbehalten au den Ereignilien 
herboraegangen: er bat die umge- 
Heute landimietihaftlihe Neforn, 
die er bor einem Dahe gegen dei 
erbitterten Wideritand des ftalini- 
jtilchen SFrEtigels iheganır, einen wei- 
teren Schritt porangetragen. Das 
nanze Bild fit deshalb herwirrenn. 
Nie Fanrı man die Qoerung der 
aften Staatlichen Struktur fin der 
Sowjetunion mit dem offenen 
Xerror bereinbaren, der fih m 
der Ermordung der Ungarıı aıt- 
drückte? Die Mirtmort it, daß die 
Rokerungen in der Somfetunion 
hauptlählih im Wirtiehaftsieben 
einaefithrt wurden. wie e8 fich 
durch die Degentralifierung in der 
Anduftrie und jekt nieder int Der 
Landtarrtichaft zeiat. 18 ft I Fei- 
ner Meife beaffichttat, die Teiten- 
de hofitifihe Nolte der Rommit- 
niftiichen Partei einzuschränken. 


ordkildonan 
kaufen Sie bei 


— Christian Book Store 
266 Hawthorne Ave. 
(bis 10 Uhr abends geöffnet) 
© Bineln und Hriftfide Bücher in guter Auswahl, deutfch und engliih 
o Sihultafihen, Hefte und Schreibfahen, aukerordentlich preiswert 
@ Alle Schulbücher für die Grade 112 


Bitte, geben Sie Xhre Schulbuch-Beitelung fofort ab, dam 
it e3 ficher, daß Ste die Bücher rechtzeitig zum Schulbeginn haben. 


2. Juli 1958 










Phone ED 4-2123 









— Geit dem 1. Sul it eine 
neue Linie für Perfonenautos in 
der Sowjetunion freigegeben jvor- 
den. Man Tann jebt von Helfinki 


fonımend Ib Wiborg, Lenin: 
gcad, Nowgorod, Moskau, Kurfk 
nad) Salta auf der Prim fahren. 
Dariiber hinaus it e3 auch ab jo- 
fort möglid, in Bad Soffht am 
Schwarzen Meer den Urlaub zu 
verleben. Die Vollpenfton Zolter 
dort allerdings etwa Y14 bro 
PBerion und Tag. St Sotihi wur- 


“den die Ddeuffchen Sernlenf- und 


Neomerperten feitgehalten, um die 
fi Moskau und Bonn lange Zeit 
fteitten. 

xx «x 
ranfreid),. — Der Eanadifche Mi- 
nilterpräfident Diefendafer hat den 
frangöfiden Minifterpräfidenten 
de Gaulle zu einen baldigen DBe- 
fuch Bus eingeladen. 

x x 


Rndonejten. — Ein Sender der 
indonefiihen Negrerung berichtet, 
dak Deenado, die Hauptitadt der 
Rebellen im nördlichen WCeledes 
gefallen it. Die Nebellenführer 
erklärten jedoch, dab fie auf Su- 
matra und Celebes einen Slein- 
frieg aus den Wrmwäldern fort 
feßen witrdent. 
« x 

Stalien, — Das Zentralfonitee 
der italienifchen Sozialdemofra- 
ten hat fich mit 37 gegen 21 Stim- 
men für die Teilnahme an einer 
Roalitionsregierung mit ben 
Ehriitlihen Demofraten audge- 
fprochen. Der Kinfe‘ Barteiflügel, 
der. no) Bor einigen Taten ge- 
droht hatte, er werde die Megie- 
rung parlamentariichh Tabotieren, 
Falls ftch die Sozialdemokraten da- 
ran beietlige® follten, hat fich dein 
Mehrheitsbeichluß gebeugt. 

— Am 19. Sukt wird Rapit 
Pius XI. am Nadiv eine Aı- 
ihrache an 35,000 Nonnen halter, 
die m den Möftern in aller Welt 
leben und noch niemals ein Nadio 
gehört haben. 

x x 
Japan, — Etwa 160 Rilometer 
vor der japaniihen Oftkiiite hat 
ein Bathyfcape der Franzöftichen 





Su vermieten 
gemütliches Zimmer mit voller 
Benfion an 2 berufstätige Herren. 

Telefon ED 8-8817 
nad 5 Uhr abends. ° 





Su der Nähe der MBS-FKirde 
in Elmtuood, Winnipeg, Man,, 
möblierte 3 - Zimmer-Wohmuitg 


zu vermieten 
(oben oder . unten) 
Telefon nad 6 Uhr abends: 
LE 3-9594 
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Slotte mit rund 3000 Meter einen 
neuen pazifiihen Xiefenreford 
aufgeftellt. Bei diefer Gelegenheit 
Zonnte der japantihe Wiflenfchaft- 
ler Brofefior Safati eititellen, 
daß entgegen bisheriger Annahme 
da3 Meerwaffer auch in größeren 
Tiefen no jteömt. Mus diejem 
&runde, jagte er, jeien die Welt- 
meere zur Nufnabme radioaktiven 
MUINS ungeeignet. 

x * 


a e 

Zypern. —: Die Dritifche Negie- 
rung fteht vor der Notwendigkeit, 
neue Initiativen zur Löfung des 
Bypern-Problem3 gu entiideln. 
da Griehen und Türken den bri- 
tiihen Zypern-PBlan abgelehnt ha- 
ben. Aus Negierungsfreifen bver- 
lautet, Zondon trebe jet zimei- 
fertige Sejprädhe mit Mihen und 
Ankara an. 


x x 
Großbritannien. — Negierung 
md SDppofition in Großbritan- 
nien haben beton® daß der We- 
jten troß der bereihtigten Entrit- 
ftung über die Hinrichtung des un. 
gartihen Ninisterpräfidenten 
Nagy und feiner engiten Mitar: 
beiter die Bemühmgen um einen 
Hudgleih mit der Somjetumion 
fortjegen mille. Nußenminifter 
Lloyd erklärte, e8 fer ein Srrhum, 
mit den Nuffen Vereinbarungen 
zu treffen, deren Einhaltung nicht 
itbertvacht werden Tönne. Die Sin» 
rihtung bon Nagy und Maleter 
Set ein tragiicher Beweis fiir Die 
Richtigkeit diefer. Thefe: „Unfere 
Srundeinitellung bleibt Diefelbe. 
Mir befiicivorten jede Art von Mb- 
rüftungsabfommen, boorausgefeßt. 
dag e3 ausreichend itberiwacht und 
fontrolliert werden fan.“ 

— Der Beitellungsrüdgang in 
der enaliihen Sndwitrie Tcheint 
fich zu beichleunigen. Während die 
Erportaufträge to beridjärfter 
Rreisfonfurreng einigermaßen ge- 
halten iverden Fonnten, ift die 
Kauffwit im Ssnland ftärfer er- 
Jahmt. 

«x x 


Wegypten/Ghana.. — Gegen 
Aommwarfenverjuche in Afrifa, für 
eine Marke Unterftügung Mlge- 
rien3 und fiir eine engere gegen- 
feitige Sufammenarbeit haben fid) 
. Bröfident Naffer und der Mini- 
fterpräftdent von Ghana, Rtwame 
Nerumah, ausgefprochen. Nafier 
hat eine Einladung zum Belud) 
in Ohana ER 


Libanon, — Die Arie im Nahen 
Dften droht zu einge ameritayiic- 
britiihen Sntervehtion im Liba- 
non zu führen. Sammarstjößd 
muß entiheiden, ob eine UND- 
Bolizeiteuppe zur Sicherung der 
Yibanefiihen ®renzen eingefeßt 
werden joll. Der Cinfat acabi- 
icher Freiwilliger an der Seite 
der Tibaneftihen Rebellen wird 
bon Seiten der Urabifchen Repı- 
DIE für den Fall angekündigt, dat 
britiich-amerifaniihe Streitkräfte 
im Kibanon, Sup follten. 


x 

Tichechojlomafe. — Durch Maf- 
jenentlaffungen von „politifch um« 
zuberfäfligen” Beamten aus dei 
Minifterien wurden mehr als 
humderttaufend PBerfonen gezmunt- 
gen, Prag und die anderen Groß- 
jtädte zu berlaffen, um in “Berg- 
werfen, Sabrifen und in der 
Randirtichaft Eörperlihe Mrbeit 
zu Teilten. Sahrelang Haben bie 
Birgerliden für das Regime ge- 
arbeitet, Set tt der geihulte 
Nachwuchs des PRroletariatd To- 
meit, fich auf die Seffel der bür- 
gerlihen Sogtaliiten zu jeßen. 

Großes Leid wird heute in viele 
tichehoflowmatiihe Yamtlien getra- 








gen. Plötlich mu jeder um feiner 
Arbeitsplot bangen, deifen Vater 
zufällig Kein Schloffer oder Berg- 
arbeiter gemwejen ilt. Die „Jogiali- 
ftihe Uhnenforfdung“ Führt oft 
zu groteßfen Erjdeinungen. Cine 
Prager Zeitung war e3, die diejen 
Borfall gloffiert: Ein Suriit wird 
aus einem GStaatsamt entlajien 
und in eine Oftrauer Grube ge- 
ichieft, weil fein Vater Nechtsan- 
walt fit. Viefer, der Water, darf 
in einem minifteriellen Dienit her- 
bleiben, weil er wiederum einen 
Vater befaß, dejjen Beruf es war, 
auf dem Führerjtand einer Zofo- 
motibe zu jteher. 

* « 


Ungarn. — Bon neuen Geheim- 
prozeiten und Sinridhtungen in 
Ungarn berichtete der Vorjigende 
der Bereinigung ungariieher poli- 
tifcher Häftlinge, Yabian, in Ne 
York. Rad) feiner Darftellung find 
außer Nagy und feinen Möitarbei- 
tern Drei andere Bührer des 
Bolfsaufitandes vor Gericht ge- 
jtellt und Hingerichtet worden. 

— Nad) einem Kommentar de 
fommuntitiichen „Sreiheitsfenders 
904” am 22. Sun find Nagy und 
General Naleter erihoflen mor- 
den. Wo hielten fi die Sefange- 
nen ayiichen der Feitnahme Naays 
und dem Gerichtverfahren auf? 
Sn weldhem Rand wurde gegen fie 
verhandelt? Wo fanden die Sin- 
edtingen Statt? Wie Tautete das 
Urteil genau? Auf Grund mel- 
cher Gefeße wurden die Arrgeflag- 


ten verurteilt — nach den 1956 


gültigen oder jenen, die anihlie- 
Bend an die Niederichlagung des 
AHufitandes erlaffen wırden? Das 
find offene Fragen, auf deren 
Klärung durch) die UND die Welt- 
öffentlichkeit wartet. 

xx «x 


Dänemark. — Der däntiche Pi- 
nifterprafident Sanfen bat am 
Wochenende gegen die Vebergriffe 
jomjetifher Demonstranten auf 
das däntiche Botihaftsgebäude in 
Moskau proteitiert, 

— Der Wideritand gegen meib- 
lie PBaftoren in Dänemark ift Jo 
gut nie verichtuinden. Von den 
neuen dänifchen Bilchöfen Lehnt 
nur noch einer die Yulaffuing bon 
Frauen zum Pfarramt ab, mäh- 
rend die 514 PBaltoren, die bor 
zehn Sahren gegen die Ordination 
de3 erjiten mwerblihen Theologen 
in Dänemark jhriftlih protejtier- 
ten, heute die von den Frauen im 
PBiarramt ggeleijtete Arbeit voll an- 
erfennen. 

x x 
Island. — Faft 10,000 Dienfchen 
proteltierten in dee 18ländilchen 
Haubiitadt Reyfjabit gegen die 
PLDUnENEr Deren ’ 
ee 3 x 


Norwegen. — König Olaf V. von 
Norwegen tt in der Nidaros- Ra- 
thedrale zw Thronheim gejegnet 
worden. Die Segnung tritt in 
Jeoriwegen an die Stelle der dir) 
Barlament3beichluß bon 1908 alb- 
aeclhaftten a 
; i x 


Polen. — Die polnische Deffent- 
Tichkert GE fi) dire daS Yurda- 


Alennenitiiche Aundfchan 





peiter Bluturteil an Imre Nagy 
und feinen Mitarbeitern no im- 
mer bedroht. Ein deutliches Zei- 
hen dafitr find gahlreiche, zurzeit 
in Barjichanu Kurfierende Gerüchte. 
Man glaubt jedoch nicht, daß 
fih die polnische Parterführung 
bereitfinden wird, die Hinrichtung 
Nagy zu billigen. 
x x 


x 

MWeitdentichland. — Während Ar- 
beiter damit beihäftigt waren, 
die durch die Steinwürfe ungari- 
fer Demonitranten zertrümmer- 
ten Tenfter der Sorjetbotihaft in 
Bonn wiederherzuridhten, Hat 
Moskau bei der weitdeutichen Ne- 
gierung jarfen Proteit gegen die 
Demonftration eingelegt. Die 
Bundesregierung ball den So- 
wjetS ihr Bedauern über den Bor- 
fall ausgeiprochen und fich bereit 
erklärt, alle entitandenen Schä- 
den. zu erjeßen. Die ungaritchen 
Studenten hatten Hor der Bot- 
ichaft demonitriert, um ihrer Em- 
pörung über die Hinrichtung der 
ungarsichen. Sreiheitsfänpfer 
Nusdrudf zu geben. 

— Der bisherige Vorfikende 
der MDeutih-Soztalen. Union, 
Straffer, wurde auf dem dritten 
Parteitag der Union in Sammeln 
wiedergewählt. 

— Da3 international befannte 
Berkehrsihußzeichen für Blinde, 
der jogenannte weiße Stod, fol 
jest auch in Weitdeutichland ein- 
gefiihrt iverden, 

— Mit fühlen, vegnerijchen 
Netter, teilivetfe mit Blig und 
Donner, hat der Sommer in Weit- 
deutjchlend feinen Einzug gehal- 
ten. ; 

xx x 

USA. — Sieben Negerfinder, 
die die Oberfchule von Little Nord 
beiuchten, müffen die Schule wie: 
der verlajfen. Diefe Enticheidung 
traf der amerikanische Bundes- 
richter. Mit diefem Beihluß er- 
hält die Schulverwaltung das 
Recht, die jieben Negerfinder für 
zweieinhafb- Schre vom Bejud) 
diefer Schule auszufchließen. 

— Für den erjten Flug eines 
Menichen in den Weltraum hat 
die amerifanijche Armee detail- 
Vierte Pläne ausgearbeitet. Die 
fer Borftoß eines Menjdhen in die 
Bereiche jenfeit8 der irdifchen At- 
mofphäre joll. zunädhft auf Tech 
Minuten beihränft bleiben. ALZ 
Beförderungsmittel it eine Na 
ftone-Nafete vorgejehen. 

— Eiwa 250 Demonftranten 
warfen Steine gegen das Gebätt- 
de der fonjetifhen NND-Delega- 
tion in der New Norker Park 
Menue, um gegen die Sinrichtun- 
gen in Ungarn zu proteftieren. 

— Der Gonderausfhuß der 
Vereinten Nationen zur Unterfit- 
Kung der Hintergründe de. un: 
gariihen Bolfsaufitandes vom 
Herbit 1956 Hat in einer Son- 
derfigung die Stnrichtung des ehe- 
maligen ungarifden Minifterprä- 
fidenten Smre Nagy, des Dertei- 
digungsminifters, General Bal 
Dealeter, und der beiden anderen 
dührer des Hufftandes bedauert. 


Heute Häufer zu verkaufen 
561 - 565 Melbourne Ave, E. Kildonan 
1,050 Duadratfuß groß, drei Schlafzimmer, Delheizung. 
Breis $12,900. 
Beiignahme ab 1. September. 
— Vebernehmen auch Eontraftliche Bauaufträge — 


Telefonieren Sie abends ED 1-6435 oder ED 4-5760 
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— Die amerifantiche Korditif- 
tung will der Freien Uniberfität 
Berlin eine neue Spende von 
einer Sala Dollar übergeben. 

x x 


Ditdeutfchlend, — Der amerika- 
nice Vinterjtaatziefretär Murphy 
hat dem jorwjetiihen Geihäftsträ- 
ger Striganow mündlich die For- 
derung der amerifanifchen Negie- 
rung übermittelt, fofortige Schrit- 
te zur Sreilaffung der von den oft- 
deutichen Behörden gefangenge- 
haltenen neun amerikanischen Ar- 
meeangehörigen gu ergreifen. Da- 
mit hat Waihington den Streit- 
fall auf die diplomatiihe Ebene 
der Beziehungen zieifchen den bei- 
den Weltmächten gehoben, nad)- 
dem örtliche DVerfuche, die Srei- 
gabe durch die fomjetifchen Nilt- 
tär3 in Berlin zu erwirfen, ge- 
Idheitert waren. \ 

Ditlles ift bereit, mit den deut- 
ichen fommuniftiichen Stellen als 
den „Kidnapbern” zur verhandelt, 
wenn die neun Amerikaner nur 
fo frei fämen. Er betrachte foldhe 


Verhandlungen nicht ala dihloma=: 


Hifche Unerfennung PBantoms, ge- 
haufotvenig wie ähnliche Werhand- 
lungen nit Befing eine Anerfen- 







Zollfrei! 


nung Roteinas bebeuteten. 

— Nah 1Stägiger Synternie- 
rung wurde der beigilche Flieger- 
leutnont Baufus, der beim Ueber- 
fliegen oitdeutichen Gebiete arı 
der Dftjeefiiite zum Landen ge- 
aiwıımgen worden var, fFreigelal- 
fen. Er befand fich in den erften 
6 Tagen im Gemahrfam de3 jo- 
woidtiichen Militärs und murde 
dann erit den oftdeutihen Behör- 
den itbergeben. 

— Die Zahl der Tliüchtlinge 
aus Oftdeutichland in der borber- 
gangenen Woche betrug. 3073. Sr 
der Woche dabor hatten fi; 3351 
Sliichtlinge gemeldet. 

— Flucht der. Nerzte. Während 
der Minifterpräftdent der Soipjet- 
zone, Dtto Groteivohl, diefer Ta- 
ge die „Sreiheit der Wiffenfchaft 
in der DON” prieg und die LVei- 
ftungen der RBankomwer Neierung 
für da3 SHochfchuliwefen Heraus- 
fteich, tournde befannt, daß in den 
eriten fünf Monaten drejes Sah- 
reg miindeftens 380 bti3 400 Merzte 
die Sotwjelzone. verlaffen haben. 
Der Staatsficherheitsdtenit hat 
eine „Aftton Meitulap” eingelei- 
tet, um die weitere Werztefluht 
zu Ätoppen. 


Erfahrene Köchin aejucht 
für die mennonitifche Sich School (MB.CS.) in Winnipeq. 
Lohn nach Vereinbarung. 
Anmeldungen ricjte man an den Vorfigenden deg Schulbereing, 
C. ©. Warkentin, 155 Helmsdale Ave, Winnipeg 5 


ober an den Hausbater, 
F.G. Janzen, 1140 Rothesay Ave,, Winnipeg 5. 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
Belte und jchnellite Nuslieferung. 


NR — 101 — 20168, Schmalz 20 108, Zuder een ‚50 
NR — 102 — 20 168, Zuder 20 163. De RR eh 
R — 103 — 20168. Schmalz 10 168. Reig 10 168, Zuder ... 34.60 
NR — 104 — 20 163, Mept 10 168, Schmalz 10168. Zurer .... 26.90 
8 — 105 — 10 163, Seife 10 163, Schmelz 10168. Zitfer 

LOND SS TEST 8 DE RE 32.20 
RR — 106 — 10 168. Men 

10 168. Schmalz 
R — 107 — 10168, Honig 

5 163, Pflaumen, 5 168, Rofinen 89.75 





Wir fhiden and) felhfigepatte nee Sachen His 171, 158. netto, 


Nähjmafcdinen „Eifer“ 


DEZ EZ EEE Er ED Ze EN 


355.00 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0485 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Eine mennonitifche Sparfaffenanftalt auf fooperativer Grund- 

lage. Wir zahlen bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 

Auch gewähren toir Anleihen für jeden guten md müßlichen Bier. 

Untenjtehend laifen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, tote Anleihen 
"bei. uns abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Mon. 
8 100.00 $ 8.79 
200,00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 - 43.98 
1,000.00 87.86 


‚Monatliche Zahlungen beim Abtragen in: 


8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34,31 
88,91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Spregjen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, vor 
oder rufen Sie uns telefonifd an: WEL 3-0488, 
Sreundlidje, zuvorfommende Auskunft und prompte Bebtenung 
tft jedem zugefidert, 


Officeflunden: 


9—5 Ahr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


VN. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
DILL DL DD DD DDR DD DDR DL DD 
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Hinter dem „Eifernen Vorhang“ 
(Sortiekung don Seite 6—5) 


von WVarjas Brief, und ich weiß, 
dab Shr Euch über fie ebenjo 
freuen iwerdet, wie ich mich freue. 
Wahr), der Herr gibt immer 
über Bitten. 

Eure Danja. 


Der erite Brief von Warja: 
Teure und liebe Manjal 

Endih Finde ih Zeit, Dir zu 
ichreiben. Wohfbehalten erreid)- 


ten wir Schließlich diefen Ort, .... b., 
der etiva 10 Wteilen von der Stadt 
entfernt Tiegt. Unfer Leben hier 





Zaffen fie Shre 
Keparaturen u. Initallationen 
jest 
ausführen. 


Beaver Electric Ltd. 


435 Selkirk Ave. 
Winnipeg 
Bus, Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: ED 4-7743 

















Aenmenitiiche Bundichen 





zu beichreiben, Nit ja unnötig; denn 
Du Fennit e8 nur zu gt aud Er- 
jabhrung. 

Sch danke meinem Seren, daB 
er mir Gejundhert und Kraft zur 
phyftichen Arbeit Schenk. eich und 
noch eine Schiwefter im Herrn ha- 
ben fie hier in der Werfitatt an 
einen Arbeitsttic angeitellt. Die 
Arbeit ift Tchter und die Gefund- 
beit der Schwweiter im Herrn it 
islecht. So muß ich für ung bei- 
de Ihhaffen. Täglich müllen mir 
auf jeden von uns ein gemilies 
Quantum Arbeit Ieiften. Crit 
ihaffe ich meine Norm ab, umd 
dann helfe ich der Schweiter. Wir 
arbeiten 12 bi8 13 Stunden täg- 
fi. Unjere Brotratton ft Hier, 
wie ja auch bei Euch, Tehr unzi- 
Yänglid. 

ber all diefes it ja eigentlich 
richt das, was id) Die Schreiben 
wollte. — Mein Herz Yobt und 
dankt den Heiland, daß er To einer 
großen Simderin wie mir ben 
Meg der Erlöfung gezeigt Hat, — 
dur Dich. Sekt, da ich auf dem 
Heildwege bin, hat mein Leben 
einen rechten Sinn und Bmed er- 
halten, und ih weiß nun, mo id) 





MENNO TRAVEL SERVICE 


8302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad und von Europa, Südamerika, 

WESER und anderen Ländern. Auch) werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Bifa und Bäffe ausgefüllt und eingereiät. 
Um Husfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Geiäftsführer, an. Tel..WH 2-1849, abd3. ED 13954 





| 1 as Ru 2 ne nr Baer ges ern Em—genz ae Se ne nenne snue nern nn: 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. E 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au) 

Geihäfte - „Grvcery Stores” — „Apartment”-Hänfer - Barmen. 

Sn allem Grandeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Berfiherungen, Lebensberfijerung oder Geldanleihen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Beit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Nacney 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — Residence GRover 5-6360 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fperfamen 
u 


nd Doch 


Hönen 


D K W-Autss und Caitwasen 


(Raum für 56 Perfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Nistorräder 
ojpekte und Auskunft bon 
165 Smith St, Winnipeg 1, — Telefon: WHitehall 2-7726 








OAKLAND 


wH 
ROSE 


ITE 


SERVICE 


auf Oakland Ave, am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahwerftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiitung 


Eigentümer: Henty 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 





a 


hirpilgern werden und fie men werde diefen Tag nie in meinem 


id leide. Sch möchte To gerne 
allen Menfchen von der großen 
Sfücfeligfeit der Crlöfung, die 
ih im Serzen habe, Sagen. Die 
Zrübjale, die uns der Herr endet, 
fräftigen unfern Glauben nur 
noch.ntehr und mehr. Mein Herz 
nt Hbörfließend vol de8 Danfens 
für die Gilte Gottes, Auf der 
Arbeitzftelle Ichtlt und jtraft man 
nic, und ic muß Weberftunden 
arbeiten, weil ich e3 nicht Iafjen 
fan, bon dem gır andern zur Te- 
den, was Sott an mir ‚getan Hat, 
tie er aus mir ein neues MWejen 
gemacht hat. So fange ih meine 
Zippen bemegen fanı, werde id) 
von ferner großen Liebe zeugen. 
Auf dem Wege hierher begegneten 
wir bielen unferer Brüder ıumd 
Scheitern im Herrn. Wie fonder- 
bar, daß man, wenn man fie nur 
anfteht, Such den Geift .erfennt, 
dab e8 Gottesfinder find. Man 
braucht fie gar nicht erft anreden, 
ihre bloßen Blicke beweisen jchon, 
wer fe find. Auf einer Bahnite- 
tion nahte fich uns eine Frau und 
bradte uns etwas Sheife, mit ber 
ganz Eurzen Bemerkung: „Es Yeht 
der Herr!” 

Wir erreichten diefen Ort hier 
jpät am Abend und man führte 
uns in gang verräucherte Kafer- 





nen. Wir grüßten bei unferm Ein-. 


tritt Die Schon dort Arivefenden 
mit den Worten: „Sriede jei mit 
euch!” Zu unferer großen Freude 
erichallte e8 aus allen Eden: „Mit 
Srieden nehmen wir euch auf.” 
So fühlen toir ung daheim als un- 
ter den Geinen. Die Zahl der 
Gläubigen, die Chriftum Perfön- 
fi. angenommen haben, it hier 
groß. Meber die Hälfte von de- 
nen, die hier eingeferfert find, 
find Gottesfinder. Wir haben bier 
unter ın8 gute Sänger und tief- 
gegrümdete Prediger. Seden 
Abend, nad) de3 Tangen Tages 
Iöwerer Wrbeit, berfammeln ir 
uns au gemeinfamen Gebet und 
turzem Gottesdienft, und wie föit- 
Tich iit e8, fo zur des Erlöfers Fü- 
ben zu fiken. MH Chriftum im 
Herzen fühlen wir uns nirgends 
auf der Welt als Gebundene, Sch 
babe hier Schon biele fchöne geiitli- 
che Bieder gelernt, md täglich er- 
Thlieht der Serr mir mehr umd 
mehr fein Wort. 


Su meinem Alter von 19 Yah- 
ren habe ich jeßt zum eriten Mal 
da Weihnachtsfeit gefeiert. Sch 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
205 Da Building 


Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. GLobe 3-5708 





NT 


100 JAHRE 
‚KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Kneipp-Woerisetten 
Org. Pack., 40 St. __..___-- nur 80.85 
Kneipp-Pillen gegen Darmiraegheit 
Org. Pack., 60 St. ______ 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 
0 


Org. Pack., 40 St. 
Kneipp-Kraeuterkerne:; 
ne Sorten, je Org. 


--—. nur $0.75 
11 verschiede- 
P 


2000 st. 0 Sr nur)gt05 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 
je Org. Pack, . nur 81,25 


Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeiten 
nicht erhaeltlich, wende man 
direkt an den Importeur: ü 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus - 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 





eben bergeiien. Natürlich) muß- 
ten wir hier alle den ganzen Feier- 
tag hindurch arbeiten. E3 mar 
aber dennoch einigen Brüdern ge- 
lungen, zum Sluß zu gehen. Hier 
zerbracdhen fie das Eis und bereite- 
ten jo einen Plab, wo dann fpät 
in der Nacht fieben Männer ımd 
i6 auf unfern Glauben nad der 
Schrift getauft wurden. DO, wie 
bin ich fo alüicklich und wie wünfd- 
te ich mur, daß auh Du, Mania, 
bier wäreit, damit ich Die hier 
durch Liebe DVergelten Lönnte fin 
alt dire Schmad, die ich Dir früher 
angetarı habe. Sedoch der Herr hat 
jedem bon uns jenen Plaß ange- 
wiejlen und unjere Pflicht iit, ftark 
und treu file ihn dazultehen. 

Meine Grüße den Heiligen bei 
Euch. Ih bin gewih, der Herr 
jegnet überfchiwengid Eure Ar- 
beit dort, ivie er e8 aud) bier ım- 
ter und it. Bitte, fieg Dir Hebr. 
12,1—3. E83 grüßen euch alfe 
Brüder, und ivir freuen uns über 
euren ftarfen Glauben, und daf 
she in Eurer Trübfal unaufhör- 
fich den Seren verherrlicht. Soll- 
teft Du Deinen Angehörigen 
ihreiben, jo grüße auch fie von 
un3, 

Deine Warja. 
* 

Warjas ziveiter Brief: 
Liebe, teure Manfal 

‚Endlich eritbrige ich etwas freie 
Zeit, um Div etliche Zeilen zu 
ichreiben. Wi Dir, teure Manja, 
berichten, daß die Schweiter und 
1), danf der Güte Gottes gejund 
find, und wir find froh. Gegen- 
mwärtig find wir in DO... , aber 
man hit uns nad ®. ... Dort 
werden wir wohl bleiben. X bin 
Dir für Deine mitterlihe Für- 
forge dankbar. Ich habe alles er- 
halten. Sch danke Dir für alles, 
befonders fiir die Bibel. SH dan- 
fe Eu) allen, und wenn Du an 
die Deinen Scehreibit, bitte, fende 
ihnen 
für alles was fte für mich getan 


haben. Seit der Zeit, da der Herr‘ 


auh mir das Geheimnis feiner 
Siebe offenbart hat, zähle ich mich 


au den Glüdklichiten der Welt! Die. 


Verfolgungen,‘ deren ih ausge: 
jeßt bin, Halte ih für Gnadener- 
weifungen des Seren. X freute 
ui, daß ich vom eriten Tage 
meines Siaubenslehens an das 
Vorrecht hatte, fir meinen Seren 
au leiden. Bitte, betet Fiir mich, 
damit ich doch 638 an mein Ende 
feit bleiben Sanıı. Der Herr Ichiit- 
se euch alle und Ätärke euch iin 
heiligen Kampfesiehen, Die 
Schimefter hier und ich Füffen Euch. 
Wenn wir endlih am Ziel um: 
jerer Berbannung, fein iverden: 
erhalte ich vielleicht nochmals die 
Möglichkeit, Euch zu Schreiben. 
Weinet nicht Über uns; denn ir 
find froh und willen, daB unfer 
Lohn im Simmel groß fein toird 
Matth. 5,11—12). 
Deine Warja. 

Anmerfung de Editors de3 
„PBriiyio” : Sier hörte jegliche wei- 
tere Verbindung mit diefer teuren 
Perle der Kirche Ehrifti in Nub- 
land auf. 


* 

Auszüge aus einem Brief einer 
Studentin des Moskauer Ronfer- 
vatoriums, die ala. „geiftliche Kon. 
trevevofutionärin” im die fihiri- 
ide Zundra berbannt twirrde. 
Dur diefe Benennung der Ver. 
urteiltern verfchleiert man vor der 
Welt die Verfolgung der Gottes- 
finder, 

„2... 63 Hr Schon Yange Zeit 
ber, feit ich fchrieb. So bieles Hat 


meine Grüße und Danf' 


2. Juli 1958 


Chriftl. Briefpapier 


it immer eine wwillfommene Gabe; 
denn e3 ijt praftifch und Doch zıt- 
aleih, eitvag Wwirklih Scünes. 
Ankerdem erfüllen die Bihelverje 
überall einen ftilfen Miffinnsdienft 
Befonders preiswert! 
„Sibersran”, 50 Doppelbogen 
mit Verzierung und Bibelver3 
in Deutf, und 50 Unkhläge 
in feiner filbergrauer Gejchenf- 
hacung. — Alles zufammen für 
nie —.95 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
een rmer 


fih inzwifchen augetragen, dah ic 
faum weiß, wo ich anfangen Toll. 
Suerjt möchte ich betonen, daß ich 
froh bin, gefund und gilt in 
memen Herin. Sicherlich, wollte 
ich mein Leben dom Standpumtt 
diefer Welt betrachten, fo hätte 
ic) wohl jeit Hegten Serbit bon 
viel Schwerem zu erzählen. Mber 
mit dem geiftliden Auge erfennt 
man die Dinge anders. Deshalb 
bir ih froh und glüdli, und 
danfe Gott fire alles. Sch fehe e8 
ein, daß buchitablidh alles, ivas 
der Serr uns durcchkoften Yaßt, 
zum Guten drent, denn e3 berbin- 
det und enger mit ihm und ber- 
tieft unfere Gemeinschaft mit ihm. 
Dre Ichiweriten, oftmals fait un- 
menjchliden Auberen Verhältnifis 
find unferem geiftlihen Zuftand 
jehe nüglih; denn fte treiben ung 
zur Reinigung und bringen in- 
nerliche Erleuchtung. 3 find Stu- 
fen, die aufwärts führen. Se enger 
unjere Berbindung mit Chriftus, 
deito ähnlicher werden wir ihm. 
Diejenigen, Die Gott borherbe- 
jtimmt hat, jollen feinen Sohne 
gleich jein Nöm. 8). Unfer Herr 
hatte wicht, 00 er fein Saupt Hin- 
legen fonnte, er war bon der Welt 
beradhtet, er erlitt Schlüge und 
Beripottung, erduldete die 
Ihmachbolle Sinrichtung, ivie der 
ntedrigfte Verbreder und jtarh 
unter der fihmeren Laft umferer 
Simden, Er war der „Mann der 
Schmerzen”, nad) der Shrift, und 
toir, Gläubige an ihn, find feine 
Kinder. Der Heiland fagte feinen 
Süngern: „Der Rnecht it nicht 
größer denn Fein Herr. Haben Tie 
nich verfolgt, fo werden fie aud) 
Euch) tun.“ Wie Hein Icheinen doch 
al unfere Schwierigkeiten und 
Reiden im DVergleidh zu den gro- 
Ben, wahrhaftigen Zeiden des Hei- 
Yande3. Unjer®eigenen Mithfale:n 
Tonnen uns nur dann al3 Triib- 
Tale Icheinen, wenn wir Chriitus 
aus dem Mırge Tajien, ımd den 
Schwerpunkt auf unfer eigen Da- 
fein verlegen. Wenn wir erit an- 
fangen, unfer eigenes Leben durd) 
da8 PVergrößerungsglas unferer 
perfönlichen Erfahrungen und Er- 
lebniffe zu betrachten, daım ber- 
lieren wir völlig die einzig wahre 
und richtige Einjtellinng und Mus- 
fchau. 

Ins einzelne über da3 Durdi- 
lebte zu berichten, it unmoglid. 
ALS man mic plöklich in das gro 
Be MoSfauer Straflager tvarf, 
itbernannte mich, vie fonderbar 
dies auch fen mag, ein Gefiihl 
der Freiheit und der Nähe Got 
tes. Das Gefängnis war Für ums 
Chriiten nicht Ungfitd und Schan- 


Lorne A. Wolch 


B.Sct, R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwood 


Telefon LE 3-6991 uw. LE 3-1177 
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de,— iva8 e8 eigentlich für die In- 
iafien bedeuten jol. Wir waren 
13 Eingeferferte gerade jo froh 
und glücklich twie-horher. Den er- 
iten Monat brachte ich in der Ein- 
zelzelle zur. Mber ich war nicht die 
einzige, die dazıt verurteilt mor- 
den war, auch andere Öläubige er- 
litten Khnliches. Nah diejem Tom 
ich auf ziwet Monate in einen grö- 
Seren Raımt, in dem mit mie nod) 
andere 25 Perfonen Tebten. 

Die meilten von ihnen waren 
Gläubige, fo daß wir SETS 
aufammen waren. — Yus Mo3- 
fau mußten wir am 7. Bunt weg, 
auf die Fahrt nad fie Ber- 
bannumg3ort, wo iwir erjt am 30. 
Ruli anfamen. Wir hielten 2 Wo- 
ben in ©... an, 2 Voden in 
T. . . und ein und ein halb Wo- 
chen in %. .. can, Hier wurden 
unfere Ausweiie durchgejehen und 
fe die meiften don ung neuen Ve- 
ftimmungsorte Fejtgelegt. ber 
alles diejes iwar nicht jo jchrec- 
Yich, wie e8 don der Seite si 
fcheint. Wen man den Seren e- 
13 Zennt, dann it nichts mehr 
erichreefend. SH Fonnte im Ge- 
fängni3 froh fein, jo au auf der 
Reife, und ich bin and) hier in der 
Verbannung nit traurig. Und 
Hätte man mic hierher auf Ze- 
banszeit verbannt, mit dem Seren 
märe auch das nicht fchrecfich. Sit 
e8 denn nicht ganz gleich, wo auf 
diefer Welt wir Ieben müjlfen? 
Seine, bon Gott beitimmten Auf- 
gaben erfüllen und dem Herrn Se- 
fus näher Fommen, fanı man 
iiberall. Sch danfe meinem Herrn 
für alle3, tva$ er in meinem Leben 
getan hat. Sein Name fei fire alles 
gepriejeit. 

Was Toll ih Euch) no mehr 
Ichreiben? Das ı Geffnanis fchred- 
te mich friher immer; al8 ich aber 
um de3 Herrn toillen eingejperrt 
wurde, To erfannte ic), daß e3 
nichts jo Schredliches in ich birgt; 
e3 it tägliches Leben, nur unter 
ganz andern Umftänden. Dasijelbe 
gilt au) von dem Leben in der 
Verbannung. Andere mitijen ‚hier 
leben, — iwarırmm dann wicht auch 
wie? 

Wir find in der Rolargegend, 
unweit des Nördlichen Eismeeres, 
auf einem erhöhten Plateau. Mir 
haben bon hier aus einen weiten 
Ausblie fait nad allen vier Sim- 
melsrichtungen. Den Fluß Ton» 
nen ivir fait 40 Meilen meit fe- 
ben. Nach dem Weiten hin zieht 
fi dn3 Uralgebirge. Ber Son- 
nenuntergang it hier jehr. pracht- 
voll, Das Gebirge fehl aus, wie 
eine Kette von Ihönen Perlen. Un- 
geziefer ijt hier jeher biel. Es gibt 
auch) biel Filche, aber fie gehören 
alle dem Staat und für uns blei- 
ben Teine, 

Der Herbit it -da. Die Tundea 
berivandelt fi rapide in ein gelb- 
tihe3 Bild. EI wird Fühler. Die 
jer Brief geht mit. dem Tekten 
Schiff diefer Furzen Nabigation3- 
beriode ab. Wir find nahe ar 2000 
Merken nördlich von der nächiten 
Bahnlmie. Gemife wähit hier 
feins, Milchprodukte gibt e8 aut 
feine. 

Sb umarıme Euch, und dreücde 
Eu, hr Kieben, 

Eure Sonja: 


Er 

Kadı drei Bahren wide Sonja 
in ein nordöltliches Lager verjekt, 
und dort ilt fie dann bald der Tur- 


Alennenitifche Rundichan 








I Den. 
® Derlag von Örinrih Finjer-Bofel 


R ; ı 


Knüppel and Ainorren, Gottfried 
Lankhaufer. Wer willen ill, 
was geheiligter Humor ijt, der 
greife zı: diefem Bud. Das 
fdarfe Auge für die Exbärm- 
ficjfeiten der Menschen hat den 
Verfaffer nicht bitter gemakht, 
jondern mit tiefem religiöfen 
Ernft Tann er lahend die blan- 
fe Wahrheit berichten. Die 54 
firzen Gejhichten eignen. fid 





63 geht um den eivigen Sieges- 
franz. Eric) Saxer. Rampf- ır. 
Sportbilder aus dem Neuen 
Zeitament. In Gerz und Ge- 
willen anfpornender Weife zeigt 
uns da3 neue Buch die zahlrei- 
den SHintveife der AMpoftel auf 
die Rampfipiele der damaligen 
Ummelt in Zirkus und Arena 
und die praftiihe Antvendung 





DRS EVANGELIUM 
BES MATTHRUS 


Wupmzialersindimbiset '; 


FRITISRIENECKER 





„Wuppertaler Studienbibel” 
Teig Rieneder. Zived.und Biel 
der „Wuppertaler Stubienbi- 
bel” ift: die gegenwärtige wif- 
fenfchaftliche,  biblifch-theologt- 
ihe .Forihung dem praftiichen 
Bibelftudium dienstbar zu ma- 
Sen, und zwar in Teiht ber- 
jtändlicher Wusdrudstveile umd 
iiberfihtlicher Form. 


out sm Bohlefen im Werein diefer Bilder auf das perfönli- -Matthüns. 381 Seiten 4.55 
und in der Kamilie. Ganzleir de Slaubensleben. Fefter Ein Markus. 388 Seiten. 4,55 
nen-Einband, Sum band. Schukumfchlag. 112 Sei- -Bhilipper- und Rolofferbriefe, 
II SEEN nerekerern I okkere 2.00 DES ES 4,55 
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En en pen nn nn et nd 
Das Geheimnis von Jofannes 15. Biblifhe Zahlenfymbolit. Adolf Tanjend Bibliide Entwürfe, 


Soh. Konad. Einführung in 
die Grundgedanten de3 Sleid)- 
nijles dom Weinftod md den 
Neben. 64 Seiten. 5 


Ginjame Heilige. Daniel Schäfer. 
Ein Auf zur Stille und zum 
Kampf an die einfamen Herl- 
gen unferer Tage. 80 Seiten. 


Sresenransuneneonentsensnsrnansenene E29 


Biblifche Namen. Ettva 3000 bib- 
The Perfonen-, Tier-, Pflan- 
zen-, Ort3-, Gebiras-, lubs, 
Länder» Bölker, Gemidhts- 
und Monatsnamen Zurz erklärt 
von  Motahem Meiiter. Die 
Eigennamen der Bibel und ihre 
Bedeutung find wichtig fir das 
Bibelftudium. 172 Seiten, Ta- 
ihenformat. Bibeldiinndrudpe- 


Are seen ES 


pier, biegfamer Leineneinband 
Sartenmaterial, Yormat etwa 
Au RD SUNE een 1.9 


Bibfifches Bikdivärterbudh,. Nac- 
ichlagewerf auf dem newiten 
Stand itber alles Gegenftändli- 
‘he jowohl im AT. a au 
im RI. Miele Hundert Flare 
Bilder auf 59° Tafeln. Mıs- 
führfiches  Literaturverzeichnis 
fir Cingelgebiete. Verjchiedene 
Regiiter, 142 Seiten, .... 3.15 


zz I 1 


Tochmunay Ihnerden | 


die d | 
Gemein e 
"nad 
' dem. 
neuen 
ame 


Pruskere ‚kassel 
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Heller. Wie alles in der Hetli- 
gen Schrift jo haben auch die 
Hahlen tiefere ala nur budjjtäb- 
ihe Bedeutung, Menihliche 
Phantafie und Willfin mögen 
fi) gewiß aud) auf diefem Ge- 
biet ausgewirtt haben. Diejes 
Buch hält fich jedoch treu an 
da3, was die Bibel felbft offen- 
Dart und zeigt, daß auch hinter 
den Bahlen gewaltige Wahrhei- 
ten dberborgen liegen. 79 Sei- 
A ee —,95 


Die Bibel im Lichte der Alter- 
tumsforihung W. F. Albright. 
Endlich it ein volfstimlich ge- 
fchriebeng Bird des meltbe- 
fannten amerifantfhen Mlter- 
tumsforihers in  deutfcher 
Sprache erjihtenen. Ex berichtet 
dadhlich gründlich von allen wich- 
tigen Sunden, bon denen ein 
Licht auf die Bibel fallt. 148 
Seiten. Ganzleinen Schukumt: 
Ichlag. .. 2.95 

Frohliches Chriftentum. Daniel 


Schäfer. Seelforgerfiche Brie- 
ie MOHN nme —,65. 








Brennpunkt Palaftine. VW. Schäb- 


Georg RN. Brinfe, Neudrud de 
altberrährten Hilfzbuces für 
alle, die am Wort dienen. Die 
Entwürfe find in Lehre ımd 
Botjchaft biblifh Klar, im inne- 
ren Wufban geiftlih und fol- 
gerichtig, in ihrer Zielausrid)- 
tung geriflenjchärfend und er- 
hebend. Set mit Stiähmort- 
verzeichnis! Präditiger tief 
Ichtwarzer Ganzleinen-Einband 
mit reihen  Goldaufdruf. 
Schutumidlag. 256 ©. 4.15 


Bom Beten. D. Hallesby. Ganz 
einfach und fchlicht fpricht die» 
fer noriwegifche Theologie-Rro- 
feffor über diejes zarte Thema. 
Pan jpürt nits von Schwär- 
merei und nichts bon Theologi- 
ihen Injtruktionen, jo daß dur) 
diefe8 Buch) die von ung er- 
ftrebte nüchterne Klarheit . ge- 
fördert wird. Und dennod ijt 
diejes Buch vielleicht eine der 
deutlichiten Aufforderungen, 
mit dem eigenen Gebetäleben 
einmal wirflich ernft zu machen. 
104 Seiten. 1.20 


FOACHM BRAUN“. 


Mes ag. 
Weltgeschichte? 
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DIE 
Sanopru 


nal 
WEITER 


Die Schöpfung geht weiter, Frik 
KRünfel gelingt e3 in feiner 
Auslegung des Matthäus-Evan- 
geliums in Fühner Weife, jeine 
nexen Erfenntniffe über reli- 
giöfe Piychologie am ext de8 
erften Ebangelium3 angumen- 
den. 302 Seiten. Ganzleinen. 
Shusumidhlag „no... 3.95 

&p fanien fie zu Jens, Hana 
Mebger. Neun lebendig erzähl- 
te Befehrungsgeihichten, »ie 
zeigen, tvie Selus Chrijtus Men- 
ihen unferer Tage zu feinen 


Siingern machte. 46 ©. —,50 
Religiöfität under Chriftentem. 


D. Hallesbys Stärke ift es, daß 
er das volle, unverfäljchte Evan- 
geltum bietet. Darum trifft fein 
Wort fo, daß der Xefer merft, 
da er e3 wirklich mit Gott zu 
tun bat. 115 Seiten. Anfpre- 
hend broichiert. 0 
Rem Gottes Winde wehen. 3. W. 
van Zeil. Wo liegen die Stär- 
fen emer Crvelung? Was 
birgt fie für Gefahren in fich? 
Snterejfante Beifpiele aus aller 
Welt beantworten dieje und bie- 
le andere ragen. 151 Seiten. 
Sacdıregiiter. Brojchiert .... 1,65 
Ehrift fein — nit nur fonntags! 
Kann man da3? ©, NRobinjon 
und ©, Winward. Seder ernft- 
bafte Ehrift Fan ganz Tonfrete - 
Silfe erfahren für jein Leben. 
Ehrijtlihes Leben als Ziel ift 
vielen befannt, aber nicht der 
Weg, auf dem diejes Ziel er- 
reiht werden Tanıı, 104 Seiten. 
ROTER, onen —,& 


Die Wiederfunft Ehrifti, Rene 
Bade. Sn feiner Wetje wird 
der Leer in die Vrophetie ein- 
geführt. Neichsgottesgejicht- 
ide Durhblide tun fh auf, 
denen wohl dag ganze Ssnterejfe 
der twartenden Gemeinde gilt. 
Die vielen zitierten Bibeljtel- 
len geben die Möglichkeit, ar 
Sand der Seiligen Schrift zu 
pritfen, „ob e3 fi) alfo verhal« 
te”, 343 Seiten. an 
Shubumfälag .. a Aal) 


Das Kenfeits, Stene "Race, Eine 
Bibelanbeit, in der die zahl: 
reichen biblifchen Zerte, die 
ji) auf die Zeit nad) dem Tau: 
jendjährigen Sehr. beziehen, 
zulammengefaßt und erklärt 
worden find. Yortfeung des 
Buches „Die Wiederkunft Sef. 
Chriiti”, 315 Seiten. Gang- 
leinen. eine ‚25 


Bruennacesen * 





Den?’ einmal darüber nad . . . 


berfufofe erlegen, — und jo wırrde Die ber; nah dem Nenen . Ie. Siraels Prophetie macht Ge- Wohin ftenert die Weltgefhihte? Hans Bruns. 30 Zurze Berid;- 


auch diefe tapfere Kümbferin fir Teftament, Sohannes Schnei- jhihte. — 112 Seiten, 4 8. Braun, Nüdtern, Hlar und te eines Seelforgers über feine 
de3 Herrn Sache von den Roten der. 104 Geiten, Bro- Runjtdrud-Bildtafeln,  gebun- evangeliftifch geiärteben. Sirbich Erlebnifie mit Menfchen. 87 
befeitigt. TOaee ee Mu den, mit Schußumichlag. 1.90 brofchtert. 30 Seiten .... —35 Seiten. Halbleinen ........ ‚35 
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Villfommen in Winnipeg! 


— alle Teilnehmer an der 48, Raundifchen 
Konferenz der Mennoniten-Brüdergemeinde, 


Ulennenitifche Hundfchau 2. Juli 1958 
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€ am Geslsonniag im Stadlauditorium, 
& an den Konferenglagen und -abenden im MBG-Belhause gu Nerdkildenan, 
< und in den Pamsen besucht Lille den Buchhandel und die Druckerei den 
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Die Notwendigeit der Radismilfion für Rutzland 
„Denn fiehe, Sinfternis bededt x 
das Erdreich nnd Dunkel die Böl- 
fer; aber über dir geht auf der 
Herr, and feine Herrlichkeit er- 

feheint über dir,” Ic. 60,2. 


Die Worte „Sinfternis bedeckt 
das Erdreid) und Dunkel die Böl- 
fer” find eine getrene Schilderung 
der geiftfihen Lage Ruklands 
dur die Sahehunderte, Wir den- 
ten an dag Dunfel der langen 
Sohre der Leibeigenihaft, darın 
an die Nat der Revolution. Sp 
dundel war es wohl noch nie in 
der Gejchichte Rurklands, wie um- 
ter dem Kommunismus, bejonderd 
unter Staling Diktatur. Wenn 
tpir an die Notwendigkeit der Mif- 
fion an Rubland denken, dann ja- 
gen wir uns zunädit, fie ijt mit 
folgendem begriindet: z > 

1. &3 gibt in Rıukland jeher wenig Bibeln. Zur Zeit umnferes 
Meilen 1956 in Rufland wurde ung von den Baptiitenbrüdern mit- 
‚geteilt, daß man noch im Sanuor 1957 daran gehen wolle, in Rußland 
die erite Auflage der Bibel zu druden. Mber die ruffiiche Regierung 
it durchaus nit daran intereffiert, die Bibel in geoßen- Auflagen zur 
drucken, Sondern nur eine Kleine „Bropagandaauflage” Tam heraus. 
Sie will ja auch die Bibeln, die von Hier gefchickt werden, nicht Hinein- 
fallen. Rußland, eines der größten Länder der Welt, iit ohne Bibel! 

2. Die meiften Prediger in Nıukland wurden nnter Stalin nad) 
Sibirien verfchiet, kun fie jämmerlid umgefommen find. Nun ift-e8 
wohl wahr, daß viele jungen Brüder, die dom Teuer des Ebangeliums 
erfaßt initeden, firechtlos das Wort Verfündigen, aber ihre Ausbildung 
dafiir it in vielen Fällen nur recht mangelhaft, Diefenm Mangel an 
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Famihe Right of theWorld 








Predigern können toir nun mit der Nadivarbeit etwas entgegenkom- 
men. 











Hter bitte nichts Hineinfchreiben] 
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ch beitelle Hiermit bis zur ausdrikds 
lichen Wöbeftellung 






OD „Mennonitifhe Rundfhan“ are wa 8300 

DI „Mennonite Observer“ ...cesseseseseenennen 32,25 

DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 
LE N Rd ketes 85.00 


Name und Adreffe: 


EI Alter Lejer LI Neuer Lejer (Bitte anmerken!) 
Bei Adreffenänderung unbedingt alte and nene dreife angeben, 


KU ae bei, Man jende „Moneh Order” (Bank, Voit oder 
Erpres), Bankiched (mA Bugabe von „Erjange”-Roften), Bargeld nur 





3. 65 gibt in Rußland Feine religivfen Kadiofendungen irgend- 
twelcder Art, Hier, in unferm freien Lande, fönnen wir an Sonn- 
und Wochentagen das Nadto einjhalten und viele Programme über 
Gott und Emigteit hören. Wie ganz anders in Aukland! Sie find in 
Viejer Beziehung ganz vom Nuslande abhängig. Der Herr hat uns nun 
dieje große Tiir über SEID geöffnet. Wie dankbar follten toir dafiir 
fein: und Diefe goldenen Selegendheiten ganz ausfaufen! 

4. In Rußland darf mean in Ortjichaften, iuo Feine Gläubigen 
find, feine Svangelifationsarbeit tun. CS müffen exit 20 .Gläubige au 
einem Ort fein, ehe man eine Gemeinde gründen darf. Auch wo jhon 
eine Gemeinde ilt, darf man an feine Cvangelijationsarbeit im ameri- 
faniichen Sinne des Wortes. denken. Mittel3 Radio fönnen wir aber 
Zaufende erreichen! : 

5. In Kufland Herrfdjt Heute ein großer Hunger nad Gottes 
Wort und jeinem Heil. Direch die vielen Leiden ift Rußland zubereitet 
worden für das Wort des Lebens. Das Teld ift reif gur Ernte. 

6. Doch die legte und wohl die größte Noiwendigleit ergibt fid) aus 
der Tatfache, dat die Maffen in Nuaßland, wie aud in allen andern 
Ländern, ohne Shriftus auf eivig verloren find. Der Herr will aber 
nicht den Tod des Sünderz, jondern daß er Tich befehre und lebe. Sefus 
Eheiftus, unjer Herr und Seiland, Lebt die Aufjfen und Hat jen Blut 
und Leben auch für fie dahingegeben. Diefe Botihaft den lieben Rur- 
jen zu bringen, ijt unfere große Nufgabe und, durch diefe Radioarbeit 
un ee große Möglichkeit geworden. Ob du nun das Brogramm Tei- 
teit, das Evangelium fingjt, predigit oder finanziell unterjtügt, e8 joll 
alles dem einen großen Ziele dienen, die Heildbotiehaft Hiniberzu- 
tragen in daS Zand der undejchreiblich großen Not. D, daß e8 dod) 
aud von Nukland heizen Eünnte: „Ueber dir geht auf der Herr, und 
Seine Herrlichkeit ericheint itber dir.” Amen! 

DB. Wiens, 
Bancouber, BC. 
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Reifeplan 


für die Miffionare $. 9. Lohrenz und I. Loeiven 
vom 11. bi8 zum 23, Iuti 1958. 


Fir den Sonnabend ift feine Verfammlung beftimmt. Sonn 
tag3 finden die Verjammlungen vormittags und abends jtatt, an de 
Werktagen abend3. 






Name der Gemeinde % 9. Zohrenz 3. Zoewen 
RER . Dog 18, abends 11. abends 
SENME.  mechoreRerran 17. abends 13. morgens 
Een 16. abends 13. abendg 
(NEN anrenmonn nern 23, abends 

SEN, or on 13, morgens 

SION EIESLICT N ee 13. abend& 

SHE an 22. abends 

NL.  Ierenneeice 14. abends 
Elm Creek ....... 2 15. abends 
Kevton Sding een 11. abends 

EroBMElde  aneerendansanrnnennneareannnee 20. abends 16: abends 
Winller nee m.nd 20. morgens 17. abends 
EINST een 21. abends 18. abends 
Morden 15. abends 20. morgens 
Manitou 14, abends 20, abends 
SIEH, . 21. abends 
Boifjevain 22. abends 
Alerander 23. abends 
Surftice für Nlegander und 





Suftice in Brandon 
MBG-Ronferenz von Manitoba. 


Zeitung der 
Te PP EP ESSEHBANEE ELEND mb 2 0 01 


Aufeuf! 

Ehen von der PVrejje ericheint ein 
neues Bud), betitelt 

„Liefenwege” 

von Sacod W. Neufeld 
Erfahrungen und Erlebnijfe von 
Rußlandmennoniten in  aiver 
Sahrzehnten bis 1949. Der Sn- 
halt mt jenfationell und Tebensge- 
treu und erzählt von den Waı- 
derungen eines Splitter umnferes 
Mennoböffleing aus Nußland 
nad Deutfchland. Der Mıtor par 
mit auf dem Wege. 

Das Bud) bringt im 1. Teil den 
Aufbruch des in Berichten jehon 
mandmal erwähnten Tred3 von 
Snadenfeld, Molotiäjra, und die 
Bahrt durch die Dörfer auf Pfer- 
demagen, mit dent wenigen Hab 
umd Gut befaden, Mlte und Kin: 
der, in Richtung nad) Welten. 

Bilder veranichaulichen die Ira. 
gödie der Mblvanderung und eine 
Karte aus der Hand des Mutors 
wird den Refer beeindruden.. 

Das Bud mit fait 300 Seiten 
bat beitimmt Anfpruch auf einen 
Blog in der Reihe der Bücher, 
die aus unfrer tnhaltsreichen Ge- 
Ihihte Ion entitanden find. 

Det diefem Angebot will ic 
da3 Buch „Tiefentvege” jeder Fa- 
milie dringend empfehlen. uf 
den beiden großen mennonitifchen 
Konferenzen ift Gelegenheit, das 
Buch Fauflich zu eriwerben,. ımd 
es in unjete Oemeinden und Ta- 
milten zu bringen. Sedermann, 
der fid) verbunden weiß mit den 
Brirdern und Schweitern umferes 
Vörkleins, jollte Fi verpflichtet 
willen, mit teilzunehmen an der 
Berbreitung diefeg Buches, damit 
da3 wichtige Napitel des Reiden- 
iveges in’unfrer Nachwelt Fortlebe, 

Der Geift de8 Herren, der den 
inbaliden Berfaffer, Br. $. M. 
Neufeld, in Feiner Mxbeit geleitet 
bat,. tolle das Werk jegnen und 
die Sergen und Ziiren fir :da8- 
jelbe in ımjeren Samilten md 
Bibliotheken öffnen. 

Der Preis it $2. Die Zahlıma 
janimelt der berantiwortlicie Ber- 
leger des Buches, Rev. U. 9. Sar- 
der, Bineland, Ont.: 

%. 9. Harder, Bineland, Ont. 

BE. — reunde unferes Rölf- 
leins haben fi mittätig ertoiefen, 
indem fie Summen gur Drutdie- 
gung leihweife vorftredten. Wer 
lich verpflichtet Fühlt, zur Unter 
füßung des inbaliden Sacob N. 
Neufed eine Extragabe beizufe- 
gen, dem dankt der Gmpfärger 
beralich im boraus, 





